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Gewalt entbindet den

1

7 dons
ſämfliche

80 Jahre alt
Berin, 22. Januar.

22, Januar kann einer der ruhmvollſten
Generale, Karl Litzmann, noch tmmer
und geiſtiger Friſche, ſeinen 80. Geburts

ehen. Karl Litzmann wurde 1850 in Neu-
p im Kreiſe Ruppin geboren und trat 1867
GardePionier-Bataillon als Junker ein.

je von 1870/71 erwarb er ſich das Eiſerne
zweiter Klaſſe und kam bald in den
ſtab. Als Oberſt kommandierte er 1896
g das Jnfanterie- Regiment 49. Von 1901

ſtand er als Generalleutnant an der
der 89. Diviſion in Colmar im Elſaß.

wurde er Direklor der Kriegsakademie, bis Japan in der Frage der Kreuzerquote feſtzuſtellen,
z den Abſchied nahm. Darauf zog ſich

auf den alten Familienſitz in Neu
p zurück. Als der Weltkrieg ausbrach,
r zunächſt Verwendung als Etappen-
eur der 3. Armee. Dann erhielt er im
unter Hindenburg die Führung der 3. Garde-

ie-Divriſion, an deren Spitze er ſich in
pfen um Lodz unvergänglichen Ruhm

en Durchbruch bei Brzeginy erwarb. Mit
KeſerveKorps nahm er an der Winter-

in Maſuren 1915 teil, wehrte den letzten
angriff auf Oſtpreußen ab und erſtürmte

worauf ihm das Eichenlaub zum Pour le
verlichen wurde. Ein paar Monate

eroberte er Wilna. Als Befehlshaber der
jruppe Litzmann gelang es ihm auch, die
ow Offenſive ſiegreich abzuwehren. Auf
itte wurde er dann an die Weſtfront ver-
orauf er erſt als 69jähriger den erbetenen
d unter Stellung à la suite des Garde-
r- Regiments erhielt,

e

Königsberg, 22. Januar.
Senat der Univerſität Königsberg hat

aus 2,36
monatlich

außerBeſtellungen
an Höhere

Mittwoch
22. Januar 1930 e 50 PFernſprecher

Franzöſiſche Sonderwünſche
Neue Quotenforderung en in der Kreuzerfrage

London, 22. Januar.
Die privaten Verhandlungen zwiſchen den Ab

ordnungen der Flottenkonferenz haben bereits
einige heikle Punkte berührt. Die Hauptſchwierig-
keiten ſind, wie ſich immer deutlicher zeigt, in der
Kreuzerfrage zu überwinden.

Jn amerikaniſchen Abordnungskreiſen iſt im
Gegenſatz zu der bisherigen Haltung eine gewiſſe
Bereitwilligkeit zu Zugeſtänd niſſen an
und zwar wird augenblicklich an eine japaniſche
Quote von 6,6: 10 anſtatt bisher 6: 10 gegenüber
Amerika gedacht Hierbei handelt es ſich um die
Klaſſe der 10 000-To,-Kreuzer.

Jn franzöſiſchen Abordnungskreiſen werden
Quotenforderungen in der Kreuzerfrage vorbe
reitet, die alle bisherigen Erwartungen über-
treffen. Die Abordnung foll ernſthaft daran
denken,

Kreuzerparität mit Japan
zu verlangen, was eine Aenderun- der Waſhing-
tvner Quote von 5:5:3:1,75 für Amerika, Eng
land, Japan und Frankreich auf 5:5:3:3 bei
unveränderter italieniſcher Quote bedeuten würde.

Die in den Kreiſen der ram Montag in der Hauptſache behandelten Fragen
bezogen ſich auf die franzöſiſche Anregung für
den Abſchluß eines Atlantik- oder Kanal
paktes in Verbindung mit einem Mittel-
meer- Locarno ſowie auf Berichte aus
Waſhington, wonach Präſident Hoover einen

Plan für eine größere Verminderung der Schlacht
l Litzmann in Anerkennung ſeiner Ver ſchiffe genehmigt habe. Eine amtliche Beſtäti

um den Schutz und die Befreiung Oſt gung dieſer amerikaniſchen Berichte war aller
ins den Titel eines Civis Academicus
Zuerkennung der godenen Ehrenkette und
itiger Ueberreiooung eines Schreibens des

s verliehen. General Litzmann iſt damit
ürger der Univerſität Königsberg geworden.

readmiral a. D. Brüninghaus
60 Jahre alt

Berlin, 22. Januar.
22. Januar begeht Kontreadmiral a. D.
Willi Brüninghaus ſeinen 60. Ge-
ag. 1870 in Berlin geboren, trat er 1888 in
iegsmarine ein und erhielt die übliche Aus-
g im Jn- und Auslande. Nach Beſuch der
e-Akademie befehligte er 1905 die „Loreley“
ſtantinopel, führte 1911 das Linienſchiff

und war in den Jahren 10912 bis 1914
andant des Panzerkreuzers „Gneiſenau“ im
j Oſten. Außerdem war er während ſeiner

zeit 1026 Jahre im Reichsmarineamt tätig,
in den Jahren 1908 bis 1912 Chef der

lverwaltung für das Schutzgebiet Kiautſchou,
ſich beſondere Verdienſte für die Einrichtung
utſchchineſiſchen Hochſchule erwarb. Kurz
usbruch des Krieges aus China zurückgekehrt,
indierte er während der Seeſchlacht vor dem
trak das Spitzenlinienſchiff „König“. Von
bis 1918 betätigte er ſich als Bevollmächtigter
Bundesrat und nahm 1919 ſeinen Abſchied.
m widmete er ſich der politiſchen Tätigkeit
t Deutſchen Volkspartei und wurde
n den Reichstag gewählt, wo er auch ſeinen

n den Abſchnitten von 1924 und 1928 behielt.

tritt des ſächſiſchen Arbeits
miniſters

Dresden, 22. Januar.
r ſächſiſche Miniſterpräſident hat den Arbeits
er Elsner auf ſe nen Wunſch aus dem
des Arbeit und Wohlfahrtsminiſters ent

und den Miniſter des Jnnern beauftragt, bis
P eres die Geſchäfte dieſes Miniſteriums zu

Auffahrt des Königs nur wenig zu ſehen und auch

dings in amerikaniſchen Konferenzkreiſen in Lon
don nicht zu erhalten. Jn franzöſiſchen Kreiſen
wird geltend gemacht, daß eine Durchführung des
angeblichen Planes des Präſidenten Hoover die
neuen deutſchen Kreuzer in den Vordergrund
rücken werde. Frankreich würde dann vielleicht
gezwungen ſein neue 15 000-To.Schlachtſchiffe mit
80ZentimeterGeſchützen zu bauen.

Die Eröffnungsſitzung
London, 22. Januar.

Die Eröffnung der Flottenkonferenz am Diens-
tag vormittag fand unter äußerlich ſehr ungünſtigen
Umſtänden ſtatt. Jm Regierungsviertel war wegen
ſtarken Nebeks von den Vorbereitungen für die

der Andrang des Publikums war gering, da die
meiſten durch die Verkehrsſtockungen von dem Be
ſuch abgehalten wurden. Gegen 10 Uhr begann
ſich langſam vor dem Oberhaus eine kleinere
Menſchenmenge anzuſammeln. Wenige Minuten
danach füllten ſich die Vorräume des Oberhauſes.
Von den Teilnehmern erſchien Briand als
erſter. Wenige Minuten vor 11 Uhr nahmen die
Konferenzteilnehmer ihre Sitze ein. Der Sitzungs
ſaal mit dem hufeiſenförmigen Tiſch und dem
goldenen Thronſeſſel in der Mitte bot
ein eindrucksvolles Bild.

Die Rede des Königs

wurde von den Anweſenden ſtehend angehört. Der
König ſagte in ſeiner Anſpache unter anderem,
daß es eine der wichtigſten Aufgaben ſei, ein
Abkommen zwiſchen den Seemächten über die Ein
ſchränkung der Flottenſtärke zu treffen und eine
Herabſetzung bis zu einem Punkte zu erreichen,
der mit der internationalen Sicherheit
verträglich ſei. Er habe das ernſthafte Vertrauen,
daß die Ergebniſſe der Konferenz zur ſo
fortigen Erleichterung. der ſchweren Rüſtungs-
laſten, die jetzt auf die Völker der Welt drückten,
dienen und daß ſie auch die Zeit näherbringen
würden, da eine allgemeine Abrüſtungs-
konferenz ſich mit dieſen Fragen in einer noch
gründlicheren Weiſe au n werde.

Nach dem Weggang des Königs ſprachen nach
einander Miniſterpräſident Tardieu, Miniſter ſo
präſident Ramſay MacDonald, Staatsſekretär
Stimſon, Unterſtaatsſekretär Gran di und
der japaniſche Miniſter Wakudſuki. Auf Vor-
ſchlag des amerikaniſchen Staatsſekretärs Stimſon
wurde MacDonald zum Vorſitzenden der Kon-
fereng gewählt.

Die An und Abfahrt des Königs vollzog ſich
ohne jedes Zeremoniell. Die Polizei hatte den
Schutzdienſt vom BuckinghamPalaſt übernommen,
die im dichten Nebel kaum ſichtbaren Menſchen
mengen begrüßten den König lebhaft bei der An
und Abfahrt.

Am Vorabend der Eröffnung der Flottenkonfe-
reng veranſtaltete die britiſche Regierung im
SavoyHotel ein großes Feſteſſen, an dem etwa
450 Perſonen teilnahmen. Miniſterpräſident
MacDonald erklärte in ſeinem Trinkſpruch, er
ſei überzeugt, daß die Konferenzteilnehmer mit
Herz und Seele danach ſtrebten, die Konferenz
zu einem überragenden Erfolg zu
bringen.

Preſſeſtimmen
London, 22. Januar.

Die Eröffnungsſitzung der Flottenkonferenz
findet in den Morgenblättern ohne Unterſchied der
Partei eine günſtige Aufnahme. Die „Mor-
ningpoſt“. ſonſt gegenüber MacDonald aus-

geſprochen unfreundlich, nimmt ſeine Eröffnungs-
rede mit betonrer Sympathie auf und legt den
Nachdruck auf MacDonalds Feſtſtellung: „Unſere

Flotte iſt für uns nicht eine bloße Ueberflüſſigkeit,
die Flotte ſind wir Nach dieſen Worten und ge
ſtützt auf ſie ſei Großbritannien zur Abrüſtung in
den Grenzen ſeiner Sicherheit bereit. Der
„Daily Herald“ ſagt in Variierung der Worte
Dantons: „Wenn die Welt heute Mut hat, kann
ſie ſich ſelbſt retten Alle Staatsmänner hätten
ſich auf das Schlagwort feſtgelegt, das nicht allein
Begrenzung, ſondern Herabſetzung der Rüſtungen
notwendig ſei.

Paris, 22. Januar.
Die franzöſiſchen Morgenblätter, die in ſpalten-

langen Meldungen über die Eröffnungsſitzung der
Londoner Flottenkonferenz berichten, ſind ſich in
der Beurteilung der offiziellen Reden nicht einig.
Das „Journal“ meint, daß man durch die
vielen Vorbebalte und die nicht ausgeſprochenen
Meinungsverſchiedenheiten überraſcht worden ſei.
Der „Petit Pariſien“ iſt der Anſicht, daß die
Reden verdient hätten in einem anderen Augen-
blick gehört zu werden, damit die Tragweite be-
ſonders der Ausführungen MacDonalds und
Stimſöns klar und losgelöſt von der hindernden
Umgebung zum Ausdruck gekommen wäre. Jm
„Echo de Poris“ erklärt Pertinax, daß das Er-
eignis der Konferenzeröffnung beſonders durch die
Plattheit der gehaltenen Reden benierkenswert
geweſen ſei.

Die Preſſe ausgeſchloſſen
London, 22. Januar.

Der Sonderberichterſtatter des „Daily Expreß“
hört von zuverläſſiger Seite, daß in letzter Minute
entſchieden worden ſei, für die Sitzungen der Flot-
tenkonferenz im St. James-Palaſt die Preſſe nicht
zuzulaſſen. Als Grund für die überraſchende. Ent
ſcheidung, die auf amerikaniſcher Seite angeſichts
der Entſendung ſo zahlreicher Sonderbericht
erſtatter größte Ueberraſchung und Be
ſtürzung hervorgerufen hat, wird der unge
nügende Raum des Sitzungsſaales angegeben. Mit
heftigen Angriffen und Gegenüberſtellung dieſer
Methoöde gegenüber der Oeffentlichkeit der Genfer
Verhandlungen iſt auf amerikaniſcher Seite zu
rechnen
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Die Flottenkonferenz hat begonnen
Haag zu Hauſe

Die deutſche Abordnung iſt am Dienstag
morgen aus dem Haag zurückgekehrt. Das
Kabinett tritt am Mittwoch zur endgültigen
Beſchlußfaſſung über das Haager Ergebnis zu-
äammen. Hier beginnen ſchon die Schwierig-

keiten. Die „Nationalliberale Korreſpondenz“
war zwar vor einigen Tagen ſo voreilig, von
einer völligen Uebereinſtimmung zwiſchen dem
Kabinett und der deutſchen Delegation zu
ſprechen und mitzuteilen, daß die Reichs-
regierung die vorliegenden Abmachungen
billige, aber man darf aus mancherlei An-
zeichen doch wohl ſchließen, daß die Ueberein-
ſtimmung der verſchiedenen Miniſter nicht ſo
ganz hundertprozentig iſt. Wenn der baye-
riſche Miniſterpräſident Dr. Held am Sonn-
tag in Regensburg rundheraus erklärt hat,
ihm erſchiene es unmöglich, daß Deutſchland
elf Jahre nach dem Friedensſchluß eine Be-
ſtimmung annehmen könne, nach der es einem
einzelnen Gläubiger möglich ſei, den Haager
Gerichtshof gegen Deutſchland anzurufen, ſo
dürften in der Buyeriſchen Volkspartei eine

ganze Menge Leute ſein, die erſt recht die in
dem Sanktionsannex Frankreich möglichen
Folgerungen aus einer ſolchen Anrufung des

Haager Schiedsgerichtshofes für unmöglich
halten. Ganz wird ſich zum Beiſpiel der
Reichspoſtminiſter der Einwirkung dieſer
Leute nicht entziehen können. Aber auch der
Reichsjuſtizminiſter dürfte als der Vertreter

des Rechts mehr oder minder viele Bedenken
gegen die Haager Regelung vorzutragen
haben. Sicher der Sanktionsformel gegen-
über. Beſtimmt auch dem Liquidations
abkommen mit Polen gegenüber, das ja gleich-
zeitig mit dem Young-Plan zur Abſtimmung
kommen ſoll und das eine Unzahl von Privat-
rechten verletzt. Das gibt einen Rattenkönig
von Prozeſſen, dem ein Juſtizminiſter, wenn
es ihm auf die Aufrechterhaltung des Rechts-
gedankens in Deutſchland ankommt, nur mit
Grauen entgegenſehen kann. Auch der Reichs
wehrminiſter wird verſchiedenen Dingen
gegenüber Bedenken und Bedenklichkeiten zu
erheben haben. Es gibt ja ſchließlich immer
noch einige Werke, die Material für die
deutſche Wehrmacht herſtellen und die nicht
gerade geeignete Objekte für eine eingehende
Prüfung durch die Franzoſen ſind. Da aber
die Sanktionsformel eben dieſen Franzoſen
„volle Handlungsfreiheit“ gibt, ſo können ſie,
wenn ſie wollen, gerade ſolche Werke als
wirtſchaftliche Repreſſalien“ mit Beſchlag be

legen. Und wie ſollen ſich Reichswehrminiſte-
rium und die deutſche Reichswehr dazu ſtellen,
wenn dieſe Beſchlagnahme oder andere wirt-
ſchaftliche Maßnahmen wieder unter einer
Schutzbedeckung durch eine Jnvaſionsarmee
mit Kavallerie, Tanks und Kanonen erfolgen,
wie das beim Ruhreinbruch der Fall war?

Der Reichstag wird ſich Ende Februar
mit dem Haager Ergebnis zu befaſſen haben.
Sie haben ſich tapfer geſchlagen, die Mit-
glieder dieſer Delegation, ſo hört man den
Chorus ihrer Freunde. Wir wollen gar nicht
bezweifeln, daß das ſtimmt. Moldenhauer hat
auch uns manchmal Freude gemacht. Aber ſie
ſchlugen ſich auf falſchem Felde und vor allem
ſchlugen ſie ſich immer wieder in der Form der
elaſtiſchen Verteidigung, wie ſie Erzberger ein-
geführt hat, anſtatt zum Vorſtoß anzuſetzen
und wenigſtens wenigſtens! die von
ihnen ſelbſt aufgeſtellte Forderung nach der
Unveränderlichkeit des Pariſer Entwurfes als
ein nicht zu erſchütterndes Dogma aufrecht zu
erhalten. Der Plan iſt verändert. Er iſt
längſt nicht mehr der Young-Plan. Er war
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es ſchon nach der erſten Haager Konferenz nicht

mehr. Er iſt der „Neue Plan“. Jm Reichs
tag wird es harte Kämpfe geben. Das hat
auch die Regierung und ſelbſt die Regierungs
preſſe begriffen. Noch hat man Dr. Schacht
den Mund nicht verbunden, und wenn die
Hetze gegen ihn auch alles Maß des Anſtandes
überſchreitet, ſo wird man doch wohl noch von
ihm hören. Die Umänderung des Reichsbank-
geſetzes wirft Sprengpulver direkt in die Koa
lition. So darf man ſicher ſein, daß weder
in der Volkspartei noch im Zentrum alle dem
Haager Ergebnis zuſtimmen werden. Die
Mitte mag ſich noch ſo ſehr dagegen wehren;
jeder einzelne Abgeordnete in der Mitte weiß,
mit welcher Verantwortung und mit welchem
Makel er ſich belaſtet, wenn er ſeine Ja
Stimme abgibt. Die Wirtſchaftspartei lehnt
ab, daran iſt kein Zweifel. Auch von den
Chriſtlich- nationalen Bauern darf man das
vorausſetzen. Wie die deutſchnationalen Sepa-
ratiſten ſtimmen werden, bleibt abzuwarten.
Bei der Beratung über das Republikſchutz
geſetz haben ſie die beſte Gelegenheit, einmal
Farbe zu bekennen. Jedenfalls iſt die Mehr
heit für die Tributgeſetze im Reichstag noch
nicht geſichert, längſt nicht ſo geſichert, wie es
noch nach der erſten Verhandlung im Haag
den Anſchein hatte. Man braucht gar nicht die
Frage erſt aufzuwerfen, ob dieſe Tributgeſetze
nicht verfaſſungsändernden Charakter be-
ſitzen, auch ſo ſchon kann die kleinſte Splitter
gruppe das Zünglein an der Waage werden.

Aber vielleicht kommt es nicht ſobald zu
dieſer Abſtimmung im Reichstag, wie man es
jetzt noch denkt. Es hat ſich ſo allerlei zu
ſammengeballt, und die beſtehende Koalition
ſteht in der Gefahr, über den kleinſten Anlaß
völlig auseinanderzubrechen. Dann gibt es

will man nicht zu Experimenten greifen,
die doch nur Tardieus Wort von der „Hand-
lungsfreiheit“ der deutſchen Delegation im
Haag nachträglich rechtfertigen würden nur
eines, die Neuwahl des Parlaments.
Das wäre die richtige, die ſelbſtverſtändliche
und die ehrliche Löſung, da dann die Frage
an die Wählerſchaft klar wäre: Verſchlechterter
Tributplan mit Gefährdung des deutſchen
Weſtens durch Sanktionen und Gefährdung
des deutſchen Oſtens durch den Polenvertrag,
aber ohne Saarregelung oder Weiterlauf
des Dawes- Paktes und Neuaufnahme von
Verhandlungen über ſeine Reviſion?

Hindenburg beſucht das befreite

Gebiet
Berlin, 22. Januar.

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus
Mainz verlautet von unterrichteter Seite, daß der
Reichspräſident die Abſicht habe, nach der Räu
mung der dritten Zone in der erſten Woche der
Befreiung der 2. und 3. Zone einen Beſuch ab
zuſtatten. Die Beſuchsreiſe ſei ſo geplant, daß
die Städte Aachen, Trier, Koblenz, Mainz und
Speyer vom Reichspräſidenten beſucht werden

Halleſche Zeitung. Mittwoch, 22. Jannar

Proteſt der Grenzmark
gegen die Polenverträge

Gemeinſame Aktion der ſechs preußiſchen Oſtprovinzen
Schneidemühl, 22. Januar.

Am Dienstag fand die erſte Tagung des dritten

Provinziallandtages der Grenzmark
Poſen--Weſtpreußen im Landeshaus in Schneide
mühl ſtatt. Die Tagung wurde durch den Ober
präſidenten v. Bülow eröffnet, der in ſeiner Er
öffnungsanſprache daran erinnerte, daß zurzeit
zehn Jchre vergangen ſeien, ſeitdem die deutſchen
Oſtprovinzen Poſen und Weſtpreußen durch den
Friedensvertrag von Verſailles von der Heimat ge
trennt worden ſeien. Es dürfe nicht verkannt wer
den, daß gerade in unſerer Provinz ſeit jener Zeit
vor 10 Jahren viel Gutes und fruchtbare Auf
bau arbeit geleiſtet worden ſei. Jm Verlaufe
ſeiner Perhandlungen nahm der Provingziallandtag
Stellung zu dem geplauten deutſch polni
ſchen Handelsvertrag und zu dem Liqui-
dationsabkommen mit Polen. Folgende

Entſchließung

wurde einſtimmig angenommen:
„Soweit aus der deutſchen und ausländiſchen

Preſſe bekannt geworden iſt, ſtehen wichtige Ab
kommen mit Polen, insbeſondere das Liquidations-
abkommen und der Handelsvertrag, kurz vor ihrem
Abſchluß. Was bisher aus dem Jnhalt dieſer Ver
träge bekannt geworden iſt, gibt zu ernſten Be
ſorgniſſen Anlaß. Der Pprovinziallandtag der
Provinz Grenzmark Poſen--Weſtpreußen, deren
Einwohner ſich zu 61 Prozent auf zum Teil kärg
lichſtem Boden aus der Landwirtſchaft ernähren,
hält es für ſeine Pflicht, in letzter Stunde die für
den Abſchluß der Verträge maßgebenden Stellen
dringend darum zu bitten, daß dieſe Verträge
nur dann abgeſchloſſen werden, wenn einmal
der deutſchen und insbeſondere der grenzmärkiſchen
Landwirtſchaft ihre Lebensfähigkeit in
jeder Weiſe gewährleiſtet und zweitens, wenn der

Polen lebenden deutſchen Minderheit die
erheit zu ungehinderter kultureller und wirt

ſchaftlicher Betätigung gegeben wird. Sollten
dieſe beiden Vorausſetzungen nicht erfüllt werden,
ſo iſt der Verzicht auf Verträge mit Polen deren
Abſchluß vorzuziehen.“

Berlin. 22. Januar.
Wie die T, U. erfährt, werden am Freitag, dem

24. d. M., die ſechs Landeshauptleute der
Provinzen Grenzmark Poſen--Weſtpreußen,
Niederſchleſien, Oberſchleſien, Pommern, Branden-
burg und Oſtpreußen dem Reichspräſidenten, dem

Reichskanzler, dem Reichsinnenminiſter, dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten und dem preußi
ſchen Jnnenminiſter eine umfangreiche Denk
ſchrift über die Notlage des deutſchen Oſtens
überreichen, in der dieſe eingehend geſchildert und
Abhilfemaßnahmen gefordert werden,

Keine Roggen Einigung mit Polen
Warſchau, 22. Januar.

Nachdem die deutſch polniſchen Roggenausfuhr-
verhandlungen vorläufig ergebnislos ge

ſollen.

Pſychiatriſche
Erblichkeitsforſchung

Als dritter der Wintervorträge der Kaiſer-Wil
W zur Förderung der Wiſſenſchaf
ten im Jahre 1929/80 fand im Harnack-Hauſe in
BerlinDahlem ein Vortrag des wiſſenſchaftlichen
Mitgliedes der Deutſchen Forſchungsanſtalt für
Pfychiatrie, Kaiſer Wilhelm Inſtitut in München,
Univerſitätsprofeſſor Dr. Ernſt Rüdin, über
„Praktiſche Ergebniſſe der pſychiatriſchen Erblich
keitsforſchung“ ſtatt.

Der Vortragende führte etwa folgendes aus:
„Die poſitive Eugenik bezweckt für alle Bevöl
kerungsſchichten die möglichſt ſtarke Fortpflanzung
der e und geſund Veranlagten. Die ne-
gative Eugenik will, daß die Erbkranken, Minder
wertigen und unglücklich Veranlagten ſich möglichſt
wenig oder nicht vermehren. Vorausſetzung
für ein ſolches Handeln 5 aber die Möglichkeit der
Unterſcheidung von erblich und nichterblich, von
guter und ſchlechter Veranlagung.“ Der Vortra
gende ſucht dieſe Vorausſetzungen zu ſchaffen, in
dem er empiriſch auf dem der ilienfor
ſchung den geiſtigen Geſundheitszuſtand von Kin
dern und ſonſtigen Verwandten von Geiſtesgeſtör
ten verſchiedener Art teſten und damit die
r er von Durchſchnittsmenſchen J
So haben an u its Leidende 50 Pro
zent gleichkranke Kinder, Maniſch-Depre
33 Prozent, Schigophrene Kranke und leptiker
rund 10 Prozent, eriker mit Anfällen rund13 Prozent uſw. Neben dieſen Krankheiten treten

jedoch bei den anderen Ki noch geiſtige De
fekte in mindeſtens der gleichen
auch die „empiriſche Erbpro von nicht dir
krank erſcheinenden V n von Geiſteskran
ken und rchſchnittsmenſchen wurde feſtgeſtellt.
Es zeigt n in allen dieſen Unterſu
die g. hängigkeit der e n Geſundheitder er von dem geiſtigen ſandheitonſtand

beider Eltern.
Bei weiterem Ausbau dieſer individuellen und

r Unterſuchungen wird erreicht, da
man jeben darüber n kann, mwelch hoher Wahrſcheinlichkeit unter ſeinen Kin

rund

blieben ſind, iſt der deutſche Getreidekommiſſar,

dern Nervenſchwäche, giſtige Min-
derwertigkeit und dergl. nach Art und Häufigkeit

erwarten ſein wird. Dieſe Ziffern ſollen dann
owohl für das Handeln der Fortpflanzungstüch-

tigen als auch für dasjenige der Fortpflanzungs-
Untüchtigen maßgebend ſein.

Von den Mitteln, erblich krankhaft veranlagten
Menſchen die Möglichkeit zu geben, eine Fortpflan-
zung ihrer unglücklichen Veranlagung zu vermei-
den, empfiehlt Prof. Rüdin auch die Steriliſierung
(nicht zu verwechſeln mit Kaſtration!), weil ſie
ſicher wirkt und gefahrlos iſt, weil dabei die körper-
liche und geiſtige Perſönlichkeit und deren Gewohn
heiten und Genüſſe erhalten bleiben und trotzdem
der eugeniſche. Zweck der NichtFortpflanzung er
reicht wird.

5000- Mark Preis der Sektion für Dichtkunſt.
Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“. mitteilt,
at die Preußiſche Akademie der Künſte, Sektion
r Dichtkunſt, beſchloſſen, in dieſem Jahr einen

is von 5000 einem Dichter für ſeine
künſtleriſche Geſamtleiſtung zu verleihen. Mit
glieder der Akademie ſind von dem Preiſe aus

nommen. Bewerbungen ſowie Einſendungen von
üchern und Manuſtripten ſind zuläſſig. Die

Entſcheidung wird durch die Sektion bis Anfang
April gefälll werden.

Die Not der vſtdeutſchen Grenzland- Theater.
Die Erhaltung n J ters iſt für diediesjährige Saiſen mit Mühe gelungen, ſie dürfte
edoch für das nächſte v noch immer ernſtlich in

geſtellt ſein. ur Weiterführung derädtiſchen Bühnen in Tilſit wird jetzt ein Zuſchuß
von 75 000 Mark jährlich verlangt, der bei der be
vorſtehenden Haushaltsberatung im Preußiſchen
Landtag durchgeſetzt werden ſoll Ueber die gegen
war Lage der Theaterverhältniſſe in Tilſil wird
Be eilt, daß der bisherige Zuſchuß in keiner
Weiſe den Anforderungen genügt, die an ein
modernes Theaier, das das Intereſſe der Bevölke
rung erwſen woll. geteli werden muß. Die Ein
nahmen rn zurück, und der Betrieb wird immer
unrentabler. den ſtädtiſchen Kreiſen wird da

wenn nicht in letzter Stunde Hilfe geſ n wird.

Miniſteri Dr. Baade, am Montagabend nach Berlin abgereiſt. Der polniſchen Seite
ſteh. es frei, die deutſchen Vorſchläge in bezug auf
eine gemeinſame Ausfuhrorganiſation und in
bezug auf eine vorläufig Abnahme des polniſchen
Roggen? durch Deutſchland zu einem über dem
heutigen Ausfuhrpreis liegenden Preis innerhalb
einer Woche anzunehmen, doch haben beide Par
teien ihre volle Handlungs freiheit in
bezug auf die Roggenausfuhr wiedererlangt.

Die chineſiſche Regierung hat amtlich bekannt-
gegeben, daß am 1. Juli 1930 die Goldwährung
eingeführt wird. Die Herausgabe der Banknoten
wird künftig allein durch die Staatsbank erfolgen.

Begeiſterter Empfang Schobers in Wi
Oeſterreichs Erfolge auf

Wien, 22. Januar.
Bundeskanzler Schober iſt am Dienstag abend

mit der öſterreichiſchen Abordnung aus dem Haag
in Wien eingetroffen. Auf dem Wiener Weſtbahn-
hof hatten ſich ſämtliche Mitglieder der Regierung,
zahlreiche Bundesräte, Nationalräte und Wiener
Gemeinderäte der bürgerlichen Parteien ver-
ſammelt, außerdem Vertreter der meiſten Behör-
den, der Wirtſchaft und viele Offiziere. Als der
Zug in die Halle einfuhr, ſpielte die Regiments
muſik die neue Bundeshymne, deren zweite
Strophe der Wiener Männergeſangverein ſang.
Nicht endenwollende Heil- und BravoRufe emp
fingen den Bundeskanzler und die Abordnung.
Vizekanzler Vaugoin begrüßte den Bundes
kanzler mit einer Anſprache, in der er u. a. ſagte

„Durch Jhre zähe Ausdauer haben Sie es
auf der Haager Konferenz durchgeſetzt, daß Oeſter

reich bedingungslos befreit wurde von
den Reparationen und von dem General-Pfandrecht.
Sie haben damit die ſtaats finanzielle Souveräni-
tät Oeſterreichs wiederhergeſtellt.“ In ſeiner Er
widerung erklärte Bundeskanzler Schober, daß das
Verdienſt für das glückliche Ergebnis im Haag
nicht allein ihm gebühre, ſondern auch ſeinen Vor
gängern, die alle gearbeitet hätten, um dies
Ziel zu erreichen. „Jch habe im Haag erklärt,
daß ein Land mit etwa 300 000 Arbeitsloſen nicht
imſtande iſt, einen Heller ins Ausland zu
zahlen. Die Mächte haben Oeſterreich wieder
großes Vertrauen geſchenkt, und ihre Sympathien
haben es ermögljcht, daß wir heute frei ſind von
Reparationen und vom General-Pfandrecht, und
daß alles Uebrige gegenſeitig geſtrichen wird. Wir
ſind ein freier Staat und wollen als freies Volk
nun an die Arbeit gehen und die wirtſchaftliche
Lage ſo geſtalten, wie wir es wünſchen.“

Der Bundeskangler begab ſich dann in den ehe
maligen Hofwarteſalon, wo er ſich von den vielen
zu ſeinem Empfang erſchienenen Perſönlichkeiten
verabſchiedete. Als er das Bahnhofegebäude ver-
ließ, brach die unüberſehbare, vie ltauſend
köpfige Menge, die ſich vor dem Bahnhof ver

„Deutſcher Lebenswille“
Eröffnung der Wanderausſtellung in Berlin

Mit einer ſchlichten Feier wurde in Berlin
eine Wanderſchau der Reichszentrale für Heimot
dienſt eröffnet. Neuartig an dieſer Ausſtellung
iſt die ethode, mit der ſtaatsbürgerliche Er
kenntniſſe vermittelt werden. An etwa 60 großen
Tafeln und Modellen wird gezeigt, wie aus demChaos der erſten Nachkrie e der allmähliche
Aufſtieg erfolgte, wie auf politiſchem, wirtſchaft

n und fozialem Gebiet das deutſche Volk
chrittweiſe den Weg wieder aufwärts fand.

Nach Begrüßungsworten des Leiters der Reichs
zentrale für Heimatdienſt, Miniſterialrat Dr.
Strahl, übermittelte der Miniſterialdirektor Dr.
Menzel als Vertreter des verhinderten Reichs
miniſters Severing Grüße und Wünſche der

Jn ſeiner Rede behandelte er
Weſen und Aufgaben der Wanderſchau. Die
Ausſtellung bedeutet, führte er aus, einen
erſten Verſuch, die z alpolitiſche, wirtſchaftliche
und kulturelle Entwicklung Deutſchlands in zehn
Nachkriegsjahren in einem einheitlichen Rahmen
plaſtiſch und r darzuſtellen. Bildtafeln,Zeichnungen und Beleuchtungsmodelle ſollen von
einen entſcheidend wichtigen, ebenſo arbeits wie
kampfreichen Jahrzehnt deutſcher Geſchichte be
richten, ſollen, insbeſondere der Jugend, zeigen,
was ein elementarer und ungebrochener Lebens-
wille leiſten v aß Der Rede des Vertreters
der Reichsregierung folgten warmherzige Aus-

hrungen des Bürgermeiſters Dr. Herz vom
zirksamt Kreuzberg. Er betonte den Wert der

Ausſtellung für die Verbreitung ſtaatsbürgerlicher
Erkenntniſſe und wahren Verſtändniſſes im Volke
rot brennenden Gegenwartsprobleme Deutſch
ands.

Reinhardts Kandidaturen. Aus Kreiſen, die
Profeſſor Reinhardt naheſtehen, wird zu denWiener Meldungen über die Kandidatur Profeſſor

Reinhardts als Nachfolger des r wrgegreten
Direktors Herterich mitgeteilt, daß mtt
Reinhardt ſchon ſeit Jahre ber einen Regie
vertrag für das Wiener Burgtheater verhandelt

u gedroht die Aufführungen ganz einzuſtellen, worden iſt. Eine direkte Kandidatur Reinhardts
für den Direktorpoſten kommt indeſſen kaum in

Roggenbrotgeſetz in Vorber
Berlin, 22. Jan

Wie der Berliner Börſenkurier“
ſchweben in Regierungskreiſen Erwägungen
Roggenpreis durch Schaffung eines Roggen
geſetzes zu heben. Die Stützung des
deutſchen Roggenmarktes iſt nach wie vor
der dringendſten Aufgaben und das r ſo
da trotz den, Zollerhöhungen der Rogger
erneut gefallen iſt. Bei den gegenwàäp
Erwägungen wird an eine Maßnahme
wie ſie von den Münchener Bäckereien in
genommen iſt. Der Geſchmack der Verbtg
an Roggenbrot ſoll dadurch gefördert werde
man Vorſorge trifft, daß das Roggenbrg
Stelle des üblichen, aus gemiſchten Mehl be
den Schwarzbrotes als rein es Roggenhy
den Handel gebracht wird, und zwar
dieſem Roggenbrot 5 Prozent Weizenmehſ
backtechniſchen Gründen beigemengt werden.
ſolches Roggenbrot wird. durch eine Siege
als Markenbrot gekennzeichnet ſein.

der Haager Konferenz
ſammelt hatte, in ſtürmiſche Rufe aus
erſt verſtummten, als er im Auto davongeſe

And in Berlin
Berlin, 22. Ja

Wie eine Berliner Korreſpondenz meldet
nach den Vereinbarungen der zuſtändigen S
mit der Reichsbahndirektion und der Polizei
ſichtigt, den Schlafwagen, in dem die de
Delegierten die Fahrt vom Haag zurüce
hatten, an den fahrplanmäßigen Kölner Zug
anzuhängen. Die Ankunft ſollte auf dem V
Jriedrichſtraße ſtattfinden, wo aug
Empfang durch die Vertreter des Auswi
Amtes und des Reichspräſidenten vorgeſehen
Auf Bahnhof Friedrichſtraße hatte man in
deſſen alle Vorbereitungen getroffen und a
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entſchloſſen hat, ſich mehr als bisher z mußte

erliner w. zu widmen. erſuchendenwird die Frage aufgeworfen, daß eige rchführung
Profeſſor Reinhardt ein weit geeigneterer lizeigu
didat als Nachfolger Jeßners in der Jnte werden, r
der Staatlichen Schauſpiele ſein würde. Mächten wo
auch Profeſſor Reinhardt an ſeine et chſuchung
Bühnen zurzeit gebunden ſcheint, ſo darf izeibericht
vergeſſen werden, daß ſeinerzeit bei der
gut auch VerhandlungenProfeſſor Reinhardt gepflogen wurden, die da Beſinnun
an zu ſchroffen Bindungen des in Ausſich er Stra
nommenen Jntendanten an die Staatst Frau be
ſcheiterten. Jnzwiſchen iſt ja die Geeralinte Magen daß
von dieſen Bindungen, wie man im Falle KEunit geſch
gen hat, dem weiteſtgehende Freihei

nfzenierungen an auswärtigen Bühnen J
geſtanden war, auch abgekommen. n Eintritt

iche DekoratOldenburgiſches Landesorcheſter. Muſikdir
Johannes Schüler, der muſikaliſche Ober
des Oldenburger Landestheaters und Leiter

Sinfoniekonzerte des Oldenburgiſchen
orcheſters. wurde vom oldenburgiſchen St
miniſterium zuw Landesmuſikdirektor ernannt

Neue frühgeſchichtliche Funde in Schleſien.
Kreiſe Ohlau bei dem Dorfe Niehmen wurde
Anzahl Gefäße von rötlichem Ton gefunden
zahlreiche Scherben mit Strichverzierungen,
aus der ſpätvandaliſchen Epoche des 3.
4. Jahrhunderts n. Chr. ſtammen. Es iſt.
ein neuer Beweis erbracht, daß vor der
lung großer Teile Schleſiens durch die Slave
Vandalenſiedlungen vorherrſchend geweſen ſit

Deutſche Kunſtaufträge an amerikaniſche
hauer. Die amerikaniſche Bildhauerin
Batchelder hat den Auftrag erhalten
Marmorbüſte Thomas Ediſons herzuſtellen, di
Münchener Deutſchen Muſeum zur Aufſte
neben der Büſte Werner von Siemens übet
werden ſoll Auch das auf dem Tempel
Feld vorgeſehene Denkmal für den amerika
Flieger Bennet der bei einer HilfsExpedin
den deutſchen OzeanUeberquerern ſeinetz
Tod fand ſoll einer amerikaniſchen Bildhe

dorf. Am
he Anzeige!)

übertragen werden.
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Saalſchloß. Blauer Saal,
jſtätte Halles. Jeden Donnerstag um 4 Uhr Tanztee bei

eites Blatt
mer 18

Halleſche Zeitung Mittwoch

Hofe
m halleſcher Gelehrter
unterwegs nach A. S. A.

Pr. Leonhard Koeppe, außerordentlicher
eſſor an der Univerſität Halle, Ehren-
ſor der Univerſität Madrid, reiſte kürzlich auf
pfer „Beriin“ des Norddeutſchen Lloyd nach
riko Profeſſor Koeppe erhielt einen Ruf
Profeſſor für phyſiologiſche Optik von der
tlichen Univerſität Jowa in Jowa City
S. A

in Verbot des „K'aſſenkampf“
minal- Polizei ſuchte in der Lerchenfeldſtraße

der Staatsanwaltſchaft geſtohlenem Unter-
ſuchungsmaterial!

heſtern war in der ganzen Stadt das Gerücht
eitet, daß ein polizeiliches Verbot des

laſſenkampf“ ausgeſprochen ſei oder doch
ittelbar bevorſtehe. Der Gedanke, daß die
atsgewalt zur Beſchlagnahme des kommuniſti-
Hetzorgans ſchreiten könne, lag ja ſchließlich
Grund der dauernden, künſtlich inſzenierten
erbsloſendemonſtrationen in Halle nicht allzu

Wie aber nunmehr das Polizeipräſidium
ziell mitteilt, entſpricht das Gerücht nicht im

gſten den Tatſachen.

Illerbdings nahm die Kriminalpolizei im Ver-
e des Dienstag eine gründliche Durch-
jung in den Räumen ver „Klaſſen-
ipf“- Redaktion vor, jedoch aus ganz
ren Gründen. Jn der letzten Zeit ſind näm
genaue Einzelheiten verſchiedener

mittelungsverfahren, die bei der
aatsanwaltſchaft anhängig waren, in
jmuniſtiſchen Blättern veröffentlicht
den, und ſelbſtverſtändlich können dieſe Dinge

auf illegalem Wege aus den Amts-
mern im Landgericht in die Lerchenfeldſtraße

gt ſein!
Es mußte nun bei der großen Anzarſuchenden Räume und im Intereſſe chnellſter

chführung der Aktion ein größeres
lizeigufgebot zur Durchführung verwen
werden, was zur Erſtehung der erwähnten
üchten wohl mit beigetragen hat. Wie die
chſuchung ausgefallen iſt, darüber ſchweigt der
izeibericht merkwürdigerweiſe.

Beſinnungslos aufgefunden. Jn der Deli tz-
er Stra ße fand man geſtern nachmittag

Frau beſinnungslos auf. Es wurde Sorge
agen, daß die Niedergebrochene in die Univerſi
klinik geſchafft wurde.

l der zu

die intimſte und ſchönſte

n Eintritt kein Gedeclzwang. Um s Uhr Tanzabend,
liche Dekorationen, ſtimmungsvolle Lichteffekte: Kapelle

dorf. Am 5. Februar der große Saal chloßWiaskenball.
ehe Anzeige!)

Vademelum für Schlachtenbummler
Allerlei Ratſchläge auf Grund altbewährter halleſcher

Erfahrungen in Unruhezeiten
Wo es lebhaft eht, iſt man gerne mit da

bei. Namentlich die letzten Straßendemon-
ſtrationen in wieder einmalgezeigt, wie unbezwingli dieſes Bedürfnis
Hunderte von Neugierigen ausgerechnet dort hin
trieb, wo der Gummiknüppel der PolizeiHerr der Stunde iſt. Sie alle waren natüruch
nur ſo „zufällig“' hineingeraten und brachen
hinterher in bittere Klagen aus über das
„rohe“ Walten der Schupos, die ihren „unglück-
lichen Opfern“ die Harmloſigkeit nicht an der
Naſenſpitze abzuſehen vermochten

Das klingt freilich ſehr beweglich, wird aber
die nur ihre Pflicht tuenden Beamten wohl auch
in Zukunft kakt laſſen Die Polizei hat in
ſolchen Augenblicken keine Zeit die Un
ſchuldigen herauszuſuchen, erſt höflichſt
anzufragen, wer hier aktiv mitmacht, oder wer
etwa „nur ein wenig zuſchaute“.

Hier heißt es: Mitgefangen mitgehangen!
Und wer die peinliche Bekanntſchaft mit den Ord-
r vermeiden will, der bleibe zu ſolchſtürmiſchen Stunden einfach zuhauſe, wo die teure
Gattin in züchtiger Friedlichkeit waltet.

Dies Daheimbleiben kann überhaupt gar nicht
dringend genug angeraten werden; denn je
mehr Neugierige ſich den Polizeibegmten
in den Weg ſtellen, um ſo ſchwerer iſt es
naturgemäß, unter großen Menſchenmaſſen Ruhe
und Ordnung zu halten. Gewiß bei
unſerem modernen Leben voll unbegrenzter Mög-
lichkeiten kann man ſchon einmal auch un ver-
ſehens in den Hexenkeſſel hineingeraten. Jn
dieſem Falle aber iſt es des ruhigen Bürgere
Pflicht, den Anweiſungen der Polizei gehorſam
Folge zu leiſten, auch wenn ſie einen kleinen
Umweg verlangen ſollte.

Halles Vergangenheit
Kriege ſollte doch wahrheftig Warnn nung
genug ſein auch für die Vorwitzigen! Es
könnte ja ſchließlich ſein, daß es auch diesmal zu
ernſten Auseinanderſetzungen käme.
Und wenn es „knallt“, hört bekanntlich der Spaß
ſehr plötzlich auf. dann wird die Situation un
angenehm, höchſt ungemütlich ſogar! Eine
alte Erfahrung aber lehrt, daß

viele Opfer der Unruhen nach dem Kriege
harmloſe Straßenpaſſanten

geweſen ſind. Wer ſich im Schußfeld der feind
lichen Parteien ſehen läßt, wird ſicher von keiner
Seite nach ſeiner friedlichen oder unfriedlichen
Abſicht gefragt werden. Da heißt es bei unvor-
hergeſehenen Ueberraſchungen möglichſt ſchnell
Deſckung ſuchen! Haustürniſchen oder Mauer
vorſprünge bieten hierzu willkommene Gelegen
heiten, nur muß man darauf achten, ob das Ver-
ſteckchen auch vor Querſhlägen ſicher iſt. Falls
die feindlichen Parteien ſich allzu hartnäckig be
kämpfen und ſo dem bangenden Dritten in ſeinem
Behelfsaſyl die Zeit lang wird, iſt es ihm ſchließ
lich möglich, ſich mit dem bekannten weißen
Taſchentuch das Wohlwollen beider Seiten zu
erringen, ſo daß er ſich bei kurzer Gefechtsvauſe
ſchleunigſt mit einem ſtrategiſchen Rückzug durch
die Mitte empfehlen darf.

Beſonders gewarnt wird vor einem „Blick
durchs Fenſter“, auch wenn er noch ſo kurz iſt.

Denn die Polizei kann natürlich auf die
große Entfernung hin nicht wiſſen, ob
Feindſeligkeit oder Neugierigkeit
dahinter ſteckt und wird zumal wenn ſie aus
Fenſtern heraus beſchoſſen wurde, auch jeder Be-
wegung hinter den Fenſtern mit ſcharfen
Schüſſen antworten. Die Maiunruhen
von Berlin haben auf dieſe Art mehrere unſchul-
dige Opfer gefordert.

Wer während der letzten Demonſtra-
tionen in Halle einmal über den Markt
ging konnte die eigenartige Beobachtung machen,
aß unſere Schuljugend, ja ſogar deren

Vorläufer das allerregſte Jntereſſe für
die geſpannte Situation bekundeten Unter-
nehmungsluſtig iſt ja an ſich nicht tadelnswert,
aber in dieſem Falle doch wohl kaum am Platze!
Vielleicht hilft hier eine nachdrückliche
Warnung von ſeiten der Eltern beſſer
als der Anblick gezückter Gummiknüppel Jn
manchen Fällen ſcheint aber jede Hoffnung aus

zu ſein; denn man ſah unter anderen
au

Mütter mit ihren Jüngſten an der Hand
erumſtehen, mit Kindern, die kaum ihren „erſten

Schritt auf dieſer Welt vollbracht hatten.
Nun aber auch noch einige „Schmeicheleien“

für die Schupo: Es iſt gewiß verſtändlich,
wenn ſich die einzelnen Beamten angeſichts einer

nach dem

Filialen:

ſtörriſchen Menge in leicht reizbarer Stim
mung inden; man muß ihnen da Genmanchen ißgriff verzeihen. Jedoch, manchmal
wirkt das Vorgehen der Polizei denn doch be
fremdlich. So z. B., wenn ruhige Paſſan-
ten nach der Zerſtreuung drohender Anſamm-
lungen in der t des Kampffeldes, trotzdem ſie
ſich nicht „verkehrshinderlich“ auf dem
Bürgerſteig befinden, mit dem Gummiknüppel
zum Dauerlauf getrieben oder gar, falls
dem Beamten die Gangart nicht ſchnell genug iſt,
geſchlagen werden.

Außerdem läßt das Vorgehen der Polizei in
vielen Fällen eine wirkſame Zuſammenarbeit
mit den ihr zur Verfügung ſtehenden Organen

vermiſſen,

Sollte man ſich doch darüber klar ſein, welch
wichtige Dienſte ſchon allein von der Preſſe
durch die Widerlegung unſinniger Ge-
rüchte während unruhiger Tage geleiſtet werden
kann und auch geleiſtet wird. Schließlich:
ſie ſtellt nun einmal den einzig zuverläſſigen
Nachrichtendienſt für die Oeffentlichkeit n

Mancher mag der Anſicht ſein, daß rechtzeitiges
Mahnen zur Vorſicht, eine Warnung vor möglicher
weiſe in der Zukunft eintretenden Unruhen des-
halb nicht angebracht ſei, weil dadurch die
Oeffentlichkeit nur noch mehr in Erregung ver-
ſetzt werden könnte. Denkt man aber daran, wie
die halleſchen Kommuniſten fyſtematiſch
unter den Arbeitsloſen wühlen und hehzen,
und wie dieſe, an ſich meiſt ſchuldlos in Not ge
raten, ſich tatſächlich auch immer mehr radikali-
ſieren laſſen, und bedenkt man andererſeits, wie
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gelang, regelrechte Straßenſchlachten
r bringen, ſo wird man zugeben müſſen,
übertriebener Optimismus jetztauch nicht am Platze ift! irHallenſer haben unſere Erfahrungen für uns, und

wir wiſſen auch, daß der Staat von heute im
Grunde noch nicht weiter gekommen iſt als jener

neneDas wunderbare Schlckes
eſnes calenſschen alers, der
eln seltsames Doppelleben
fuühri, eſnes des Strebens und
des Genfeßens und efſnes ger
rters ren seelſschen Zusommen-
gebrochen ßeft, s der InnhuIt
unseres neren Romans De
guanſische Phaniusie des Ver-
fassers Haar mif feinsfem Ein-
fühlten en Werk geschaffen das
an der Grenae des Vebersfan-
ichen douhfngqleiltet. Der Dichier
hor s In den Gels eſner ge-
wierschweren, unrubtgen Zeft
m IHrem fonen Strudel der-
maßen versenkr, daß er es wie
ous e enem Erleben darau-
seien vermag-

e

der erſten Nachkriegsjahre: Dinge, die man ſeit
langem kommen ſehen mußte und auch kommen
ſah, nämlich der großen Erwerbsloſennot
dieſes Winters, ſtehen die Behörden gänzlich
hilflos gegenüber: die Staatsgewalt, die
Polizei ſoll jetzt helfen! Vor der Revolution,
ſo ſcheint uns, pflegte man ähnlich liegende

daß

raſch es im Mai 1929 in Berlin der kommuniſtiſchen Probleme nach Möglichkeit anders zu löſen

„Nicht ſchuldig“ des Staatsanwalts Votum
Eine unglückliche Mutter, deren Jüngſtes durch Verbrühung zu Tode kam,

vom Schöffengericht freigeſprochen!

Frau D. hatte ſoeben kochen des Waſſer
in eine Wanne gegoſſen, um ihren etwas über
ein Jahr alten Jungen in der Küche
zu aden, Die fürſorgliche Mutter ging dann
hinaus auf den Flur, um den Topf mit friſchem
Waſſer zu füllen; ſie wollte auch ihn in den Ofen
ſtellen und ſpäterhin ebenfalls in die Wanne tun.

Beim Verlaſſen der Küche rief ſie ihren anderen
ſechs jährigen Jungen, der gerade mit
ſeinem Brüderchen am Fenſter ſpielte, noch war
nend zu, er ſolle ja acht geben. Der Junge war
bisher immer ein folgſames Kind en, ſo
daß jede weitere Veſorgnis überflüſſig erſchien
Und dazu kam noch, daß auch ihr Mann ſich
in der Küche aufhielt; der Briefträger war ſo
eben dageweſen und hatte ihm eine Poſtkarte ge
bracht, die er am Tiſche las, dabei der Wanne den
Rücken zuwendend.

Eben war die Mutter auf dem Flur angelangt,
da hörte ſie in der Küche lautes Schreien.
Erſchrocken ließ ſie den Topf fallen und ſtürzte
zurück. Da lag der Kleinſte am Boden;
die Wanne war umgeriſſen und das kochende
Waſſer hatte ſich über das unglückliche Kind er
goſſen.

Das Kerlchen war ſehr lebhaft und des
halb bald hier, bald dort und faßte natürlich ſtets
das an, was er nicht anfaſſen durfte. Man
ſchaffte das Kind ſofort ins Kranken-haus; es hatte ſich aber dermaßen verbrüht, daß
es nicht mehr zu retten war.

Die Eltern waren jetzt angeklagt, daß
ſie ſchuld ſeien am Tode des Kleinen; „fahr
läſſige Tötung“ ſollte vorliegen, weil ſie
nicht genügend Vorſicht beobachtet hätten. Frau
D. G allein auf der Anklagebank;
r ann hatte wegen Krankheit nicht erſcheinen
können. Sie trug noch ſo ſchwer an den Unglück,
das ſie betroffen, daß

ſelbſt der Staatsanwalt meinte, ſie
ſei ſchon hart genug geſtraft und
auch vor dem Geſetz könne ſie nicht als

ſchuldig angeſehen werden,
weil ſie durch die Aufforderung an ihren Aelteſten
zur Obacht auf den Kleinen hinreichende Sicher

Halle.
Ludwig-Wucherer-Strasse 58, Steinweg 24

heit für den kurzen Augenblick ihrer Abweſenheit
gekauen. Das Gericht ſprach die unglückliche

utter dem Antrage entſprechend frei.

Erwiſchte Einbrecher
Ein Silberdiebſtahl nach einem Vierteljahr

aufgeklärt.

Nach langen Nachforſchungen iſt es der halle-
ſchen Kriminealpolizei gelungen, einen Woh-
nungseinbruch zu klären, der im Orrover
19029 in der Karlſtraße verübt wurde. Es
ſind damals Silberſachen und Kleidungs-
ſtücke im Werte von etwa 2500 Mark geſtohlen
worden! Der ſſhſtematiſchen Fahndungsarbeit
gelang es jetzt, zwei dreiundzwanzig-
jährige junge Burſchen, beide übrigens
Hallenſer, der Tat zu überführen; auch die Diebes-
beute konnte zum größten Teile wieder herbei-
geſchafft werden. Die Verbrecher ſind geſtändig.

d

Jn der Nacht zum Dienstag wurde
ophienſtraße vor einer Bäckerei

Schokoladenautomat

der

ein
in

S

von unerkannten
Tätern erbrochen und ſeines Jnhalts beraubt.

Walhalla Theater. Täglich ab 8 Uhr der große Erſolg,
10 Attraktionen von Weltruf mit Gaſtſpiel des ſpaniſchen
Meiſterimitators Fernando Linder. Sonntag nachmittag um
2 Uhr „Dornröschen“. (Siehe Anzeige!)

e e e enWohn ge5ße 1057
Halles Bübnen am 22. Januar

Stadttheater: „Das Land des Lächelns“ (S).
Walhalla: „Varieté-Feſtſpiele“ mit Fernando

Linder (8).
Ufa Alte Promenade: „Die weiße Hölle vom Piz

Palü“. (4, 6.10, 8.20.)
Ufa Leipziger Straße: „Der Jazzſänger“, (4, 6.20,

8.80.)

Schauburg: „Broadway“. (4.30, 6.30, 8.03.)
Modernes Theater: Das fabelhafte neue Januar-

programm (4, 8).
Kochs Künſtlerſpiele: Der neue Svielplan (S).
Rakete: Das glanzvolle neue Programm c8).
Deutſche Volksbühne: „So 'n Windhund“ (8).
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Die reiſenden Kauſleute
im „eigenen“ Heim

Jehreshaunpererſemmlung ber haleſchen Bundes
genzpe im neuen Hauſe der Kaufmann sgetilfen

Die Bundesgruppe Halle des Bundes
reiſender Kaufleute im D. H. V. hielt
dieſer im des Hauſes der Kaufman fen ihre hauptverſammlung ab.
Nach einer herglichen den VorBegrüßung durch
ſitzenden Mertens chwü der Kreis
rorfteher des Kreiſes Halle im D. H. V., Men
dorf Halle, die Bu zum Einzug in
das s der Kau Von beſonderer
Bedeutung ſei, daß it em der Bil
dungs arbeit n beruflichen ewuchs eine vorbild HeimſtattJm Anſchluß kieran fand eine veſigt
des Hauſes ſtatt, das mit ſeiner vorb
Jnnenar einen tiefen hinterließ

Nach der ng erſtattete als Sach
bearbeiter e einen ichen
Jahresbericht, der eine erfreuliche Auf-
wie u der i u der Gruppewie auch der ruppen im mitteldeutſchenWirtſchaften Viele Gruppen
ſeien neu gebildet und weitere Neu
gründungen würden vorbereitet. Es ſei auch im
vergangenen Jahre möglich geweſen, eine Reihe
berechtigter Wünſche des Bundes, vor allem
verkehrstechniſcher Art, zur Wirklich
keit zu verhelfen. Ein Kaſſenbericht ergab
eine außerordentlich günſtige Entwicklung der
Finanzen.

Neber die beſonders Arbeitsbedingungen des enden t Gau
vorſteher Feger e, der auch eine Reform
des Handelsgeſetzbuches andeutete, ſoweit
fie den Reiſenden betreffe. Erfolge
immer in einem ſtarken Gemeinſchafts
willen und in der Kraft einer Bewegung be
gründet, und es komme nun auf eine Feſtigung
dieſer Kräfte zur Verwirkl weiterer not
wendiger Reformen an. Ein wort des
Landtagsabgeordneten und Aufſichtsratsvorſitzen
den des D. H. V., HeidenreichHalle, ſchloß
den offiziellen Teil; er unterſtrich die Bedeutung
der überall e n D. H. V. Heime beſonders
für den reiſenden Kaufmann, der jetzt in faſt
allen größeren en ein D. H. V. Haus finde,
in dem er ſtets Gleichgeſinnte antreffe.

Ein geſelliges Beiſammenſeinunter Mitwirkung eines Trios der Bergkapelle
hielt die Teilnehmer noch lange Zeit froh vereint

S,zuſammen.

Schluß mit der 3wangswirtſchaſt!

Der Hausbeſitz fordert Gerechtigkeit

Die Neuvereinigung der halleſchen
Haus- und Grundbeſitzer hielt im Ver
einshaus „St. Nikolaus“ dieſer eine gut
vrfuchte Moncktsoerfammlung ab. Erledigung
der Tagesordnung ergriff der 1. Vorſitzende
O. Raſt das Wort zu dem Thema „Die Bilanz
der neudeutſchen Wohnangswirtſchaft“. Der
temperamentvolle Redner führte eiwa folgendes
agus:

Im Gegenſatz zu allen ſoliden Geſchäftsleuten,
die ja bekantlich in gewiſſen Zeitabſtänden ihre
Tätigkeit auf Grund einer Bilanz zu prüfen
pflegen, habe das Deutſche Rei ſeit Ein
führung der Wohnungszwangswirtſchaft ſeine
Wohnungs wirtſchaft noch keiner
Bilanz zu würdigen für nötig gehalten. Der
Staat hätte alſo nicht nur in die e einge

ergriffen, obwohl ſein Platz eigentlich au lb und
über der Wirtſchaft wäre, er habe au
zehn Jahren dieſer ſtaatlichen Wohnungswirtſchaft
nicht das geringſte poſitive Ergeb
nis erzielen können; denn die Tatſache des Woh
nungselendes beſtehe heute noch genau ſo wie
einſt. Ja, die öffentliche Hand habe im Rahmen
r r Bau und Siedlungsgefellſchaften
alle Macht an ſich geriſſen und dieſe
Macht in weiteſtem Maße mißbraucht!

Das Wörtchen „Wohnungsnot“ ſei eben
als politiſches Propagandaſchlagwort
für ſo manche Regierungspartei überaus nützlich,
da man ſich noch nie davor ſcheute, Wirtſchaft und
Politik auf das ärgſte miteinander zu verquicken.
An die 600 Millionen Mark hätte dieſe
Mißwirtſchaft dem deutſchen Volke bereits gekoſtet.
Neubauwohnungen ſeien entſtanden, für
die im Verhältnis zu den Altwohnungen uner-
hört hohe Mieten e würden, wäh-
rend die Beſitzer der Althäuſer mit einer Miete
auskommen ſollten, die nicht im entfernteſten den
übrigen Preiſen entſpräche, und von denen noch
über 60 Prozent als Steuer abgeführt werden
mußzten.

Alle dieſe Zuſtände aber deuteten darauf hin,
daß man die Sozialiſierung und Volſche-
wiſierung des Hauseigentums, die man auf
offenem Wege nicht zu erreichen imſtande geweſen
ſei, nun auf Um wegen durchſetzen wolle. Wie
in Schweden ſo müßten auch in Deutſchland
die Zwangsgeſetze endlich fallen, damit
man aus all dem Elend herauskomme, dieſe
Zwangsgeſetze, die übrigens der deutſche Haus
beſitzer durch die Hauszinsſteuer auch noch ſelbſt
zu finanzieren gezwungen werde.

„Wohnungszwangsvwirtſchaft illuſtriert
Jn der Kleinen Wallſtraße kam es geſtern

zwiſchen einem Mieter, der zwangsweiſe ſeine
Wohnung räumen ſollte, und dem Hauswirt zu
Streitigkeiten, die ſo ausarteten, daß man das
Ueberfallkommando alarmieren mußte. Ehe das
Kommando eintreffen konnte, hatte jedoch eine
Poligzeiſtreife den Streit bereits beendigt. Sollte
es nicht wirklich an der Zeit ſein, mit der Woh
nungszwangswirtſchaft endlich Schluß zu machen

Selbſtmord mit Leuchtgas. In ihrer
nung auf dem Steinweg wurde geſtern

e e S tot auf Lergh tin ihrem immer mit Leuchtgas vergiftet.Das Motiv gar Lat legt bioher noch richt tie
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Jungdo und Staatsaufbau
oben“ der Kernpunkt im

Arbe

in

wäre im

ammlun
of Salzmünde

„Ernenerung von unten na

Am Di
Orden“ der G
Eisleben, einen hochintereſſanten Vortr
„Jungdeutſchen Staatsaufbau“. Als uegange- einem realen Faktor; die örtli
punkt wählte der Redner die abſolutiſtiſche Staats
auffaſſung und leitete ſchließlich auf die heutige hierbei die primit

e i t über, in der nach der nen Anſicht der dem ſich alle untereinander und vor allem die
taat n

gebilde

erkannt habe.

Jndividuum aus. Nach ſeiner Definition be
ſtehe ein Staat „nur inſoweit, als er ſich ſtändig
von unten nach oben erneuern könne“,

Die Eingzelperſönlichkeit ſolle mithin Kräfte
entfalten in der Organiſation des geſamten

Aber noch

Jn einer überfüllten Verſammlung der halle-

während der ga

ei ein Ausſpru uagte, er habe keine Veranlaſſung, „deutſcher zu Anhänger dieſer
ühlen als die deutſchen Delegierten“! gn

üſſe, um die Befürchtungen der National- Ausführungen deseine r Zukunft durch legen. Es beteiligten ſich an der Ausſprache
den Young-Plan nicht leicht zu nehmen, rer namentlich noch die
weiſen auf den DawesPlan, deſſen
üllbarkeit die „politiſchen Kinder Hitler s“

Jahre 1924 vorausgeſagt hätten. Damals
aber i e n Miniſtern noch ge
lungen, die Wahrheit demaber habe man ſie durch das Volksbegehren endlich der zum Beg

gezwungen, eine klare Stellungnahme einzunehmen.
Und da hätte man es erleben müſſen, daß ſieben
mar xiſtiſche
zu reden propagierten.

ationalſozialiſten ſeien ſtärker ge-
worden denn je vorher!

Straſſer ſtellte dann an Hand einiger Beiſpiele
alles, was im

ſei geradezu unerhört, mit we

die Reich spoſt, die bisher noch einiger
maßen rentabel wirtſchaftete, eine 200- Mil ertragen: kurz entſchloſſen ſ
lionenanleihe aufnimmt, weil Dr. Hil- nahm handgreifliche

illionen der Reichspoſtgelder zur behandelnden Arzt.
uffüllung ſeiner leeren Kaſſen benötigte. Aber konnte erſt auf der Poligeiwache zur Ruhe gebracht

die Zeit der Anleihen ſei vorüber die Zeit der werden.
geht jetzt an, und bald genug werde
ug und Trug der Marxiſten an das

ageslicht kommen!
Da ſich kein Diskuſſionsredner meldete, verlief

die Verſammlung ſehr ruhig. Jm Schlußwort wies
auf die kommende Arbeit der ey

erding 162

Erfülluno der ganze

Straſſer noch
Nationalſozialiſten in Thüringen hin.
Hier wolle man dem deutſchen
es noch möglich iſt, durch eine ungeſchminkte
Aufklärun
fängt, eine Nation zu ſchaffen, die ſich wehrt gegen
eine reſtloſe Verſklavung.

„Vationalfozialismus oder
Soz'alNationalismus

Ein erfolgreicher Gruppenabend des Volks

7 3 dem r e eentſprechend, über das Programm der D.ärt werden, beginnt am Montag, dem 3. Februar; der Kartenund auch anderer Parteien aufgeklärt zu bereits in den zhireſchen bekannten
Jn den Buchhand-

lungen und in ſämtlichen Verkaufsſtellen iſt auch
Thema „Nationalſogialismus oder Sozial die Feſtſchrift „Zehn Jahre Volkshochſchule“ zu

Nationalismus?“ geſtellt worden. Mag es nun das haben.
Thema allein oder

geweſen ſein: jedenfalls war der Saal des
ge

war zum erſten Gruppenabend der
Norb- Oſt und Nord-Weſt der Deutſch Ver
nationalen Volkspartei im neuen Jahre

rdtBierhauſes gefüllt und folgte die Ver
usführungen des Herrn Mein- dem 22. Januar, abends um

ſeinen Vortrag durch, und es war deshalb nicht
echt erſichtlich, was die erſchienenen National-

hauptſä

Jungdeutſchen Manifeſt
ielt beime

über den richtig:

ebundenen

s anderes mehr ſei als ein Schutz Führer die Geführten kennen.

pie a re r 27 ſche W tun gentum. eſe materia n treten. Ueber den Beſtellung aber ſei im höchſten Maße verwerflich, wie ſammentreten

der Berliner Univerſitätsprofeſſor Smend richtig be zirke ſich zu gruppieren
jeder 3277 d ſeine

t vom trauen der m Untergebenen u erGmmort botwochts mit echt n. St 7 rner von den ihm übergeordneten Führern be
tätigt werden müßten, ſei es

ausgeſchloſſen, daß bloße Demagogen Führer

ſtellen erlangen könnten.
Zur ſtaatlichen Erneuerung ſei weiter nötig eine

rundlegende Aenderun
olksorganiſation;Dieſe Auffaſſung ſei auch die des Jungr r rbens, und zwar n dem das „Nebeneinanderarbeiten““ (z. B. Reichs und

Jungvdeutſchen Manifeſt von 1924. Wenn auch derſagen zpunkt beider Theorien ein verſchiedener der

ſei, ſo ſei das Ergebnis doch das gleiche.

in einem überaus weſentlichen Punkte

Volkes.

„gotiſche

„Saalſchloßbrauerei“

ner- Freiherr v. Lentz und

Miniſter den ampf

iſt über Mitteleuropa entſtanden. Gs ſetzt ſie

Vorſchlag, das Erkannte in die Tat umzuſ
Ordens, Müller Hierbei ſei c nder Gedanke als

ie öſende Gemein t r rt a
Nachbarſ

Grundlage bilden,

Die Nachbarſchaftsführer müßten in Bezirke
en ſtünden die

Gaue, über denen ſchließlich Stammes-

ahl das Ver

insbeſondere

Ländervertretungen! fortfallen! Nur ſo könne
Aufbau“

deutſchen Staates Erfolg
Schluß betonte der Redner, daß
deutſche Manifeſt der erſte praktiſche

ei ein Unterſchied zwiſchen jener wiſſenſchaft-Staatsvo r außer der Weimaraner
it und dem Manifeſt vorhanden. gens wäre. Ei

Lehteres machte nämlich einen praktiſchen dieſen Ausführungen an.

Die Rechtfertigung des Volksbegehrens
Gregor Straſſer über die Kataſtrophe vom Haag

legte und ſie danach beurteilte: einerſeits das Be
ſchen Nationalſozialiſten ſprach geſtern friedigungsprinzip, das den Anhängern geben

Gregor will, jedoch nur zur Staatsfürſorge und zur
Straſſer, der erſte deutſche Reichstagsabgeord- Herrſchaft einer
nete, deſſen Jmunität aufgehoben wurde. In zwei-
ſtündigen Ausführungen beſchäftigte ſich der Redner
eingehend mit dem YoungPlan und ſeinen Folgen
für Deutſchland.

Was die Nationalſozialiſten anläßlich des Volks
rn über eine bedeutende Verſchärfung

utſchlands Leiſtungen vorausgeſagt hätten,
a a g hundertprozentig eingetroffen. Be

zeichnend für die Haltung der deutſchen Delegation
en Vor und Hauptverhandlungen Programm der N. S. D. A.
Snowdens. Der Engländer führungen des er den Wi

ne lebhafte Diskuſſion ſog ſo

andererſeits das Leiſtung s prinzip, das auf Ver
langen nach Gemeinſchaft beruht, Zuſammen
faſſung von Kraft bedingt u öpferiſche
Tätigkeit des Einzelnen fördert,
nicht vom Staate nehmen will,
Staate geben will. Unter dieſem Geſichtspunkte wird an dieſem Abend ſprechen der Vorſitzende der da
unterſuchte der Redner dann die einzelnen Parteien
im alten wie im neuen Deutſchland.

Wie ſchon erwähnt, erre
beziehenden Aus

erſpruch der
artei, doch konnte auch ein als

Diskuſſionsredner auftretender Nationalſozialiſt die
rrn Meinhof nicht

rren Dr. Theobald,
o daß der Abend

einen ſo anregenden Verlauf nahm, wie man ihn
nur für das neue Jahr allen Gruppenabenden
ſge gut in r etwaslke zu verbergen. Jetzt wünſchen könnte. Gruppenleiterdi inn einen kurzen Ueberblick auf die
wichtigſten Geſchehniſſe des verfloſſenen Jahres gab,
wünſchte als Abſchluß des

c r regſte W W 8 Zuſammensbegehren durch Rund- [ſchluß, gerade jetzt, nach den plitterungen inner-ren Wer rgoig Nun die halb der Deutſchnationalen Volkspartei.

igeren Tonel)
enemann,

ends von den

Young- Vertrag

lke zeigen, daß

5 Uhr morgens bis mi

vereins Halle

ruppenverkaufr llen eingeſetzt.

es neu erwachende Teil

mit geſpannteſter Aufmerkſam- ſaale,

nicht üblichen Ton an eingeladen.

„Selbſthilfe“ gegen den Zahnarzt“

ß t rn am es in eheolle, heller Wahnſinn wäre. Es tätszahnklinik in Nikolaiſtraße zue e 5 e Gleichgültigkeit einem aufſehenerregenden Zwiſchenfall, der aller
hier mit dem Eigentum des deutſchen Volkes umge- dings einer gewiſſen Tvagikomik nicht entbehrt.
angen wurde. Man müſſe doch aufhorchen, wenn Ein Patient, der dort auf dem Marterſtuhlfeſt behandelt wurde, konnte ſeine Qualen nicht länger

ß er auf und e an dem ihn
Der „wilde Mann“

r

Ueue Straßenbahnhalteſtellen

Ab Freitag, dem 24. Januar,
alteſtellen auf der Klausbrücke und Ecke

tſtraße Talamtſtraße
Hierfür werden folgende neue Halteſtellen der
Linien 4 und 9 eingeführt: An der Dreyhaupt
ſtraße vor der Spitze bzw. vor der Hackebornſtraße

die bei der Schuljugend an und auf dem Hallmarkt, Ecke Talamtſtraße werden
für die Linie 9 zwei Nothalteſtellen er
richtet; an dieſen iſt nur an den Markttagen von

2 Uhr zu halten. Die
Nothalteſtellen tragen entſprechende Bezeichnungen
und werden mit „Hallmarkt“ ausgerufen.

Trimeſterbeginn in der Volkshochſchule
Der neue Arbeitsplan der Volks hoch-

ſchule Halle für das Trimeſter Februar bis
März 1930 iſt koſtenlos in allen Buchhandlungen
und Verkaufsſtellen zu haben. Das Trimeſter

werden die

Aus der Paulusgemeinde. Eine Ge
meindeverſammlung findet am Mittwoch,

Uhr im Gemeinde-
ngzollernſtraße 11a, ſtatt. An den Be

eit. Jn ſtreng ſachlicher Weiſe führte der Referent richt über das kirchliche Leben im Jahre 10929
ſoll ſich eine Ausſprache anſchließen, in der

r Fragen geſtellt und Anregungen gegeben werdenſogzialiſten veranlaßte, einen auf deutſch können. Die Gemeindeglieder ſind herzlich dazu
nationalen Gruppenabe

Lonzert der Dresdener Philharmoniker. Das 5.r Vortragende hatte ſeine Ausführungen harmoniſche Konzert (die Dresdener Philharmoniker v
darauf auf ebaut, daß er den Parte ien zwei J. Dobrowen) morgen, Donnerstag, beginnt pünktlich um

liche Lebensprinzipien unter uhr. Die Geigerin Cecilig Hanſen wirkt ſoliſtiſch mir.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht tagt

iches und kräftiges HochdrudhgEin um

77 aus zwei verſchiedenartigen Luftwer
exen Grenze am Dienstag abend vom
er durch Deutſchland nach dem Oberrheiny

läuft. Nordweſtlich Linie liegen mar
polare Luftmaſſen, die oben kalt ſind, am Erdh
aber erſt langſam abkühlen, nachdem ſie au

300
r augenbl

in

Meere Wärme S haben. Unſer J a
iſt von dieſen Luftmaſſen überdeckt, die allmi ungeliſche
vom e Luftdruck wieder nach Norden zu
getrieben werden. Nach Paſſieren der Luftma

renze, die wohl aw Mittwoch über unſeren V.Jene wird Auffklaren eintreten.
emperaturen ſinken dann durch Ausſtrahlu

Zufuhr feſtländiſcher Kaltluft
Ausſichten: Bei ſchwachen ſüdöſtlichen Win

Purden 10
unter Null, rließen di

tzt werder

deren Kirck

langſam aufklarendes, vielfach nebliges Wetter von 177
Temperaturen nahe Null, auf den BVergen ſt er
einſetzende Erwärmung. anfett, die

tirche übe

7 J und 60 PVereinsnachrichten

l M des JahrMitteilungen von Verbanden, Vereinen rn
werden zum ermäßigten Pretſe von nur 50 V kär die

ber Vorauszahlung aufgenommen b en w
Stahlhelm, Bund der Frontſolbaten, Stadtgau Hat
Donnerstag, den 30. Janunar, 20 Uhr Jahres mer nochuptverſlung im „Reumarktſchühenhaus“. Dazu Egeltern

Kameraden Pflicht. Tagesordnung: 1. Erſtattung dez
ſchäftsberichte 2. Kaſſenbericht und Entlaſtung der So

ad3 Ahrerfragen. 4. Arbeitsprogramm. 5. t zt vrose an ſollte es
ſich auch je

Deutſchnationale Vollkspartel. rn Spur
Dienstag, den 28. Januar, abends 8 Uhr im „Engehenglaub

Bierhaus“ großer politiſcher Ausſpracheabend der
gruppen zuſammen mit dem gr. Ausſchuß. Referat: Fri
Günther: „Der Young-Plan, ſeine Folgen und dieim Haag“. Anſchließend Ausſprache über

ſamtpolitik der Partei und der Führung“. Eintritt
gegen Mitgliedskarte.

Am gleichen Tage 8 h e. t. findet im „St. Nikolauz“
Verſammlung der deutſchnationalen Studentengruppe
in der der Wirkl. Geh. Staatsrat Prof. Dr. Lezius

chte weiß d

Breitedaß im D
denen man
mmer mehr
bei jenem

„Die Aufgaben der nationalen Oppoſition“ ſpricht. einer zu
Freitag, den 7. Februar, 16 Uhr Verſammlung der 6 weiſe ein

SüdWeſt im „Hofjäger“. Vortrag Prof. Hergt: „Ein gerweiſe eir
ruf zum Volksentſcheid.“ und dabeontag, den 10. Februar, abends 8 Uhr Verſann er Teufe
der Gruppe Süd-Oſt im „Stadtſchützenhaus“. v dauerlichſHauptm. Seibt „Jm Weſten nichts Neues“ und Vo edau
71 ad Ainter erlermauern ugr t dieſen Ungl

ttwoch. 12. Februar. abends 8 Uhr im großen e iſſen.ſondern dem des „St. Nikolaus Mitgliederverſammlung der Partei rn wiſſe
tstüchtigen

nationalen Thüringer Landtagsfraktion Stagatsrat Dr. r Umgegent
furth Weimar über „Neugruppierung der Parteien und chenden G

Unſere Jahreshauptverſammlung ſteigt erſt am Mit bhält, w
ten die ſich auf das dem 26 Februar, 20 Uhr im Deutſchen GeſellſchaftNach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten e Mittelche

Reichstagsabgeordneter Dr. Everling über „Gedankeneine neue Verfaſſung“ ſprechen. bereithält,
das alles

alliſcher Kolonialverein. Am Sonnabend, 25. Jan Wahrheit,
8 Uhr abends ſpricht im an zenzucheegnſtitn: Lud dieſer

WuchererStraße 2, Herr Kanzleiſekretar Stolte vom hiſſilien ſo e
berbergamt über ſeine „Erinnerungen aus China wei Bele

eigenen Lichtbildern. Eintritt für Nichtmitglieder 90 anſetzen w
Deutſche Volksbühne E. V. (Theatergemeinde). An

23., 24. Januar (Gruppenfolge A, B, C) „So'n Wi
h un d“, Schwank in drei Akten von Kratz und Hoff
Kartenentnahme je zwei Tage vorher im Deutſchen 6
chaftshaus“ 15--19 Uhr. Vollzähliges Erſcheinen iſt
Intereſſe des Fortbeſtandes der Bühne Ehrenpflicht
Willenskundgebung!

Volksbühne. Wahlfreie Sondervorſtellungen: Die
Augen“, Oper von d'Albert, am 25. und „Madame Pe
dour“, Operette von Leo Fall, am 29. Januar. Spie
„Die andere Seite“, Dramg von Sherriff 427 letzten
am 1. Februar für H. Ferner „Die Entführung aus
Serail“ am 6. len 12. (B); 26. Febr. (6); ſowie 3.

r J. Die Einlöſung hat begonnen. Die nächſte Beſichtit
es Stadttheaters unter fachkundiger Führung am Son

dem 26. Jan., 11 Uhr, iſt ausverkauft. Die Geſchäftnimmt Vornotierungen für eine weitere Führung eng
Nächſter Kulturfilm am 27.: „Jm Tierparadies des De
deltas“. Dieſen intereſſante Lerfilm der Ufa empfehlen
unſeren Mitgliedern ur* Z. rinden des Kulturfilwes
ſonders. Der Arbeitspran der Vollshochſchule iſt erſchie

vorbotern

rzlich überf
ihr 100 Sti

bedeutet

r wurde e
t, die nach

eiterung

gr unſerer Geſchäftsſtelle iſt jetzt eine Kartenausgabeſtelle r
olkshochſchule eingerichtet. Anmeldungen zur Mitglied dem zum

der Theatergemeinden und für alle Lergünſtigungen luWeile des hi
in unſerer Geſchäſtsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79. t eines a

uſtändige B
jes ihn den

nung konnteProgramm der Mir
n 23. Januar. 10.00: Wirtſchaftsnacht

10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekann
des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung
11.00: Weroenachrichten außerhalb des Programms der Mi
deutſchen Rundſunkgeſellſchaft. 11.45: Wetterdienſt und We
iandsmeldungen. 12.00: Schallplattenkonzert. 12.55: Na

eitzeichen. Anſchließend e Schneebet
reſſe- und Börſenbericht. 13.15: Schallplattenkonzert.

Geſchichten- und Liederſtunde für die Jugend: 1 Jnd
märchen. 2. Jndianerhäuptling Büffelkind-Langſpeer e
ſeine a e 15.40: Wirtſchaftsnachrichten.

r Willy Hoffmann, Leipzig: Fragen des Funkrechts I
nternationales Funkrecht. 16.30: Nachmittagskonzert
eipziger Rundſunk-Orcheſters. 17.55: Wirtſchaftsnachrid

18.05. Steuerrundfunk. 18.20: Wettervorausſage und
18.30: Gertrud van Eyſeren, C. M. Alfieri: Spa

18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Reg.Rat Dr. Horſt Sch
Dresden „Arbeitsrechtliche Probleme der Gegenwart.“
„Das Recht der Angeſtellten.“ 19.30: Luſtige Lieder

bgebiets

Nienbut

e von dem
früheren V
s heim i

ben und in
Der Ver
Bürgerm

ie Eröffnunç
iegeſän Mitwirkende: Max Kuttner, Berlin, At ichtsrat Sg. Derkn (Geſang). 20.30: Zwiegeſpräch: A. anhe

tlev Sierck vom Alten Theater, Sipzig, und Vert
Blume über deſſen neues, am 24. Januar in Leipzig u eine Urkunt
aufführung gelangendes Drama „Jm Namen des LolWminiſterium
21.00: „Jm Vielfachumſchalter Nr. 1001-—1150“ von Hobo hochhergi
Ein Sendeſpiel. Regie: Hans Peter Schmiedel. 22.15: sige
e Weitervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. PFtadtverordn
ſchließend: Funkpranger. 22.30: Funk-Tanzunterricht s Feſtaktes
Leitung von Walter Carlos, Berlin. Anſchließend: Fun des Alters

r Nienbur
Deutſche Welle Königswuſterhauſen auch fü

Donnesrstag, 23. Januar. 6.55: Wetterbericht für ſſene beſtime
wirte. 7.00—-7.15: Gymnaſtik (A. 9.00-9.25: UBerliner Aquarium. Dr. Walter Novelle. 9.30-—0.55:
ſchleſiſche Heimat. Kleiner Chor des Marienlyzeums 6
10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 10.30 und
Neueſte Nachrichten. 10 10.45: Mitteilung des Verba
der Preußiſchen Landgemeinden. 12.00--12.55 und
Schallplattenkonzert. 14.30: Jugendſtunde; In der
wüſte Mexikos. Max Vollmberg. 15.00: Wie ſieht es mit
Einzelſchrift in der preußiſchen Volksſchule (II.): Die P
Oberregierungsrat E. Hylla. 15.30: Wetter und Börſe.
Die Frau als Komponiſtin (T.). Reinhold Scharnke.
Verſammlungsſtörungen, ihre Beſeitigung und Ahr
OberStud.Dir. Dr. Franz Kramer. 16.30-17.90:
mittagskonzert aus Berlin. 1730: Gregor Jarcho:
mittag in Kafelow“, nete aus demRoman Sariſch in der Republik“. 18.00: Schäte des

I.). Dr. W. Arndt. 18.30: Spaniſch für Fortgeſchrit
ertrud van Eyſeren; Céſar M. Alfieri. 15.55: a

der Rundfunk für die e h n wie kann dier 2 ch zunutze machen d Reg. Präſ. a. D. Kut

in geriſſen

it einiger ZeStädten 4
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Zeitung Mittwoch
Halle, 22. Januar 1930

Prov ine
300 vakante Pfarrſtellen

x augenblickliche Stand der Pfarrerſtatiſtik
in der Provinz Sachſen

m gemeinſchaftlichen Bericht des Provin-
rchenrats, der Generalſuperintendenten und
angeliſchen Konſiſtoriums an die Provin
ſynode, der ſich auf die Jahre 1927
1028 erſtreckt, entnehmen wir, daß in der
jtszeit 177 Pfarrer der r Sachſen
em Pfarramt aus geſchieden ſind. Da-
wurden 107 emeritiert, 88 ſtarben im Amt,
rließen die Provinzialkirche, um Pfarrämter
deren Kirchenpxovinzen zu übernehmen. Dem
g von 177 Pfarrern ſteht ein Zugang von
gegenüber, der ſich aus ordinierten Pfarr-
ndidaten ſowie aus ſolchen Pfarrern zu-
enſetzt, die in den Dienſt der ſächſiſchen Pro
kirche übergetreten ſind. Es ergibt ſich alſo,

und 60 Pfarrſtellen, die in den Jah-
927 und 1 frei wurden, nicht wieder

t werden konnten. Jm ganzen waren am
des Jahres 1928 300 Pfarrſtellen un

eben wir im Mittelalter?
mer noch Hexenſpuk in Thüringerwald-

Dörfern
Suhl, 22. Januar.

an ſollte es kaum glauben, aber immer wieder
ſich auch jetzt noch in unſeren Thüringerwald-

rn Spurew eines mittelalterleichen
englaubens. Eine ſeltene, gber wahre
chte weiß darüber eine hieſige Zeitung zu er

Breitenbach geht der allgemeine Glaube
daß im Dorfe noch 42 Hexen zu finden
denen man allerled Untaten nachſagt. Einer
mmer mehr wie der andere über dieſe Dinge;
bei jenem die Milch verhext worden, oder
einer zu mitternächtlicher Stunde not-

gerweiſe einmal läſtiges Ungeziefer beſeitigen
und dabei lärmt, gleich heißt es, bei dem
r Teufel um. Das Jntereſſanteſte, aber

pedauerlichſte daran iſt, daß ſich ganz kluge
dieſen Unglauben als Ginnahmequelle
ern wiſſen. Soll es jetzt doch tatſächlich einen
tztüchtigen Herrn geben, der all ntlich
r Umgegend o kommt und gegen einen
chenden Geldbetrag Kurſe für Hexen-

abhält, wobei er natürlich auch einige un
e Mittelchen gegen das Hexen und Verhext-
bereithält.
das alles iſt kein Faſtnachtsſcherz, ſondern
Wahrheit, haben ſich doch beiſpielsweiſe

dieſer Hexengeſchichte ſchon mehrere
jlien ſo entzweit, daß bereits das Ge
wei Beleidigungsklagen hat des-
anſetzen müſſen.

vorboten von Eis und Schnee

Belgern, Januar.
rzlich überflogen Eis gänſe es waren
ihr 100 Stück unſeren Ort. Jm Volks

bedeutet das eine bevorſtehende Froſt-

Wettin, 22. Januar.
r wurde ein Schwarm Wildgänſe be-
t, die nach Süden flogen.

weiterung des BiberSchutzgebietes?

ri. Calbe (Saale), 22. Januar.
dem zum Biberſchutz gebiet erklär-

eile des hieſigen Kreiſes wurde der Ka-
r eines ausgewachſenen Bibers gefunden.
uſtändige Behörde beſchlagnahmte ihn und
es ihn dem Heimatmuſeum. Eine äußere
nung konnte an dem Tiere nicht feſtgeſtellt

Es iſt geplant, die bisherigen Maßnah-
um Schutze der immer ſeltener werdenden
durch Schaffung eines noch größeren
zgebiets zu erweitern.

Nienburger Kltersheim eröffnet
Nienburg, 22. Januar.

s von dem Miniſter Adolfo von Meher,
früheren Bürger der Stadt, geſtiftete

rsheim iſt nunmehr der Oeffentlichkeit
ben und in einer ſchlichten Feier eingewerht

Der Vertreter des nunmehr 76ö jährigen
Bürgermeiſter Schul z aus Hannooer,

ie Eröffnungsanſprache. Darauf überbrachte
ichtsrat Schwarzkopf die Grüße und

be des anhaltiſchen Staatsminiſteriums, wo
eine Urkunde verlas, in der das anhaitiſ
miniſterium dem Minſter von Meyer für
hochherzige Spende dankte. Die Feſtrede
tadtverordneter Zabel. Nach der Beendi-
s Feſtaktes erfolgte ein Rundgang durch die
des Altersheimes. Das Altersheim iſt nicht

für Nienburger Bürger, ſondern darüber
auch für Bernburger Kreis-

eſſene beſtimmt.

in geriſſener Erbſchaftsſchwindler
Magdeburg, 21. Januar,

t einiger Zeit treibt hier wie auch in an
Städten ein Schwindler ſein Unweſen.
Wetrüger erſchien eines Tages bei einer

Dame und teilte ihr mit, daß ſie zur
erſalerbin eingeſetzt worden ſei. Das
beſtehe in einem mehrſtöckigen Haus und
Mark Bargeld. Er erklärte, Beamter

erichte s zu ſein und könne das Schr'ftſtück
Zahlung von 100 Mark „Gebühr“ aus
en. Da die Dame gegenwärtig nicht ſoviel
eſaß, erklärte er ſich auch mit einer Teil
o von 50 Mark einverſtanden. Da die „Er-
uch dieſen Betrag nicht zur Hand hatte, ver

er und ließ ſich nicht wieder ſehen. Jn
anderen Falle gelang es dem Be üger,ark mit dem gleihen zu erbeuten.

Eckartsberga, 22. Januar.
Man ſchreibt uns:
Der bisher äußerſt ſparſam und gewiſſen-

haft verwaltete Kreis Eckartsberga hat nach
den letzten Kreistagswahlen und nach der erſten
Kreistagsſitzung, wie wir hören, ein gang
anderes Geſicht bekommen.

Was wohl niemand erwartet hatte, iſt ein
etreten. Während überall die National-
ozialiſten in erbittertem Kampf mit den

Kommuniſten ſtehen, geht ihre Gruppe im Kreiſe
Eckartsberga unter Führung des Bürgermeiſters
Sommerburg der Stadt Eckartsberga Arm in
Arm mit den Kommuniſten, Sozialdemokraten,
demokratiſchen Bauern unter Führung des ge-
nügend kannten Herrn Pajonczeck, ſowie des
volksparteilichen Bürgermeiſters Tauſcher in
Wiehe. Es beſteht alſo hier das merkwürdige
Bild, was wohl im ganzen Reiche nicht wieder an
zutreffen iſt, daß eine geſchlofſene Front
beſteht von den Hommuniſten über die Sozial
demokraten, demokratiſchen Bauern, National-
ſozialiſten hinweg bis zu dem angeblich volks-
parteilichen Bürgermeiſter Tanſcher.

Dieſe fünf Gruppen haben es im Kreiſe Eckarts-
berga vermocht. die langjährige wirtſchaftlich ein-
eſtellte Mehrheit des Kreiſes zu brechen. Sie
aben gemeinſam ihre Kreisausſchußmitglieder

ſie haben genkeinſam langjährige, unbe
choltene, über allem Zweifel erdäbene Amts

vorſteher beſeitigt und an ihre Stelle teil-
weiſe ſozialdemokratiſche Amtsvorſteher geſetzt. Sie
haben eine akademiſche Beamtenſtelle für
den rein ländlichen Kreis geſchaffen. Die Kreis
eingeſeſſenen inen es ſich ja noch leiſten zu
können; dielleich iſt der Tag nicht mehr fern, wo
man den neu gewählten Amtoésvorſtehern einen feſt
beſoldeten Sekretär zur Seite geben muß, während
ja bisher die alten Amtsvorſteher ihre Tätigkeit
ehrenamtlich verrichteten Denn man vermutet,
daß die neu r Amtsvorſteher, teilweiſe
wenigſtens, wirklich nicht in der Lage ſind, die
ſchriftlichen Arbeiten p. die dem Ahnts-
vorſteher nun einmal abliegen. Das Merkwürdigſte
iſt aber, daß Sozialdemokraten und Mitglieder des
demokratiſchen Bauernbundes in großer Zähl, wie

Merkwürdige Vorgänge
im Kreiſe Eckartsberga

Die bisherige bewährte bürgerliche Mehrheit zerſtört
ſtets bewährten Amtsvorſtehers gebeten hatten, und
doch hat dieſes alles nichts genützt.
Der Kreis Eckartsberga war im ganzen Re-

gierungsbezirk wohl der am ſparſamſten ver
waltete Kreis. Ob er es für die Zukunft w
bleiben wird? Ob er wohl der Kreis bleiben wird,
der weit und breit die niedrigſten Kreis-
ſt e uern erhoben hat?

Die Stadtväter bei der Arbeit
I. Schaffſtädt, 22. Januar.

Die Stadtverordneten fanden ſich am Montag
u ihrer erſten diesjährigen Sitzung zuſammen.un fand die feierliche z der in

der StadtverordnetenSitzung vom 8. Dezember
gewählten Magiſtratsmitglieder ſtatt. An Stelle
des zum m r gewählten Stadt-verordneten eher wurde Stadtverordneter
Stegemann neu eingeführt. Durch Zuruf
wurden Stadtverordnetenvorſteher und Stellver-
treter wiedergewählt. Zum Schriftführer wurde
Stadtv. Stegemann und zu deſſen Stellvertr.
Stadtverordneter Moſch gewählt. Sämtliche
Kommiſſionen wurden wiedergewählt mit der Ab-
änderung, e die vom Stadtverordneten Beyer
innegehabten Poſten an Stadtverordneten Stege-
mann fallen. Neugewählt wurde eine Feuer-
löſch-Kommiſſion, der die Stadtverord-
neten Dörnte, Heinemann und Meiſel
angehören. Die Wahl der Erſatzmitglieder zum
Magiſtrat ſoll in der nächſten Sipung erfolgen.
Sodann nahm man Kenntnis von der Auf-
wertungsbilanz der Stadtſparkaſſe. Die
Sparguthaben werden mit 15 Prozent aufge
wertet. Durch Kabellegung der Poſtverwaltung
ſind im Pflaſter der Straßen mehrfach Mängel
entſtanden, die aber im Frühjahr durch die Poſt
beſeitigt werden ſollen. Der Bauetat und der

Etat der S ſind überſchritten worden. Die entſprechenden Mittel wur-
den nachbewilligt. Die Zeichnung einer Aktie bei
der Uebexlandzentrale Mansfelder See-
kreis z a et Ferner tn die Effektender Stadthauptkaſſe zu Vorſchüſſen verwendetwerden. Dann fo ten noch eine Reihe von Be
ſchwerden und, Wünſchen betr. der Straßenbeleuch-

wir hören, ſchriftlich um die Wiederwahl ihres alten

Ein einzig daſtehender Beſchluß
Stadtversrdnete empfindlich geſchädigt

dl. Delitzſch, 22. Januar.

Die Stadtverordneten Verſamm-
lung faßte am Dienstag mit 18 Stimmen der
Linken gegen 18 Stimmen der Rechten, wobei die
Stimme des ſozialdemokratiſchen Vor-
ſt e hers den Ausſchlag gab, einen bisher einzig
daſtehenden Beſchluß. Danach iſt es hier künftig
allen für die Stadt ehren amtlich tätigen Per-
ſonen (Stadtverordneten, unbeſoldeten Magiſtrats-
mitgliedern und Bürgerdeputierten) unterſaz
ſich an Ausſchreibungen der Stadtverwal-
tung zu beteiligen. Sie dürfen alſo bei der

Kauftdeutſche Butter!
Die deutſche Landwirtſchaft produziert

und liefert nur beſte Ware!

Vergebung von ſtädtiſchen Arbeiten nicht bedacht
werden und werden dafür, daß ſie ſich ehrenamt-
lich in den Dienſt der Stadt ſtellen, ſofern ſie
ſelbſtändige Gewerbetreibende oder Hand-
werker ſind, perſönlich geſchädigt. Der
1. Bürgermeiſter Böttcher ſtellte feſt, daß ein
derartiger Beſchluß, wie er auf Nachfrage feſt
geſtellt habe, bisher in keiner deutſchen
Stadt durchgegangen ſei. Der Magiſtrat hat
ſich daher dem Beſchluß der Stadtverordneten
verſammlung nicht angeſchloſſen und wird Be
ſch werde beim Bezirksausſchuß in
Merſeburg einlegen.

Tagung der anhaltiſchen Cab wirte
Roßlau, 22. Januar.

Hier hielt der Anhaltiſche Gaſtwirte-
verband ſeine Delegiertentagung ab.
Der Vorſtand wurde bis auf ein ausſcheidendes
Mitglied wiedergewählt. Zur Beratung ſtand auch
die geplante Bierſteuererhöhung. Es iſt
beabſichtigt, eine große Proteſtkundgebung
zu veranſtalten, auf der der Präſident des Gaſt-
wirteverbandes, Köſter, eine Rede halten wird.
Auch die Errichtung einer anhaltiſchen Gaſt
wirtekammer wurde in Erwägung gezogen.

Eine Pflanzenſchule eingeäſchert
Deſſau, 22. Januar.

Hier wurde die ſtädtiſche Pflanzen-
ſchule durch ein Großfeuer vernichtet. Neben
einem Gebäude wurden auch zahlreiche gärtneriſche
Ger ät e vernichtet.

EAmputation an Grt und Stelle
Nordhauſen, 22. Januar.

Jm benachbarten Obergebra ereignete ſich
an der Verladeſtation des Kaliwerkes ein ſchwerer
Betriebsvnfall Der Bergmann S. lze
aus Obergebra kam mit dem rechten Arm in

tung, die durch den Magiſtrat geprüft werden.

T r

ration notwendig machten. Der herbei-
gerufene Arzt führte die erforderliche Amputation
an Ort und Stelle durch. Der Verletzte wurde Je
dann in das Knappſchafiskrankenhaus nach Bleiche

rode übergeführt.
Verzweifelter Kampf mit einem wilderer

Naumburg, 22. Januar.
Jm Jagdrevier Poſſenhain traf am Diens

tag vormittag ein Jagdpächter mit einem
Wilderer zuſammen und verſuchte den Wil
derer mit zum Amtsvorſteher zu nehmen. Der
Wilderer ging auch zunächſt darauf ein. Unterwegs
aber griff er plötzlich den Pächter an und
ſuchte ihm das Gewehr zu entreißen. Bei dem
Kampfe entlud ſich das Gewehr und der Wil
derer wurde durch einen Schrotſchuß aus nächſter
Nähe ſchwer verletzt. Ob er mit dem
Leben davonkommen wird, iſt noch zweifelhaft.

Ein Urnenfriedhof freigelegt
Magdeburg, 22. Januar.

Jn Diesdorf ſtießen Arbeiter bei der Anlage
von Spargelbeeten auf einen Urnenfriedhof.
wurden eine große Anzahl von Urnen frei-
gelegt, die teilweiſe noch Knochen und Aſche
enthielten. Die Ausgrabungen werden fortgeſetzt.

Alle wollen Bürgermeiſter werden
St. Andreasberg, 22. Januar.

Bürgermeiſterpoſten ſind enwärtig heiß be
gehrt. Nachdem erſt kürzlich
Salz a ein Angebot von 200 Perſonen gebracht
hat, iſt jetzt auf die Ausſchreibung der hieſigen
Bürgermeiſterſtelle das 126. Bewerbungs-
ſchreiben eingegangen.

Im Eiſenbahngleis hängen geblieben

Sondershauſen, 22. Januar.
Als der Polizeiſchüler Schaubitzer aus

Gotha ein Eiſenbahngleis überſchreiten wollte,
blieb er mit einem Fuß hängen. Um ſich
zu befreien, verſuchte er den Schuh auszu-
ziehen doch ſchon brauſte der Zug heran
und überfuhr den Unglücklichen. Der linke Fuß
wurde vollſtändig ab gefahren. Man brachte
den Verunglückten ins Landeskrankenhaus.

Ein D-Zug in Erfurt entgleiſt
Erfurt, 21. Januar.

Auf dem hieſigen Bahnhof entgleiſte am Diens-
tag früh der u 201 Frankfurt a. M.
Dresden bei der Einfahrt kurz vor dem Bahn-
ſteig mit einem Poſt- und drei Perſonen-
wagen. Perſonen wurden nicht verletzt. DerSaeſchaden iſt gering. Die Reiſenden wurden mit

Erſatzzug nach 40 Minuten weiterbefördert. Der
Betrieb wurde nicht geſtört. Die Entgleiſungs-
urſache konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden.

Stockhauſen. Der 21jährige Willy Stietz von
hier wurde auf ſeiner Arbeitsſtätte bei der Miſch-
düngerfabrik der Gewerkſchaft „Glückauf“ in
Sondershauſen von einem ſchwerbeladenen Wagen
überfahren. Der Schwerverletzte wurde von ſeinendas Getriebe einer Transportſchnecke und erlitt da

bei ſchwere Verletzungen, die eine ſofortige Ope Schmerzen bald darauf durch den Tod erlöſt.

Es

ie Ausſchreibung in

Das Problem
des Verbandswaſſerwerks

Eilenburg, 22. Januar.
Jm Landwirtſchaftlichen Verein ſprach Landwirt

ſchaftsrat Kleine von der kulturtechniſchen Ab-
teilung der Landwirtſchaftskammer über die Vor
bereitungs arbeiten zu dem großen
Waſſerwerk für Halle, Leung und das um
liegende Gebiet, ſowie über die Maßnahmen, de
durch die Waſſerentziehung bedrohte Ge
meinden ergriffen haben. Die Gemeinden haben
ja den Grundwaſſerbeobachtungs-
verband „Mulde“ gegründet, der die Gemeinden
an der Mulde von Düben bis Eilenburg umfaßt.
Eilenburg ſelbſt iſt nicht dabei, dürfte aber, da
fich die Grundwaſſerentziehung des Waſſerwerkes er
fahrungsgemäß bis zu zehn Kilometer erſtreckt, dem
Verbande nun doch beitreten. Ferner ſollen die
Gemeinden Görſchlitz, Preſſel, Wöllnau, Authauſen
in der Dübener Heide angehalten werden, ſich dem
Verbande anzuſchließen. Wie der Vortragende er
klärte, ſoll der Grundwaſſerbeobachtungsverband
kei ne Kampfanſage gegen das Waſſerwerk
bedeuten. Man iſt ſich vielmehr vollkommen bewußt
daß der Bau des Wafſſerwerks nicht aufzuhalten
iſt, weil die Trinkwaſſerverhältniſſe in Halle ihn
gebieteriſch fordern. Der Grundwaſſerbeobachtungs-

verband Mulde gedenkt nur in der Waſſerwerks
frage ſeine Jntereſſen zu wahren.

Bisher ſind weit über 100 Beobach
tungsbrunnen erbohrt worden.

Eine Feier
der ehemaligen Kriegsgefangenen

Mühlhauſen, 22. Januar.
des 10jährigen Beſtehens der

Heimatgruppe Mühlhauſen der Reichsver-
einigung ehemaliger Kriegsgefan-
gener fand eine Feier ſtatt, in der der Ehren-
vorſitzende der Ortsgruppe, Stadtrat Strümp-
fel, ein Bild von der Entwicklung der Gruppe
ab und dabei der Gründung der Elſa-

Brandſtröm- Gemeinde und ihrer ſegens-
reichen Tätigkeit gedachte. Mittelpunkt der Ver
anſtaltung war ein Vortrag des Bundesführers
Freiher von Lersner- Potsdam über „Deut
ſche Gedanken von heute und morgen“. Nach einer
Kranzniederlegung auf dem Ehrenfriedhof ver-
einte ſich die Elſa-Brandſtöm Gemeinde zu einer
Feierſtunde.

Thüringer Stahlhelmtag
Erfurt, 21. Jannar

Dieſer Tage hielt der Gau Thüringen im
Stahlhelm hier eine ſtark beſuchte Gauver
ſammlung ab, auf der als Hauptredner Oberſt
leutnant a. D. Schaper über politiſche Tages
fragen referierte.

Er betonte, daß der Stahlhelm nach wie vor
zum Ausſchuß für das deutſche Volksbegeh
ren ſtehen werde und daß das Ergebnis von Haag
zeige, wie weit man noch von den nationalen
Zielen entfernt ſei und wie eng man ſich zu ge

nationaler Kampffront zuſammen
ſchließen müſſe. Bekanntgegeben wurde ferner, daß
eine Reihe wichtiger Veranſtaltungen in-
nerhalb Mitteldeutſchland s auch in die
ſem Jahre ſtattfinden werde, ſo ein großer Mittel
deutſcher Stahlhelm-Sporttag in Halle
im Oktober, ein Vortrag des Bundesführers
Dueſterberg im Februar in Weimar, ein wei-
terer Vortrag des Bundesführers Seldte im
Juni in Eiſenach.

Die übrigen Redner ſprachen über organiſa-
toriſche Fragen es referierte u, a. Holzapfel-
Nohra über Wehrſport, Wagner-Arnſtadt und
Pfarrer PetriWeimar über kulturpolitiſche Ar
beit im Stahlhelm.

Aus Anlaß

Das nationale Thüringen
Erfurt, 21. Januar.

Der Landesausſchuß Wahlkreis Thüringen für
das deutſche Volksbegehren hielt in Erfurt im
Hauſe Koſſenhaſchen eine Sitzung ab, in der der
Vorſitzende Oberſtleunant a. D. Schaper zu-
nächſt Bericht erſtattete über das Ergebnis
des Volksentſcheids. Er konnte feſtſtellen,
daß im Wahlkreis Thüringen die Zunahme der
Ja Stimmen beim Volksèdntſcheid gegenüber den
Eintragungen beim Volksbegehren prozentual am
höchſten im ganzen Reiche iſt und daß der Wah.
kreis auch an der Spitze ſteht beim Vergleich gegen
über den Stimmen der Rechtsparteien bei der
letzten Reichstagswahl. Auch dieſe Tatſachen ſeien
ein Beweis für den Ehrentitel: „Das na
tionale Thüringen.“

Dann wurden eingehend die politiſchen Auf-
gaben des Ausſchuſſes erörtert. Vre allem
gälte es, ſo wurde in längerer Ausſprache ein-
mütig feſtgeſtellt, den Kampf weiter zu füh-
ren gegen die Young-Verſklavung, gegen die Ge-
fahr einer roten Diktatur und gegen die Revolu-
tionsgelüſte der Kommuniſten Ganz beſondere
Aufmerkſamkeit müſſe den Polen verträgen
gewidmet werden, ſowohl dem Liquidations-Ver-
trag, als auch dem noch abzuſchließenden Handels-
vertrag. Sie bedrohen in erſter Linie die ſchwer
um ihre ringende Land wirtſchaft. Hier
gelte es ſchwere Benachteiligung der Landwirt-
ſchaft zu verhindern.

Unglaubliche Tierquälerei
Weimar, 21. Januar.

In Schirnewitz bei Stadtroda ſchnitt ein
27jähriger Viehaufkäufer aus Eiſenberg
einer Kuh des Landwirts Friedrich Müller ein
Stück Zunge ab. Der Täter wollte das Tier zu
einer Notſchlachtung reif machen, um es billig
erſtehen zu können
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Die Konfeſſionen in der Provinz
Sachſen

Von je 1000 Einwohnern waren nach der letzten
Volkszählung in Halle 894 evangeliſch, 43 katho-
liſch, 6 Jſraeliten und 46 Diſſidenten. Jn Mag
deburg wurden 849 Evangeliſche, 47 Katho-
liken, 8 Jſraeliten und 81 Diſſidenten gezählt. Jn
Erfurt kamen auf 842 Evangeliſche 99 Katho-
liken, 6 Jſraeliten und 40 Diſſidenten. Jn länd-
lichen Bezirken iſt der evangeliſche r
noch höher. So wurden in Ziegenrück
Evangeliſche, 9 Katholiken und 2 Diſſedenten unter
je 1000 Einwohnern gezählt. Salzwedel folgt
mit 959, Sangerhauſen mit 961, Weißen-
fels- Land mit 954, Naumburg-Land
mit 967, Schweinitz mit 981 und Witten
berg- Land mit 948. Die höchſten katholiſchen
Prozentzahlen weiſt in der Provinz Sachſen das
Eichsfeld auf. So waren nach der Volkszählung
in Heiligenſtadt von je 1000 Einwohnern
914 Katholiken, 84 Evangeliſche, 1 Jfraelit und
kein Diſſident. Jn Worbis wurden 759 Katho
liken, 239 Evangeliſche, kein Jſraelit und kein
Diſſident gezählt.

Kleine Provinz- Nachrichten
g. Trebitz bei Könnern. Geiſtig noch recht rege

beging der Schmiedemeiſter El ze von hier ſoeben
ſeinen 94. Geburtstag.

Schraplau. An der Landſtraße von Alberſtedt
nach Docklitz wurden in der letzten Nacht 300
Kirſch- und Pflaumenbäume abge
hackt. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Eilenburg. Der Obermonteur Wiesner von
hier war nach Wurzen gefahren, um dort ſein
Aufgebot zu beſtellen, da er ſich in den nächſten
Wochen verheiraten wollte. Auf der Rückfahrt nach
Eilenburg ſtürzte er mit ſeinem Motorrad und
wurde ſchwer verletzt.

Staßfurt. Hier ließ ſich ein Schüler des
Realgymnaſiums von einem Perſonenzuge über
fahren. Der Grund zu dieſem Selbſtmord ſoll
in Streitigkeiten zu ſuchen ſein, die der Junge mit
ſeinen Lehrern hatte. Aus Furcht vor Strafe
hat er dann Selbſtmord begangen.

Bucha bei Nebra. Jn unſerem 40 Einwohner
zählenden Ort gibt es in dieſem Jahre keine
Konfirmanden. Das erklärt ſich daraus, daß
dieſer Jahrgang während des Krieges im Jahre
1916 zur Welt gekommen iſt.

Magdeburg. Jn einem See bei Kirchmöſer
wurde die Leiche einer Studentin im Vade-
anzug gefunden. Es handelt ſich um eine
Studentin aus Berlin, die ihre Studien unker-
brochen hatte, um in einer kleinen Penſion Woh-
nung zu nehmen. Das junge Mädchen hatte dann
im See ein Bad genommen und dabei einen
Herzſchlag erlitten.

Leipzig. Der Mitteldeutſche Rundfunk-
Sender hat dieſer Tage das Glockengeläut
dreier Glocken aus der weltbekannten Glocken-
gießerei Gebrüder Ulrich A.-G., Apolda, und einen
Einblick in die Entſtehung eines Glockengußes über-
tragen.

Chemnitz. Hier treibt ein Dieb ſein Un-
weſen, der Münzzähler für elektriſche Waſch
maſchinenautomaten aufſchließt und die vor-
handenen Geldbeträge entwendet. Jetzt wurde er
in einem Hauſe beim Aufſchließen der im Keller
befindlichen Münzzähler ertappt, konnte jedoch
trotz der ſofort aufgenommenen Verfolgung in ein
Nachbarhaus flüchten und von dieſem über die
Dächer entkommen. Für die Ergreifung des
Täters ſind 100 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Bürgel bei Jena. Jn Jlmsdorf wurde die
Ehefrau des Landwirtes Poſer im Kuhſtall
von einer Kuh mit den Hörnern geſtoßen. Es
trat ein Bluterguß im Gehirn ein, an deſſen
Folgen die Frau geſtorben iſt.

Weißenfels
Oberrealſchule mit Reformrealgymnaſium.

Das neue uljahr beginnt Mittwoch, den 23. April.)30. ehe nd: Sonnabend, den 25. Januar,
Sonnabend, den 1. Februar, Sonnabend, den 8. Februar,
von 12 bis 1 Uhr.

Die Anmeldung erfolgt im Amtszimmer des Direktors.
Es ſind Jmpfſchein und Wiederimpfungsſchein, bei Aus-
wärtigen der Geburtsſchein und ſpäter das Abgangszeugnis
der zuletzt beſuchten Schule vorzulegen.

Aufnahmeprüfungen: Dienstag, den l. April 1930,8 Uhr ſperre hieſigen Grundſchüler. Dienstag, den 1. April

1930, 9 Uhr Schüler und Schülerinnen für VI. Mittwoch,
auswärtige Grundſchüler.2. 930, 9 Uhrden 2. April 1 Br. Loch Oberſtubiendirektor.

Bekanntmachung.
Nachſtehend wird die im Negierungs-Amtsblatt1. S 1930, Stück 1, Seite 3, erſchienene viehſeuchen

polizeiliche Anordnung vom 31. Dezember 1929 auszugsweiſe
wiedergegeben:s 1. 2nlüches im Eiſenbahn oder Schiffsverkehr befördertes

Klauenvieh iſt bei oder unmittelbar nach dem Entladen
amtstierärztlich zu unterſuchen. Die Entfernung des
Viehes von der Entladeſtelle darf erſt erfolgen, wenn bei
allen Tieren die Unterſuchung beendet und die Sendung
vom beamteten Tierarzte zum Abtriebe freigegeben

vom

worden iſt.
Der Beſitzer oder Begleiter der Tiere hat von dem
Eintreffen der Sendung dem zuſtändigen beamteten
Tierarzte rechtzeitig, ſpäteſtens i2 Stunden vor der
Ankunft, Mitteilung zu machen.

z Zur Vornahme der im s 1 vorgeſchriebenen Unter
fuchungen ſind nur die für den Entladeort zuſtändigen

deren amtlich beſtellten Vertreter

J

Veterinärräte oder
befugt.

Weißenfels den 18. Januar
Die ſtädtiſche

Neuwahl des Jugendamtes.
Nachdem die Stadtverordnetenverſammlung neu gewählt

wo macht ſich auch die Neuwahl der Mitglieder des
Jugendamtes erforderlich.

Nach 5 5 der 3 des hieſigen Jugendamtes gehören
unter anderem dem Jugendamt a itglieder an, welche
vom Magiſtrat auf Grund von Vorſchlägen ernannt werden,
die von den in der Stadt Weißenfels wirkenden freien Ver
einigungen zu machen ſind, ſoweit dieſe oder vor
wiegend mit der Förderung der Jugendwohlfahrt befaſſen
oder der Jugendbewegung dienen.

Wir fordern deshalb diejenigen Vereinigungen, die den
vorſtehend genannten Bedingungen entſprechen, auf, uns
binnen einer Friſt von einem Monat eine Anzahl Ver
treter zur Wahl in das Jugendamt vorzuſchlagen. DieVotgeſchta enen müſſen die Wählbarkeit für Ehrenämter der
Stadt beſt en. Die Friſt von einem Monat läuft vom
Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab. Var-
ſchläge, die nach Ablauf der geſtellten Friſt eingehen, dürſen
ni mehr be igt werden. Wir weiſen noch beſonders darauf hin be insgeſamt mirdeſtens 16 Perſonen

e ehe h dent eWetten et Der Magißrat.

1930.
Polizeiverwaltung.

en

Kreistag in Weißenfels
Neuwahl der Ausſchuß mitglieder und Amtsvorſteher

Ein 150 000-Mark- Darlehen für Bauzwecke
Weißenfels, 22. Januar.

Wie wir bereits berichteten, trat hier der
Kreistag des Kreiſes Weißenfels zu ſeiner
erſten h r zuſammen, bei der es zwar
uweilen haft zuging, doch konnte die
agesordnung reſtlos erledigt werden.

Nach einer t r r des LandratsZimmermann wurde zunächſt die Wahl zum
Wir für 92 erklärt. Nach Erledigung
einer Anzahl Anträge ſchritt man zur

Wahl der Kreisausſchußmitglieder.
Dem Ausſchuß gehören nunmehr an von den
Bürgerlichen: Landwirt KlugeStolzenhain,
Amts und Gemeindevorſteher Reitwiesner-
Leißling, Lehrer und Amtsvorſteher Henniger
Meineweh, von den Sozialdemokraten: Kaufmann
Schmidt Hohenmölſen und Lagerhalter Eich
ner ſen, ſowie der kommuniſtiſcheBergar BrauerTeuchern.

Als Kreisdeputierte wurden gewählt:
Kaufmann Schmidt Hohenmölſen und Landwirt
Kluge-Stolzenhain. Dann erfolgte die

Neuwahl der Amtsvorſteher,

die folgendes Ergebnis hatte:

Reichardtswerben: Rektor Leibrich.
Burgwerben: Landwirt Niedhorn.
Uichteritz: Rittergutsbeſitzer ThimeyStorkau.
Pörſten: Gutsbeſitzer Kopf.
Zorbau: Lagerhalter Boedecker (K. P. D.).
Poſerna: Arbeiter Recke (S. P. D.).
Domſen Bürgermeiſter Auguſt-Hohenmölſen.
Köttichau: Bergarbeiter Thiers (S. P. D.).
Ob T ſchen Baggerführer Siegel (S.
Theißen: Gemeindevorſteher Lugenhain.
Webau: Bergarbeiter Krug (S. P. D.).
Langendorf: Kaufmann Reitwiesner.
Gröbitz Gutsbeſitzer Herbſt.

Bei lebendigem Leibe verbrannt
Weimar, 22. Januar.

Jm Alkoholrauſch iſt in Tiefu et die 58 Jahre
alte Polin Anna Choczek, die mit ihrem Mann
und einem etwa zehnjährigen Sohne in der dortigen
Polenkaſerne wohnte, ums Leben gekommen. Die
Eheleute hatten am Sonnabend abend dem Alko-
hol ſtark zugeſprochen, und während der Ehemann
ſchlafen ging, ſetzte ſich die Frau in der Wohnſtube
an den Ofen und ſchlief ein. Dabei gerieten

ihre Kleider durch herausfallende Kohlen in Brand
und die alte Frau verbrannte bei lebendigem
Leibe. Als der Ehemann, durch die gellenden Hilfe-
rufe aufmerkſam gemacht, zu Hilfe eilen wollte, war
es bereits zu ſpät.

mMitteldeutſcher Artilleriſtentag
Eiſenach, 21. Januar.

Am 21., 22. und 23. Juni 1930 findet in der
Wartburgſtatt der 6. Mitteldeutſche Artilleriſten-
tag ſtatt. Zur Hauptfeier iſt der durch Brand
unglück niedercelegte, bis dahin wieder neu-
erſtandene Fürſtenhofſagal gewonnen. Alle
Anfragen ſind an den Kameraden Franz Haſert,
Eiſenach, Bahnhofſtraße 49, zu richten.

Leipzig. Der zweite Bürgermeiſter der
Stadt Leipzig hat den Rat gebeten, ihn zum
1. Oktober 1930 in den Ruheſtand zu ver-
ſetzen. Dr. Hofmann iſt erſt 61 Jahre alt; ſein
Rücktrittsgeſuch iſt durch angegriffene Geſundheit
nötig geworden.

Heringen. Mit Wirkung vom 1. Februar 1920
ab werden die üblichen Sprechtage in Sachen der
freiwilligen Gerichtsbarkeit, wie Grundbuchſachen,
Erbrechtsſachen und ähnliches von Sonnabends

legt.

Altenburg. Hier wurde ein National-
ſozialiſtentrupp, von Kriebitzſch kommend,
von Kommuniſten überfallen. Der Fahnen-
träger der Nationalſozialiſten wurde nieder-
geſchlagen und ſchwer verletzt.

Weißenfels
Vortragsabend der Kulturgeſellſchaft. Am

Donnerstag, dem 23. Januar, hält in der Kultur-
geſellſchaft Frau Käte HechtStralſund einen
Lichtbildervortrag über das Thema „Aus
dem Leben meiner Tiere“.

Bad Köſen. Beim Fällen einer alten Linde
fand man im Holz eine Kugel aus dem
Jahre 5806. Es handelt ſich offenbar um dieKugel einer franzöſiſchen Meitrailleuſe Der Fund

wurde dem hieſigen Heimatmuſeum überwieſen.

Sangerhauſen
Gefährlicher Leichtſinn auf der Landſtraße.

Kürzlich ereignete ſich hier ein Automobilunfall,
dem bald ein Menſchenleben zum Opfer gefallen
wäre. Eine Anzahl junger Leute kam aus
einem außerhalb gelegenen Tanzlokal und befand
ſich auf dem Heimweg. Dabei lief ein junges
Mädchen, das ſich mit anderen geneckt hatte,
in das plötzlich vorüberfahrende Auto des Land
rats von Quedlinburg hinein. Der Kraftwagen
erfaßte das Mädchen mit dem Kotflügel, das ſich
dadurch ſchwere Verletzungen am Kopfe zuzog.
Nur dem Umſtand, daß der Wagen ein mäßiges
Tempo fuhr, iſt es zuzuſchreiben, daß das junge

ädchen, das von dem Führer des Wagens in das

auf Dienstags jeder Woche von 8 bis 13 Uhr ver

Teuchern: Lagerhalter Jahr (S. P. D.).
Oberneſſa: Gutsbeſitzer Krug.
Kiſtritz: Gutsbeſitzer Müller.
Gladitz: Maſchinenarbeiter Leune (S. P. D.).
Dro ig Krankenhauskaſſenangeſtellter Har

niſch.
Meineweh: Lehrer Henniger.
Großhelmsdorf: Landwirt Bauer.
Schkölen: Lehrer Horlemann.
Ha p v rf: ZDimmerpolier Scorbata (S.

Löbitz: Lehrer Trebs.

Ferner wurden die Mitglieder des J
amts, die Vertrauensmänner zur Auswahl der
Schöffen und Geſchworenen ſowie die ieds
männer und deren Stellvertreter gewählt.

Zur Linderung der Not der Exrxwerbsloſen

beantragten die Kommuniſten, ſofort 200 000
Mark bereitzuſtellen, was jedoch aus Etats
ne abgelehnt wurde. Bei der Beratung des

ntrages wurde auch ein Vertreter der Erwerbs-
loſen vorgelaſſen, der die Notlage der Arbeitsloſen
ſchilderte. Schließlich wurde ein Antrag der
Sozialdemokraten angenommen, in bedürftigen
Fällen Bei en aus den im Etat noch verfägvaren tteln zu gewähren.

Nach einer ausgedehnten Debatte beſchloß man,
ein Darlehen in Höhe von

150 000 Mark für den Wohnungsbau

aufzunehmen, aus dem bedürftigen Ge
meinden Zuſchüffe gewährt werden ſollen. An
genommen wurde ferner ein Ant der Kommu-
niſten, bei der Regierung in Merſeburg und in
Berlin zu beantragen, daß im Leungwerk ſo
fort die 5-Tage-Woche bei vie Schichten und
Lohnausgleich eingeführt werde.

Nach ſechseinhalbſtündiger Dauer war dann die
umfangreiche Tagesordnung erledigt.

SporI
Das Winterſportwetter

Jn Weſt und Süddeutſchland iſt in den Ge-
birgen leichter Froſt eingetreten, die Tem
peraturen in den hohen Lagen, die während der
letzten Tage zu verzeichnen waren und ſogar oben
den Schnee wegfraßen, ſind nur noch im Rieſen-
gebirge zu verzeichnen. Da nirgends Neu-
ſchneefälle eing treten ſind, hat ſich die ſchlechte
Lage für die Ausübung von Winterſport in keiner
Weiſe verändert oder gar gebeſſert. Die Möglich-
keiten, zu rodeln und Ski zu laufen, beſchränken ſich
jetzt auf wenige Gebiete, hauptſächlich auf die
höheren Lagen der Bayeriſchen Alpen und der
ſchleſiſchen Gebirge, in beſcheidenem Maße auf
Thüringen, Erzgebirge, Schwarzwald. Jn der
Schweiz herrſcht überall ſehr ſchönes Wetter bei
Temperaturen, die im Oberengadin am tiefſten
liegen.

handballAuswahlſpiel des D. M. B. P.
Zum Handball-Auswahlſpiel des Verbandes

Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine in Halle am
2 Februar um 11.15 Uhr auf dem Platze des
Sportvereines 98 ſind folgende Auswahlmann
ſchaften aufgeſtellt:

Rote Mannſchaft: Tor: Eckardt-P. S. V.
Halle; Verteidiger: Seiler (Dresdenſig-Dresden),
Knolbe (P. S. V.-Halle); Läufer: Willigmann
(P. S. V. Halle), Michgel (Fortuna Leipzig),
Schmitt (Fortuna-Leipzig) Sturm: v. Einſiedel
(V. f. B. 03-Dresden), Frank (P. S. V.-Gotha),
Beſſer (Guts Muts-Dresden), Karl (Halle 98),
Lindner (P. S. V.-Weißenfels).

CErüne Mannſchaft: Tor: Fiſcher (Guts
Muts-Dresden), Verteidiger: Merrettig (Guts
MutsDresden), Mordhoſt (P. S. V.-Magdeburg);
Läufer: Frohberg (Sportfreunde-Leipzig), Fiedler
(L. H. C.-Leipzig), Hupfer (Freital 04); Sturm:
Oßwald (Spielvg.-Leipzig), Markwardt (V. f. L.
Jahn-Magdeburg), Brückner (L. H. C.-Leipzig),
Hering (T. u. B.-Werdau), (V. f. B.
Schönebeck).

Nach den Erfahrungen dieſes Auswahl
ſpieles ſoll die Aufſtellung der Ver
bandsmannſchaft zum Spiel der Zwi-
ſchen runde um den Handballpokal der Deut-
ſchen Sportbehörde am 9. März gegen Nord
deutſch,. land in Leipzig vorgenommen werden. Vor-
her erhält die Mannſchaft in einem Freundſchafts
ſriel gegen Süd- Oſtdeutſchland am 16. Februar
in Breslau Gelegenheit, ſich zuſammenzufinden
und aufeinander einzuſpielen.,

Mitteldeutſchlands Handball Statiſtik 1929
Der Verband Mittel deutſcher Ball-

ſpielvereine kann mit Genugtuung feſtſtellen,
daß es im vergangenen Jahre im Handball-
ſport tüchtig vorwärts gegangen iſt. Die
Zahl der beteiligten Vereine ſtieg von Jahr zu Jahr
und erreichte 1929 die Teilnahme von 717 Mann-
ſchaf ten. Nur noch zwei von 27 Gauen Mittel-
deutſchlands ſind ohne Handballvereine, und
hier hat rege Werbe arbeit eingeſetzt. Auch
qualitativ hat der Verband gut abgeſchnitten,
konnte er doch im Pokalwettbewerb der D. S. B.
den Sieger ſtellen. Weſtdeutſchlands Elf wurde
mit 6:5 beſiegt Süddeutſchland in Darmſtadt mit
10:7 geſchlagen und ſchließlich am 4. Mai das End-
ſpiel in Leipzig mit 9:6 g W r
wonnen. Auch zwei Freundſchaftsſpiele mit Weſt
deutſchland wurden durchgeführt und zwar in
Hagen mit 7:4 gewonnen und in Magdeburg 6:6

Meyer

ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde, mit dem
Leben davonkam. unentſchieden.

Jugendführertagung

Verbandsjugendausſchuß des Verbandes

Der Deutſche Ruderverband hält vom
20. April ſeine

Zuſammenarbeiten,
Gebiet des Waſſerwanderns, ſtattfinden.

4

42 deutſche Rudervereine und 4 Regatta
können bereits auf ein Beſtehen von 50
und mehr zurückblicken.
1930 ein Jubiläum: 20 werden 25 Ja
den 40 Jalre, 10 Vereine werden 59
alt.

„Miſter C.“, unter
Guſtav V. von Schweden Temmis ſpielt
vom Engliſchen Tennisverband zum
mitglied ernannt.

Die Olympia 1932 wird bereits jetzt in
vorbereitet. Jnsgeſamt ſollen 52 Natione
Los Angeles eingeladen werden.

t

Der engliſche Fußball-Verband wird t
hohen finanziellen Angebots Uruguays nicht
Weltmeiſterſchaft in ntevideo teilnehme

Saalegau
Verbindliche Mitteilung Nr. 52.

(Fernſprecher 328 19.)
1. Neue Anſchrift: SC. Cröllwi tzz: Erich l

Cröllwitz, Müllers Privatweg 11.
2. Freigabe für Herren-Mannſchaften: Der b

die Junioren- Mannſchaften freigegebene Kurt
geb. 12. April 1911 (Sportfr.), wird ab 2l. Ja
Herren- Mannſchaften wieder berechtigt.
Z. Bis zum 20. Februar 1930 haben Fahr

zahlen: Paſſendorf 15,40 Mark an VfB.
Schiedsrichter fehlte im Spiel Nietleben II-Schkeud
5. Januar 1930. Cröllwitz: 8,80 Mark an Ja
berg. Zum Rückſpiel am 5. Januar nicht ange
SC. Bahnhof Teutſchenthal 20,80
Sieg Schiedsrichter fehlte im Spiel Bennſtedl

iepzig II am 12. Januar 1930.
4. Disqualifiziert vom 21. Januar bis z.

wird Hermann Hilbrecht (98 Halle). Feldverweiſe
29. Dezember 1929.

5. Verhandlungen am Montag, dem 27. Je
20 Uhr Spielabbruch Wettin--Jahn L. am 12. Jan
laden werden: Vereinsvertreter und Spielführ
Vereine, Schiedsrichter Bienert (Könnern). 21
geladen Vertreter von Sportfreunde, Gieb., Bor.,
Wacker, Poſt PSVP. Halle, Eintracht, Sportbrüde

6. Zur Terminliſte am 26. nuar 1930.
Terminliſte um 14.15 bzw. 12.30 Uhr angeſefpe
ginnen um 14.30 bzw. 12.45 Uhr. Die Spiele 3
ginnen 12.45 Uhr. Ausfallende Spie399, 401, 403, 409. Spiel 396 Querfurt--Braunsdoif
beginnt 11 Uhr. Neuanſetzungen:
14.30 Uhr Jahn L.--Blauweiß, Jeſchke (Wa.);
14.30 Uhr 98 III--Bor. III (Eröllwitz) 1. Runde,
14.30 Uhr Sportbr. II--Gieb. II (98); Spiel Al
Wacker IV-- Eintracht III (96); Spiel 243 12.45
berg II--Poſt II (Zörtzig): Spiel 141
leben III--Sportl. T. II (GBennſtedt).

7. Disqualifiziert wiro vom 21. Januar bis 3.
Willy Grumbach (VfL. Merſeburg), Feldv
20. Oktober 1929 und 19. Januar 1950.

v. Haußen. Groß
Verbindliche Mitteilung Nr. 53.

(Fernſprecher: 328 19.)
1. Betreffs V. M. B. V.-Fragebogen. Die den

p. eſtellten Fragebogen ſind in zweifacher Ausfer
teſtens 31. Januar 1930 an K. Großmann, Hal

ſtraße 7, zurückzugeben, wenn die vom Verband
Strafe vermieden werden ſoll.

2. Beſchlüſſe des G. V. vom 20. Januar l
Spielabbruch BlauWeiſß Alsleben am 5. Januar
Spielabbruch beſteht gemäß g 287d zu Recht. Die
dieſem Spiel erhält Blau Weiß. Vetreffs Vor
Spiel Braunsdorf Meuſchau am 19. Januar
Grund der Vorfälle beim Spiel und des Schiedsrid
werden folgende Mitglieder des Sportver
Braunsdorf: Fran Troitzſch, Willy Ernſt, A
Max Störer bis zum z des eingeleltett
fahrens mit ſofortiger Wirkung ab' 21. Janug
qualifiziert.

3. Betreffs 2. V. M. B. V. Pokalzwiſt
2. Februar 1930. Es haben zu ſpielen:

in Halle: Platz: WackerBoruſſig Halle
Schiedsrichter Erich Müller, Fortuna Mag

in Leipzig: Platz Eintracht VfB. Leipzig e
Schiedsrichter Mack, Concordia Plauen;

in Merſeburg: Platz: Preußen 99 Nerſe
Leipzig, Schiedsrichter Höfer, Grüna.

Die Spiele beginnen 14
4. Betreffs Auswahlſpiel V. A. f. d. 2

1939. Das Spiel der Auswahlmannſchaft
2, Februar 1930 um 11.15 Uhr in Halle auf de

SV. 98 ſtatt. v. Haußen. 61

12.30 u

SportVereinsnachrich
PSV. Boxabteilung. Dienstags un20 Uhr Trainingeſcunden in der Turnhalle,

elliumg der Mannſchaften für die nächſten K253 an jedem Pflicht

Kurze Sportnachrichten
n im V. B. M. V.

Sonnabend, 8. Febrüar, 6 Uhr abends, beruft

nächſte Ausſchußſitzut
und zwar in Wien. Auf der Fahrt dorthif

namentlich auf

43 Rudervereine

welchem Namen 9

J

eutſch

deutſcher Ballſpiel-Vereine eine gemeinſe Gene
Tagung mit den Gaujugend e Filr
ſchüſſen ein. Die Tagesordnung lautet: cht übe
kannkmachungen, 2. Jahresprogramm 1930, raum
träge, 4. Verſchiedenes. 7 Mrf SGru

Dawesp
Europameiſter im Eiskunſtlauf wurde Nnenen 2

Tſcheche Sliva, den der fran öſiſche, Nrerſtehen
tſchechiſche und der jugoſlawiſche Preisrichte t in
den 1. Platz ſetzten, ſo daß der Wiener n Gelde
Schäfer, obwohl er die höchſte Punktzahl e zember
um den Europatitel betrogen worden i 929 51
Preisrichterei im Jnternationalen Eislauf fers
band iſt damit um einen Skandal bis 31Sliva erhielt Platzz. 7 und 355,66 P., S ber 1
Wien Platzz. 8 und 371,98 P. x Rei

151 01

Mit der AbdlerPlakette des DRA. ausgezngskoſ
wurde Dir Dr. Karl Partſch, der e ander
1. Januar d. J. ſein 75. Lebensjahr vollende en die Tr
Geheimrat Partſch iſt lange Zeit einer de
vorragendſten Turnerführer geweſen.

Disqualifiziert wegen Vergehens geg rliner
Amateurbeſtimmungen wurden Wacker- C Berline
für vier Wochen, der Chemnitzer BC. für

Der Spieler Mädler wurde aug eten Wod
VMVV. ausgeſchloſſen, eine Reihe weiterer worden w
ler mit Disqualifikalion oder Geldſtrafen H. für b

ember bis

die Regattaſtrecke bei Paſſau boſichtigt. n
uf 74 0280

Zwiſchen Ruderern und Vaddlern wird n erſtenm
nächſt eine Fühlungnahme über ein eng emne Ueb.
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Halleſche Zeitung. Mittwoch, 22. Januar

ichte Handel
e M. V. 9ad er eutſchlands Tributzahlungen
emeinſg Generalagent für Reparationszahlungen,
ugendg Gilbert, veröffentlicht ſoeben eine

lautet: Mat über die für Dezember 1929 und für
m 1930, ttraum vom 1. September bis 31. Dezember

juf Grund des Sachverſtändigenplanes von
Dawesplan) verfügbaren Gelder und vor

uf wurde nenen Transfers. Die untenſtehenden Be
anzöſiſche, Prerſtehen ſich auf Bargrundlage, um
Preis richtet in Goldmaxrk. Danach betrugen die ver

Wiener n Gelder in der Zeit vom 1. September bis
nktzahl en zember 1929 319 358 362,33 Mark, im De-
orden iſt I 1029 514 344,62 Mark. Die vorgenommenen
i Eislauſ-fers betrugen in der Zeit vom 1. Sep
ndal bis 31. Dezember 1929 96 872 506,26 Mark,

G
enber 1929 3 666 618,91 Mark. Durch Zah

in Reichsmark für Sachlieferungen
151 014 458,3 Mark getilgt, an Be

Probleme der Wirtſchaft
und Sozialpolitit

Jahreshauptverſammlung der Ortsgruppe Halle
des Deu chnativnalen Handlungsgehilfenverbandes

Der Redner behandelte dann den
der Werksgenmeinſchaft.
bildung“, ſo fuhr er dann fort, „kann nicht auf
Koſten der Löhne und Gehälter oder gar
auf Koſten der Sozialverſicherung ausgetragen

Bei der Unterſuchung über die Sch
rigkeiten bei der Kapitalbildung werden faſt alle

aktoren nicht in Anſatz gebracht, die zu der
apitalarmut geführt haben.

orderung der
Gewerkſchaften nach

Jm überfüllten Feſtſaal
Kaufmannsgehilfen“ fand die Jahreshauptver
ſammlung der Ortsgruppe

Handlungsgehilfen Verbandes
den Ortsgruppenvorſteher

geſchäftsführer Lang-
Die Mitgliederzahl der

Kaufmannslehr
Dasſelbe Bild

„Hauſes der

Halle des Deutſch

h Begrüßung dur
rüger erſtattete Kreis
off den Jahresbericht.

annsgehilfen wie
iſt beachtlich geſtiegen.

Mitgliederzahlen der Hranken-
Gewerkſchaftspolitik konnte

eich vorwärtsgetragen werden. Eine ſo
t war die 1029 durchgeführte

ehaltserhebung über die Einkommens-
iſſe der Kaufmannsgehilfen.

bsratswahlen

Recht bezeichnend
kapitalfeindlichen

Auslandsanleihen.
in der Oeffentlichkeit bekannt gewordenen

gegenwärtigen
Produktionsziffern haben klar
Deutſchland eine beachtliche Prod
Platz gegriffen hat, die den Stand des Kon

olitiſche Großta Stand dertionsſteigerung

ausgez i ngskoſten 2666 143,96 Mark, durch ver
rtſch, dere andere Zahlungen 945227 Mark. Sonach
jr vollende n die Transfers insgeſamt in der Zeit vom
einer der

n.

ens gegerliner Privatdiskont 6 Prozent
Wgéer Berlinee Privatdiskontſatz, der während
urde W ten Woche unverändert auf 6,25 v. H. be
weiterer worden wor, wurde erneut um v. H., auf

ldſtrafen J H. für beide Sichten ermäßigt.

ält vom
a P enber bis 81. Degember 1929 245 890 27388
hrt dorthin im Dezember 16 700 416,10 Mark. Der
tigt. o am 31. Dezember 1929 beläuft ſich dem

uf 74 028 080,45 Mark.

m erſtenmal veröffentlicht dann der Generalrn wird
ein eng eine Ueberſicht über die Einnahmen und
W auſ ſamtvermögen darüber für den at De

1929 und für den Zeitraum vom 1. Sep-
bis 31. Dezember 1929, die ſich auf Grund

Regatthh aager Protokolls vom 31. Auguſt
von 59 R xrgaben. Die Einnahmen betrugen in der

wwereine em 1. September bis 31. Dezember 1920
n 25 Jan 6560 867 911,60, im Degember 1929

582,01. Verteilt wurden davon an die
germächte, gemäß dem Abkommen betreffend
bergangsperiode Anhang III Artikel I des
Protokolls, in der Zeit vom 1. September

im 31. Dezember 1929 424 457 142,86, im
ber 1929 106 114 285,72. Jnsgeſamt wurde
ſen Einnahmen verfügt über 493 827 897,61

evden 50

Namen 9

ris ſpielt,

zum E

jetzt in her 1929. Das ergibt einen Saldo zum

rgangszeit auf Grund Terolls zum 31. Auguſt 1929 für den e r
nd für den Zeitraum vom 1. Septe bis
zember 1929 verfügbaren Gelder und vor-
menen Transfers. Die Beträge verſtehen

d wird i
1ays nicht
eilnehme

r. 52.

z: Erich l

n: Der bi
ie Kurtab 21. Ja

1927 voll erreicht hat.
Das beweiſt, daß der deutſche Arbeitnehmer in
der Wirtſchaft ſeine Pflicht voll erfüllt hat. Eine
Reihe von Unternehmungen unterbindet eine
Produktionsſteigerung durch falſche Rationaliſie-
rung oder gar Stillegung.“

Der Redner verwies bei der Betrachtung über
wirtſchaftliche Depreſſionen auf gleiche Verhält-

Vereinigten
Hier ſei man einer Depreſſion dadurch

begegnet, daß man
die Kaufkraft der Maſſe

durch Erhöhung der Löhne und Gehälter gehoben
habe. Die neue Reparationslöſung müſſe als un-
tragbar abgelehnt werden.
mit dem Reparationsproblem ſei zu fordern, daß

Reichsbank

H
Da ſogial- politiſche junkkurjahresz. 1629 war das Geſen aber La i daß

luß am Heiligen Abend.
roblem der älteren Angeſtellten

durch die Wirtſ

Gagfah hat
Zurzeit ſtehen 186

er Vollendung.
rbeitsgericht, Landarbeitsgericht,

eitsamt, Angeſtelltenverſicherung konnte der
ine ſtarke Belaſtung

Stellenvermittlung.
Einen Bericht über eine außerordentlich günſtige

gab der Rechner He
ndes ergab Wiederwahl.

Darauf ſprach Gauvorſteher F
Probleme der Wirtſchaft und Sozialpolitik.

erfreulich
s Verbandes und betonte, daß der

H. V. über den toten Punkt hinweggekommen
„Niemals iſt,“ ſo führte der Redner aus

er Jahreswende zu empfinden
eweſen, daß das Schickſal des Einzelnen mit
em Ganzen verknüpft iſt.

alpolitiſchen Erfolgen dürftig und
useinanderſetzungen über die ſozial

heftiger und

Aktivierung er

ehe r
uß gemehrt werden.

Jm Zuſammenhang

Soubveränität
getaſtet bleibt.

Jn einer Ausſprache wurden beſonders lebhaft
die Werksgemeinſchaftsidee und kleinere
ſozialpolitiſche Fragen behandelt.

Abgelehnte Lohnerhöhung
in der Suhler Metallinduſtrie

der Suhler Metall-
induſtrie hatten eine Erhöhung der Lohntarife ge
fordert. Jn einem
ſpruch ſind dieſe Wünſche jedoch durchweg ab
gelehnt worden. Der bisherige Tariflohn wird
bis zum 1. Juli 1930 weitergezahlt.
ſpruch führt zur Begründung ausdrücklich an, daß
in Anbetracht der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage
in der Suhler Metallinduſtrie eine Erhöhung der

unächſt die

klar wie an die

mager. Die Die Arbeitnehmer in
Se

olidarität in der So
ein möglichſt

Jn der An

en Probleme ſin
r geworden. Bei aller Bereitſchaft zur

alverſicherung wünſchen

in der Zeit vom 1. September bis zum FKech
zember 1929 und über 113 485 090,81 um Kampf um den Leiſtungsausbau.

Arbeitsloſenverſicherung ſind wir in ihrem jetzigenNation ember 1929 von 157 040 014,08 Mark. Zuſtand nicht einverſtanden. g
gehilfen fühlen uns durch den jetzigen organi-

fbau der Verſicherung benach

geſtelltenverſicherung geht der Der Schieds
Wir Kaufmanns-

dritte Ueberſicht bezieht ſich m die ſatorlſchen An d etterettagfandes
unvermeid-lich würden.

Es gibt nicht nur nationale, ſondern auch
ſoziale Minderheiten.

Wir haben die Ueberzeugung, daß die Probleme
Arbeitsloſenverſicherung vor

15 Prozent Dividende im Linoleumkonzern

Wie wir hören, werden die Bilanzarbeiten des
Linoleumkonzerns etwa im Februar beendet werden

Es iſt damit zu
Dividende

eder auf Bargrundlage in Reichsmark. Der der i
tbetrag der auf dieſer Grundlage verfüg- Trägern über den Kopf gewachſen ſind. Da die
Gelder betrug in der Zeit vom 1. September Sozialverſicherung nicht aus dem großen Topf des
m 81. Dezember 1929 493 827 897,61, im Kapitals beſtritten wird, muß ſie bei der Kal-
ber 1929 113 485 090,81; davon wurden ins h de Lohnes und Gehaltes Berückſich-

nsfers vorgenommen in der Zeit vom kigung finden.r 31. enver 1929 691,68 nit vollem Recht, daß die Sozialverſicherung nach

in Vorſchlag ge-
bracht und etwaige weitere Ueberſchüſſe zu Ab-
ſchreibungen verwendet werden.

15 Prozeni

Als Arbeitnehmer fordern

elbſtverſtändlichen Grundſätzen der Ge rech Gummiwerke Elbe A.G. Pieſteritz.
ben Fahrt
an VfB.
II-Schkeud

Kark an 9

h 205,93.

nicht ange
20,80

1 Bennſtedt

e h a geittet Liebenauerstr. 111ſofort oder zu Oſtern einen Stamm Weſtpreußen

n Dezember 1929 108 688 315,23. Sonagch den
der Saldo am 31. Dezember 1929 bat e it durchgeführt wird.

ziale Minderheit
er Arbeitsloſenverſicherung.“

Wir kämpfen als lautet waren die Abſahverhältniſſe
Umgeſtaltung abgelaufenen Geſchäftsjahr

günſtig, daß mit ziemlicher Beſtimmtheit auf eine

Suche zum 1. April

3-Zimmer-
Wohnung1 großer Laden mit Ladenſtube

Dividende von wieder 8 Prozent gerechnet
werden kann

Stickſtoffprojekt der Gelſenkirchener

Bergwerks A.G.
An das neue Stickſtoffprojekt der Gelſen

tirchener BergwerksA.-G. iſt die Vermutung ge
knüpft worden, daß eine Durchführung des
Projektes nicht im Bereich der Wahrſcheinlichkeit
liege, daß es ſich vielmehr hier um ein Druck
mittel zur Erreichung von Konzeſſionen auf
anderen Gebieten handele. Dabei wurde u. a. an-
geführt, daß die auf der Zeche „Monopol“ befind
lichen Kokereien vorläufig nicht in der Lage wären,
das für die Aufnahme einer Stickſtoffproduktion
erforderliche Koksofengas zu liefern.

Jn dieſem Zuſammenhang wurde die Rechnung
aufgeſtellt, daß für die Erzeugung von 1 kg Rein-
Stickſtoff 5 chm Koksofengas erforderlich wären,
ſo daß für eine Produktion von 30 000 t Rein
Stickſtoff 150 Mill. oder noch mehr Kubikmeter
Koksofengas bereitgeſtellt werden müßten.

Zurzeit erzeugen die Kokereien von „Monopol“
insgeſamt etwa 80 Mill. Kubikmeter, von denen
auf den Eigenbedarf etwa die Hälfte entfällt,
ſo daß tatſächlich nur etwa 40 Mill. Kubikmeter
für die Stickſtoffabrikation verfügbar wären.
Dieſer Rechnung iſt entgegenzuhalten, daß bei An
wendung moderner Crack-Verfahren der fü
ein Kilogramm Rein-Stickſtoff erforderliche
Waſſerſtoff nicht aus 5 cbm Koksofengas, wie bis-
her, ſondern bereits aus etwa 214 cbm Koksofen
gas gewonnen werden kann. Jm übrigen beſchäf
tigt ſich die Gelſenkirchener Bergwerks-A.-G. ſchon
ſeit langem mit dem Plan, die' beſtehenden Kot
reien auf „Monopol“ zu erweitern.

Keine Dividendenerhöhung
bei der Jlſe-Bergbau A. G.?

Zu den Gerüchten, nach denen die Divi
dende für das am 31. Dezember 1929 abgelaufen
Geſchäftsjahr um 2 Prozent von 10 Prozent auf
12 Prozent erhöht werden ſoll, verlautet aus Auf
ſichtsratskreiſen, da
beendet ſind, ſo daß ſich über das zahlenmäßige

ß die Abſchlußarbeiten noch nich

Ergebnis zurzeit auch noch nichts ſagen läßt.
Der Geſchäftsgang ſei im abgelaufenen Jahr gut
geweſen, was ſchon daraus hervorgeht, daß im
ganzen Jahr keine Stapelanhäufung ſtattgefunden
hat. Jm Zuſammenhang mit der ungewöhnlich
milden Witterung dieſes Winters hat ſich
allerdings jetzt die Notwendigkeit ergeben, bereits
größere Mengen zu ſtapeln. Angeſichts dieſer Sach
lage, die auch eine gewiſſe Abſatzſtockung zur
Folge hatte, hat das Geſchäft im laufenden Jahre
eine, wenn auch bisher kaum ins Gewicht fallende,
Beeinträchtigung erfahren. Eine Erhöhung der
Dividende für das abgelaufene Geſchäftsjahr er-
ſcheint daher bei einem Anhalten der auf den Ab-
ſatz hinderlich wirkenden Witterungsverhältniſſe
nicht wahrſcheinlich.

Zuchtvieh Verſteigerung in Stendal

Mit dieſer Veranſtaltung wird die Reihe der
großen Winter-Verſteigerungen in der Altingart
fortgeſetzt. Die große Zahl von ca. 100 aus-
gewählten Jungbullen im Alter von 12 bis
20 Monaten ſowie von ca. 300 tragenden Herdbuch-
färſen, ſtammend aus den führenden Stammzucht-
Genoſſenſchaften des Zuchtgebietes, bietet wiede
die Gewähr für eine günſtige Ankaufsmöglichkeit
beſten bodenſtändigen Zuchtmaterials. Katalog
mit ausfühlichen Angaben über Abſtammung,
Leiſtungen uſw. verſendet koſtenlos die Geſchäfts-
ſtelle des Verbandes in Halle (Saale), Reil
ſtraße 78, Fernruf 24526.

Gr. Schrebergarten gangviel hre C zu ver Wohlmuth- Apparat
Angebote unter G. U. 3802 an billig abzugeben. Fichteſtraße 6, II.

und LVagerheller ſofort oder ſpäter mit Zubehör in gut. Hauſe u. Gegend.
zu vermieten. Rote Karte und Zuſchuß kann gegeben

1. März 1930 anderweitig Stellung. Vorm. T Lehrling. (hnitier RungeSpiele Richter, Flelſchermeiſter, Udzedel (Vorpommern).
22 u Eilenburg, Bergſtraße 5688S Junger

e en Schneidergeſellear 1930. Lehrling, zu ſofort Stellung und
e ee e vie Ernſt Gimpel, Leipzig No. Whe), Königſtraße 30

Angebote unter F. R. 3776 an
die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

ſanfgeſuche

Baubäro Rudolt-Haymstr. 25 e.

Gut möbl. Zimmer
zum 1. Februar

ermannſtraße 8, I, I.
Braunsdotf

ungen:
e (Wa.);l. S zu Oſtern gute Lehr W a g.

Spie

43 12.45 Falkenberg Halle).
12.30 einer 600 Morgen großen, von vorzugt. Angebote erb. Charlotte

ndwirtſchaftskammer anerkannten Tewes, elrode bei Sangerhauſen.mar e ſchaft findet zum 1. April e äächäLehrlin Haben Sie ſchon
Große. Klöoſtergut rnſtedt bei in Jhrem Hotel bei

Möbl. Schlafſtelle
Leipziger Straße 53, IV. Hausgrundſtück,

evtl. mit Garten, bei guter Anzahlung zu
ickerlehrling Junges Mäd

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Reit- und

Motorrad Wagenpferdekräftigem Beiwagen, Verdeck und im Auftrage zu verkauſen. Zu beſichtigen
7WLindſchutſcheibe billig zu verkaufen. Zu Neue Reitſchule, Halle (Saale), Burg

erfragen bei Schlegel, Halle, Sophien- ſtraße 31. (Fernruf 335 41)

95 c8/24 Adlerwagen, Ab Donnerstag den 23. d.
keine Serienarbeit, bis März Lebt wieder bei mir ein großer
verſteuert, Umſtände halber zu verkaufen. Transport beſter

Am liebſten, wo Arbeitsgelegen-
Ausführliche Angebote zu

Schneider,

Zwei freundlich
Bährin Se Bäckermeiſter, ine in kleinem Haushalt. Kinderes Ehepaar oder einzelne Dame be Zimmer,

elektr. Licht, an beſſeren Herrn ſofort zu

2 Treppen, links.

2 möbl. Zimmer

Lütte (Kr. Zauch Belzig).
Kaufe ſofort gebrauchten

Diplomaten-
Schreibtiſch.mit Nebenraum (eigener Eingang) zuiga (Thüringen). oder Fritur ma vermieten. Bieligk, Wettiner Str. 6.Zeitung gefragt J. Bur ch ardt, Leipziger Str. 82, II.Nr. 53. e T F5 usmädchen MädchenDie den bruar geſucht. v ärtsher Aus de Magdeburger Str. 47. on ar art w.

mann, He ch Mädch halt. Gute eugriffe vorhandenn Verband uche en ichten an Frl. Ling
e, ge werbsmäßige Stellenver

Ich suche noch einige Güter als
I ieferanten für:

Puten, Kapaunen,
Tauben, Suppenhühner
sowie auch schon jetzt Abschlüsse

Gut möbliertes ſonniges

Zimmer

Gut möbl.

Lettewitz, Gut Nr. oſtpreußiſcher hochtragender

2 Spezial-Singer KüheNähmaſchinen efür Schneider und Mützenmacher, ſowie e und

er on Färſen, wieLudwigWucherer-Straße 38. deckfähige Zuchtbullen
Ia bayeriſches zum preiswerten Verkauf.

Wieſenheu S. pfifferling, Halle (S.)
re alt, ſucht zum und Rotkleeheu Frangeſtr. 17 Fernruf 26288

liefert preiswert frachtfrei fteder mittel
HKerm. Schröder,
Fernruf 119

deutſchen Station
Ohrdruf (Thür.)und nach außerhalb Anna Zäufen i (Weſtſalen), Marienſtr. Zimmer,

u Breite Straße 31. LSandwirtstochter ſucht fof. Stellung als
echt. lsjähriges ehrliches, fleißiges
treffs 2 Erfahrung im Kochen u. Backen vorh.,ädchen kann auch melken.

ſofort zu ver für Spargel u. Erdbeeren
W. Reichert, Halle (S.)

Herrenzimmer-
Zwei große leere ſchöne

Zimmeruſchriften unter Speiſezimmerſhäſtshaushalt zum 1. Februar G. V. 3803 an die Geſchäftsſtelle d. Zig.
ſucht Reinhold Kirmſe freis 5, gaiſerin La Liraeä Arbeitsfreudige

t. Janug

kalzwiſt meinen Arzthi

Geiststrabe 97 Fernruf 84f i.

Lebensmittel-

vermieten. Beeſener Straße 1, I
Ecke Ranniſcher Platz.

Schlaf zimmer
4Kinderpflegerin,

Stellengeſuche i d e April 1930
e. S iIGute Kenntni Ludwig WuchererStraße 38, Nähe Reil

eck, mit oder ohne Wohnung ſofort zu

Geiſtſtr. 24/25

Krankenpflege. OffertenHalle Beamten 3794 an die öeſca nen dieſer Ze
una Mag e alt, 12 Jahre 3, ledig,Leipzig 3 Jahre di e r or Jun es Mädzlauen; giigi per er er a e noch n

1 n ſeu gen e eng e Näule (Saale), Wörthe 16.
Stellung, evif auch als Sied vo

amter. Vertrauensſtellung, Kau Mädchen
f. d. geb. an Regierungsrat Meyer, vom Lande 18 Jee bei Kordeshagen (Pommern). in kleinem yhe

roß um 15. Febr. oder 1. März für Je,ndrock, chau
hier, 17 Jahre alt Stellung als Weißenſels).

in Halle (Saale) mit Einrichtung, ohne
Mietgeſuche

Zu mieten geſucht eine herrſchaftliche
wecken geeignet) ſofort zu verkaufen.
ugebote unter G. T. 3801 an die Ge-

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Renten-Reſtgut,
200 Morgen, Nähe KolbergKöslin, klee
und weizenfähig.
Gebäude reichlich u
elektr. Licht und Kraft,

Anzahlung 30 Mille. Rente

Scheuer-
tücher

empfiehlt vorteilhaſt
B. Schnee Nachft
Gr. Steinſtraße

von 9-10 Zimmern mit W
Wagenführerwohnung.

agenhalle und

ält, ſucht Stellun Einfamilienhaus

h gut, Waſſerleitung,dieſer Zeitung.
Jeden Poſten alte

rich
8 und 2

Wi n ltsangaben an Karl
t

5-Zimmer-
Wohnun

Gas, Bad, nen
4. Zimmer

ngebote unter G. A. 3798 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

J Angebote an Heimatland Sied-
lungsgeſellſchaft
bei Kordeshagen (Pommern)

D. K. W.,
200 ecw, ſteuer- und fü
gut erhalten, zu verkau

e
Vermietungenr ver ä liches möbliertesn herein Denn u rer imme r en

Ofen, zu vermieten.h t Mnſch. S wenſeletit. 29 geh

Feldtauben
kauft laufend

F. Riemer, Halle,
Wörmlitzer Str. 108

Fernruf 234 41.

203.S zichtbieh- Verſteigerung

Donnerstag, den 6. Febr. 1930
in Stendal, Altwärliſche Zucht-

viehhalle am Oſbahnhof.
Beginnder Verſteigerung vormittags 11 Uhr.

Zum Verkauf gelangen:
(0. 100 ausgewählte Zuchthullen

im Alter von 12 bis 20 Monaten
ſowie

zOtragendeHerdbuchfärſen(Kühe)

Katalog Nr. 129 mit ausführlichen Angaben betr.
Abſtammung und Leiſtungen verſendet koſtenlos
die Geſchäftsſtelle in Halle (Saale), Reilſtraße 78

Fernruf 245 26.

Verband für die Zucht des ſchwarz
bunten Tieflandrindes

in der provinz Sachſen.

pi l

vunvf
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Magdeburger Börſe
22. 1.25. 1

Goldpfandbriefe W Auhlenw.
quidationspfand- 67 Dtseh, Zuckerbk.-

briefe) d. Landsch. Anl.d. Provinz Sacheen Darmst. u. Natlonal-
ohne Anteilscheine bank
Anteilscheine 8teingutfabr. Cotdite

Magdeb. Fouer-Vers. Bank fürMagdeb. Straßenb. 68. 6 Landkredit- Bank
Magdeb. Allg. Gas 63. Mansfeld

Akt. e e r n z 3
asch. Buckau nkelhausenR. Wolf 119.0 119.Brünner

Chemn. Fbr. Buckau BührinFahlberg., List Co. detreiderredithank

Zeipziger Börſe
22 1.21 1

Adea 122.2 122 Plano Zimm.Leipz. Hyp. B. 122.5 122. Leipa. Spitzen

h enonbg. I117. p.Cassel le 200.0300. Limrita Steine
Chemn. Spinne LindnerChromo Najork 122.0123. Mansteid
Cröllwitz 150.0 151. o Mittw. Baumw.,
Dermatoi 65. 66. Mittw. Baumw.Därteold 20. 20. Nordd. Wolle
Etzold u. Kiel
b'alkenstein 119.0) 119. o Pinkau
Färb. OGlauchau 69. 69, Pittler

laradit Prentob ammg. Geutsen Bauechw. Walther

83 t t 2uekerGerman emn. beGlaus, Lueker 68. 68. Sache Werk
LKimmermann Halio 26. 28. 3ehneider

Halle Zueker -ebäahberr
Uohburger quarn 100.0Kirerae W 62.
Köbke 7.
Hartmann Chemn. Sehub Balrer

Ar. GasKöllmann 44. Thar. Wolle
Körbisd. Zuekor 80. 80. Träankner
Landkr. Kulkw 76.5076. 60 W otanelpz. Baumwollo 1I141.6141. Zittau M. V.

Prohlite A.Leips, Kamm 70. 70.ar Soh r alte 125.0 128..

Leipzig, 22. Januar. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 435, Kammgarn Schedewitz 115, Ley Arnſtadt

Plantector Apag 18, Polack Gummi
Rieſaer Bank 125, Wolf Buckau Zörbig Bank 665.
Tendengz: ſchwach.

Berliner DeviſenKurſe
Bank

r

Deutsohland, Reicheb. Disk. 7 Diskt.
Benos Alres 1 Papier Peso
Kansda 1 Kan. Dollar Sn re el.ow

e FA 1 den HAtden 8 en 70Bruesel 100 Beolge 4Bukarost 100 Lei an 100 8Holsingfort t t
igies reugoslawien Dinar
K 100 Kronen 5t 100 Escudos 620 100 Kronen 5v 100 FrankenPrag 100 Kronenschwels 100 Frankenulgarien 100 Lers 10
Spanien 100 Peseten 5Stockholm 100 Kronen rOesterroien adgest. 100 Sehllling 7

Berliner Börſe

Eigene Funkmeldung.

Landw.

Diskon ä gung die diesmal infolge des
er

mittagsſtunden alarmierend, obgleich es ſich in der

will. Angeſichts der bevorſtehenden Dividendenerklärung wurde die Spekulation hierdurch Du
lich ernüchtert und ſchritt zu weiteren Poſitions
löſungen und teilweiſe auch Blankoabgaben an
Farbenmarkt. Man verweiſt immer wieder auf
die außerordentliche Höhe des zu verzinſenden
Kapitals und auch auf die neuen Stickſtoffprojekte
der n BergwerksA.-G. Die geringe
Publizität der Farbenverwaltung geſtattet keinen
aufſchlußreichen Einblick in die Lage des Unter
nehmens. Das weitere Anwachſen der Arbeits
loſigkeit auf 2,05 Millionen Arbeitsloſe per
16. Januar wirkte r lähmend. Dagegen
erhielt die Tendenz durch die fortſchreitende Er
leichterung am Geldmarkt die Erwartungen auf
eine Hevabſetzung des Reportſatzes um ein Prozent
ſowie die fnungen auf eine morgige Londoner

fhüſſigen Lo Geldmarktes etwas mehr
Wahrſcheinlichkeit haben, eine gute Stütze. Auch
die noch etwas verfrühten Erörterungen über eine
neue deutſche Diskontermäßigung wirkten in
dieſer Richtung. Ebenſo wurden die neuen Zinſen
ermäßigungen bei der Seehandlung günſtig auf
genommen.

Geld leichter. Tagesgeld 435 bis 635,
Monatsgeld 725 bis 9.

Der Dollar lag feſter. HKobel-Mark 4,18,70,
Pfunde-Kabel 4,86,70.

Getreide und Produkte

Berlin, 29. Jan. 22 1. 21. 1.r

Woelzen, märk. 76/77 kg 247 00--260.00 246.00-—-248. 00
do. März 267. 00 266. 60 268.00 268. 50
do. Mai 278. 50 278. 00 274.Sommergerste 177.00 190. 00 178.00 192.00

Wintergerste 167.00 165. 00 160.00 168. 00
Bofpes, märk. 72 kg 156.00--168. 00 152 00 154.00

März 179,00 173.60 176. 00o. Mai 190.60 190 26 185.00 185. 75Hafer, murk. 135 00--144.00 138.00 141.00
do. März 163. 50--163. 00 161.00
do. Mai 163.00 169.09)e r Berl.o. wggfr. g.Speisokartoffeln:

weiße 1.90 2.20 1.90 2. 20rote und Odeswälder
blaue 2.20 2.50 2.10--2. 50m 2.70-3. 10 2.70—8. 10ieren 3.80 4. 20 3.80 4. 2.Fabrikkartoſfeln in Pfg, 81 81/,9

Fur 100 kg
Weizen 30. 50 29.76 8365. 256
Welzenkleſe 10.00--10. 10.00 10. 50Roggenkleieo 8.60-9.00 8. 60—9. 00
Ra 1000 kg u

Kktoris erbaon 24.00---32. 00 24.75--33.75
r den 23. 34, 7 d .76 24 .7520. 21.0 21 60luschken 18. 00 20. 00 19.00 21.ekerdohnen 18.00 19.00 18.26 19. 5ger diL u 16.0017.00 18.00 17.00 18.(0

Serade neu 26. 00 80. 00 25.26 31.00
uechen 23. 20--22. 60 22.20 22.60Trockensechnitzel 7.20 7.40 7.60-- 7. 80jaschrot 14.30--14.50 14.50-—14.70Kartotffelllocken 13.60--14.00 13.70--14. 10

Berlin, 22. Januar. Der Produktenmarkt bot
heute ein weſentlich lebhafteres Bild als an den
letzten Tagen, regeres Geſchäft entwickelte ſich
jedoch eigentlich nur am Lieferungsmarkte. Die in
einem Teil der Morgenpreſſe enthaltenen Mel
dungen über neue geſetzgeberiſche Eingriffe in die
Getreidewirtſchaft wirkten bereits in den Vor-

Zwiſchenzeit herausgeſtellt hat, daß nicht mit

ſondern nur eine Entſcheidung über Aufrecht-
erhaltung des verſchärften Vermahlungsgwanges
für Jnlandsweizen für den Monat Februar be-
vorſtehe und geeignete Stützungsmaßnahmen für
den Roggenmarkt erwogen werden, erhielt ſich die

aufträge vor, ſo daß die Eröffn
für Weizen und Roggen betvächtlich höher l
Das Jnlandsangebot von Brotgetreide iſt ſehr
urückhaltend, es werden

höhere Preiſe gefordert,
jedoch wenig geneigt,
Schlüſſe zu
Mehl 25 bis
durchzuſetzen, das

Magdeburg, 22. Jan (Weißs
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs

ſ ramm brutto für netto abnd Umgebu
mahlene

Tendenz: ſtill.

(Weißzucker.) Termin
8 „50; Februar

April 8,86——8,75;

ſteuer für 50 Kil
brikverladeſtelle

en von mindeſtens 200
s prompt 10 Tage

Wetter: heiter.
Magdeburg, 22. Jan.

preiſe inkl. Sack:
März 8,70-—8,60;

Mai 9,00-—8,90; Auguſt 940.—0,50; Oktober 950
bis 9,40; Dezember 9,65——6,0. Tendengz: matt.

ohgucker) per Netto-
itteldentſchland:

t 16,4338
ent

Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Nachprodukt, Baſis 75 Progent

ſchwach.

Magdeburg, 22. Jan.
zentner ohne Sack: a)
Erſtprodukt Baſis 88
Nachprodukt Baſis 75 Pr
b) Schleſien:
Rendement
Rendement

(Mitgeteilt von der Firma
Notierungen des Bremer Vereins für
wolle, nordamerikanische Baumwol-Basis widdlings viehts
unter low widdling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dolſarcents netto Kagse

17.82 B. G., März 18.04 B.
18.02 G., Ma 18.41 B. 18.40 Juli 18.57 B.,
18.98 B., 38.95 G., Dez. 19.04 B., 19.00 G.

31. 1. Schlub: Januar 1930 B. G., März 1809 B.
Mai 18.87 B., 1886 G. Juſ 18.50 B., 15.49

1889 B. 1886 G. Dez. 18.99 B. 18. 98

Reinnickel (98 bis 992,

900 kein kür 1 kg

zutragen. Von

Verluſt abſchloß.

er lauteten.

etwa 3 bis 4 Mark
die Käufer ze
dieſen Preiſen z

n. Mühlen verſuchen für
ennig höhere Preisforh e i eleben können, zumeiſt jedoch auf geſtriger Preis

Hafer iſt ausreichend angeboten,
der feſteren Haltung
leicht mitgezogen. Gerſte iſt weiterhin ſtill.

igen ſich
größere

derungen
leicht be

aber von
es

Prtis

bei

Bremer Terminnotierungen lür Baumwolle vom 22. ſan,
hweinsberg und Sohröder, Halle).

erminbandel in Baum-

18.66 G.. Okt

G. Okt.

G. März

.98 O. Juli 18.49 B.18.45 G. OKt. 18.86 B. 18.88 G.. Dez. 18.94 B., 18.91 G.

Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland. 100 Kilo

b nelt. Platten Zink

10.26

62. 25 64. 60

Bühring u. Co., A.-G., Magdeburg. Die ordent-
liche Hauptverſammlung erledigte die Regularien
und beſchloß, den vorjährigen Verluſt aus
dem Reſervefonds II in Höhe von 28 830 Rm. zu
decken und den diesjährigen Verluſt in Höhe von
219 058 Rm. bei 686 000 Rm. Aktienkapital vor

der Verwaltung wurde mit-
Konjunkturverluſte,

irgendwelchen neuen Projekten zu rechnen iſt, Löhne, Steuern und ſoziale Laſten das Ergeb
derart beeinflußten, daß trotz erheblicher Umſatz
ſteigerung das Geſchäftsjahr mit einem größeren

Auch die Ausſichten für die Zu
kunft ſeien ſehr wenig erfreulich. Die Geſellſchaft
hat daher, um der augenblicklichen Lage Rechnung

hohe

nis

feſte Stimmung am Lieferungsmarkt auch zu zu tragen, die Produktion ſtark eingeſchränkt und
Börſenbeginn. Es lagen umfangreichere Kauf arbeitet zurzeit verkürzt.

22. 1. 21. 1. 22. l. 21. I.

Berliner Börse vom 22. Januar 1930.

auf faſt allen Gebieten.

vorſieht,

ſehr

Schjernin g.

Rechenkenntniſſe

erfahrung alles in le

der KartoffelſtärkeInduſtrien
Die von der Deutſchen Kartoffelſtärke

e

wiederum guten Kart
Tonnen des Herbſtes 1929
tionsabſtinenz
Sinne auszuwirken. Dringliches A t

ptkam gn
lernte von 40

eübte
im

Radeberger Exportbierbrauerei A.-G.,
Jn der ordentlichen Hauptverſammlung w
Abſchluß, der die Ausſchüttung einer Divid
von 16 (15) Prozent
nehmigt. Von der Verwaltung wurde mit
daß im neuen Jahre infolge der günſtigen

ung mit einem erheblichen Mehrumſa
rechnet werden könne.

Malzfabrik Mellrichſtadt, A.G. Die orde
Hauptverſammlung genehmigte den Abſchlij
30. September 1929 und ſetzte die Divide
auf 6 Prozent gegen 5 Prozent im Vorjahr
Stamm- und Vorzugsaktien feſt. Die Geſeh
iſt in den bisher abgelaufenen Monaten des
Geſchäftsjahres befriedigend beſchäftig
weſen. Der Einkauf der
nötigten Gerſtenmengen konnte zu t
haften Bedingungen erfolgen.

Starker Rückgang der Zuchtviehpreiſe in 2
Die 148. Auktion der Danziger Herdh
Geſellſchaft brachte
Weibliche Tiere
1000 Zl., auch die Bullenpreiſe waren bede
niedriger als ſonſt.
kaum die Aufzuchtkoſten für das
Leiſtung durchweg gute
nächſte Auktion am 5. und 6. Februar, die
bedeutend ſtärker beſchickt ſein wird als die
Auktion, und zwar mit 60 Bullen, 250 Kühen
260 Färſen, wird vorausſichtlich noch ſchlecht
Preiſe bringen.

4

ergzielten Preiſe
in Form

Zuchtvieh,

Polkswirtſchaftliche Literatur

Zum er.Preis 1 A. Verlag WiDas vorliegende Bändchen aus der Sammlung
ſelbſt enthält eine kurze, aber gründliche Darſtellu
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xI. Allgemeiner Deutſcher Saaten
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Ohne Gewähr für Hörk

22. 1. 21. 1,

fostverzinsl. Worte

Ablösungesechuld 1 61.30 61.60Nioenng Nerdeie 8.30 8.80
63 Rei 1927 87.50 87.60
4* Dieeh. Sehbutzgob. 8.30 3.10 er.Pr. Land. Ptdbr. Anst.

Gold Pfäabr. R. 2) 100.5 100.68 Pr. Land. Pfdbr. Anst.
Gold Ptädbr. R. 17] 97. 97. ßan7 Pr. Land. Plädbr. Anst. Banr
Gold Pfabr. R. 10] 88.50 88.8 Pr. Land. Pfdbr. Anst.
omm. Obl. R. 16 94. 94.7 Pr. Land. Pfdbr. Anst.

Komm Obl. R. 6) 86.75 86.756 Deutscher Zuoker 18.60 18.45 do.
105 Ladsech. COtr. Roggen 9.76 9.80

40 7.61 7.701ö5 Pr. Ctr. Bd. Gla. 108.0 102.9
0. do. 1928 94.60 50

a do. 40. (ILiq. 79.20 78.60
8 (ldo. Kom. 120 90.
5 2 u 44557 0.105 Prov. ld. G.
8 do. 0 89.0 90.1 33 do. 81.25 81.0 B55 d. er T3e 73 70 Roggenren4o. 7.67 7.62 do.
85 Gold-Rogg. 1-8 92.26 92.60

do. 92.60 932. 26do 1-8 76.76 76.7665 Thür. Kirch. Rogg- 9.c1 9.61
6 Auckerkredit 87. 10
4507 Oestert. Bt. 14 36.60 66.

do. 0 26.50do. Kronenr. 2.15] 2.15
45 Iurk. b. d6 65.66545 do. Bagd. 1 7.90 7.80 Bamb
42 do. 11 7.85 r Baro45 Zolloblig. 1911
Turkenloeo 14.50 14.84

Ung. 81. 1 26. d4 25. 60
62 Ung- 33.60 26.8645 Kronenr. 2.12 3.155 T tepeo Ber4545 Teohuantepeo

Eisonbahnen c.Baltimore do.Canads Eb. 868.60 89.Makts. Hoohbb. Zortit.
Kaenteng 49.265 50.75

Schiffahrtsges.
HaRat saa
Hanega Dampf
Nordd. Loxya

Allg. Dt. Kreditanst.
f. Brauindustr.

Berliner Handelsges.
Commerz- Pri vatbank
Darmstädt. National
Dtsch, Bank u. Disk.

be
Dreedner Bank
Gothaer Grundered,
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Concord. Spinn. 68. 50 59.

17i.o 174.01 o. Steinreug 192.0 189.0 Hohenlohe
Ho

Bor a Brauvk

Braunk. 160.5 1650.5 Fahlberg Lizt
105.0 106.7 1 Braunsch. Kohle 244.0 244.0 Falkenst. Gard.
i7401 do. uts 126.0 126.0 G. Farbenind.185.5 j 164.7 Brown Boveri 128.0 128.0 Feldmüuhle
1c4.56 104.1 Buderuse Eia. 71. 70.84 Felt. Guilleaume
19.60 20. Buseh Opt. 89. 85. Fraust. ZuckerByk Gulden 68.60 69. Fröbeln Zucker

CGalmon Asb. 18.75 18.50
123.7 122.5 Certon Loschw. 44. 44.650 e Bg.
i iös.0 Ohr Waaden 103.0 1080 G2rwe al
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ſo ſäos einſtudiert
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zu ihrem

ESerie
hre gut

AnterhaltungsSeilage
Lampenfſfieber

Intereſſantes von Karl Waldemar

e
n rt es unter Rednerne Vie m r Cicero hatte ſich

u Hauſe in ſeinem
un ſteht er in dem gzoßen Raum,

vielen Köpfe und verliert dabei den
Er wird verwirrt, bleibt ſtecken
r, Selbſt prominente Bühnenkünſtler

e it bis das Ende i e. S d ent Hhrem den
los mit ihrem Innerhſen. Auch iſt es ſonderbar, daß ſie bei

hauſpielern ausgeprägter als bei den

Premieren auf. Entgleiſungen durch
in der Tagesordnung.

ſeſſert ſich der Zuſtan

die Erſcheinung tritt. Am en e
ei Wieder

des Patienten.
hab es Bühnenkünſtlerinnen, denen ſie
geworden iſt.

irſtin von SchwarzburgSondershauſen
einſt eine junge Malerstochter len
aliſchen Talente. Sie ließ das Mädchen
ausbilden. Nach jahrelangem Studium
am Konſervatorium gelangte die

erſten Auftreten am Stadt
Leipgig. Es war in der Oper „Nacht
ſranada“. Die Proben hatten hoffnungs
lerſprechend begonnen. Der Abend der
kam heran. Das Theater war ausver
hohe Gönnerin der Novize ſaß in der

e. Alles ging gut, bis die junge
an die Reihe kam. Sie betrat d

brachte keine Silbe heraus! Wenig-
in Uebereinſtimmuung mit dem Orcheſter.
urde ſie vom Lampenfieber ergriffen.
lic des tauſendköpfigen Ungeheuers

verſagte alles, was auf den Proben ſo
beſtochen hatte. Nur mit „Hangen und

ſchwebender Pein“ gelang es ihr, die
Ende zu ſingen, wenn man ſo ſagen
ar ein Fiasko ohnegleichen.
hte hiernach noch auf anderen Bühnen
Ver v immer mit dem gleichen

Die Angſt wich auf der Bühne nicht
Seite. Dagegen konnte ſie ſpäter auf
ren Gebiete reichlich Lorbeer ernten,
r keine andere als die ſo bekannt ge
omanſchriftſtellerin Eugenie Mar

ſchlimm ſtand es um das Debut von
zorma, einer der größten deutſchen
rinnen. Sie ſpielte damals noch

das „Kätchen von Heilbronn“. Vor
en ihr die meiſten Sätze im Halſe ſtecken.
ich hätte ſogar der Vorhang fallen

ſäre nicht ihr Held und Beſchützer in

den, ſo daß er eigentlich zwei Rollen
e Sorma lachte ſpäter oft über dieſes

ößten engliſchen Tragöden, Henry
ging es ähnlich. Am Morgen der Vor
Shakeſpeares „Richard III.“ erkrankte
der Darſteller der Titelrolle. Jrving
gleichen Theater als kleine
te hatte den böſen Richard eifrig
erbot ſich, für den unpäßlichen Kollegen

Haß
koman von A. von Wehlau
by Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft

Stuttgart
(Nachdruck verboten.

ng)

es Zeit, „Torina“ die Sporen in die
ſtoßen und hinunterzujagen. „Torina“,
prnt, ſauſte dahin.
in ſchauerlicher Hupenruf! Erſchreckt
a“ wild geworden, Zügel, Sporn
nicht achtend ſcharf ſeitlich gewandt
htung, wo Ottmin das Auto mühſam
gloſen Wald lenkte. Er ſprang aus
Die Angſt um Lilli gab ihm über-

räfte. Er rannte, holte „Torina“ ein
ſie zum Stehen

hing Lilli am Hals des Pferdes.
hob er die Ohnmächtige aus dem

e auf das weiche Moos und küßte ſie

Tod nahe war, iſt erſchüttert im
nd ſeines Weſens. Lilli fühlte ſich
r Kranke nach überſtandener Kriſis.
ſie Ottmin ſprechen. Wie ſtark und
ſer Mann. Er log ſo rührend, ſtellt
technung meine Schändlichkeiten ins
les, um mich wieder aufzurichten. v
für danken, mich r u ihm die
r zu werden, die er fordern darf.

e einen Brief von HansHarlyn er

ihn ſpäter leſen,“ inach u ggie len ſagte ſie heftig, als

rem Zimmer, riß ſie den Umſchlag
griff langſam den Sinn der Zeilen

lich warm. Die Worte wirkten
d doch wohltuend, wie eine linde,
ung die erleuchtend in

einzuſpringen. Die Probe fiel über alles Erwarten
günſtig aus. Hier ließ er alle Regiſter ſeines be
deutenden Talentes glitzernd ſpielen, denn nunwinkte das ſo heiß erſehnte Ziell Doch als der
Abend kam, überfiel ein derartiges Angſtgefühl,
daß ſich ſeine Gedanken verwirrten. Als ſich der
Vorhang hob und Richard ſeinen Monolog begann
„Nun ward der Winter unſeres Mißvergnü-
ens klang ſein ſonſt ſo metalliſches Organ

plötzlich heiſer, geradezu blechern. Das machte ihn
beſtürzt bald wußte er nicht mehr weiter. Er
hörte den Sor ffleur nicht mehr und vermochte nicht
mehr zu denken. Der Angſtſchweiß trat ihm auf
die Stirn. Gebrochen wankte er hinter die Kuliſſen.
Der Vorhang mußte wieder fallen. Nach einer
Weile trat der Regiſſeur vor die Gardine und bat
das Publikum um Nachſicht für Henry Frving, der
die Titelrolle plötzlich übernommen und nicht ge
nügend Zeit zur Vorbereitung hatte.

Dann begann das Spiel noch einmal. Jrvingſuggerierte ſich eine feſte Wand an Stelle des
kenen Vorhangs, bildete ſich ein, es ſei kein

ublikum vorhanden und ſiegtel Sein eiſerner
Wille e das verwünſchte Lampenfieber den
Triumph davon. Jn ſeinem Spiel trat eine völlige
Wandlung ein. Es war genial zu nennen. Er
verkörperte den dämoniſchen Böſewicht mit ſolcher
Größe, daß er alles um ſich her mit ſich fortriß.
Wie ein r brach ſein Genie ſich Bahn.Jrving wu größter Schauſpieler und
erhielt den RitterTitel.

Nie hat eine Sängerin von Rang mehr unter
dem Lampenfieber zu leiden gehabt als Jenny
Lind, die „ſchwediſche Nachtigall'. Sie war im
vorigen Jahrhundert der leuchtendſte Stern am
Opernhimmel. Mehr als zwölf Millionen Mark

t ſich dieſe Nachtigall in einer acht monatlichen
ournee durch die Vereinigten Staaten mit threr

Kunſt erſ und damit den Rekord bis heute
erreicht. Und doch zog ſie ſich ſchon ſehr uyf ins
Privatleben zurück, weil ſie den ewigen Kampf mit
der ſie zur Verzweiflu treibenden Angſt vor
jedem Auftreten nicht länger auf ſich nehmen
wollte!

Vor dem Weltkriege zitterten Schauſpieler oderSänger oft, wenn eine Hoheit oder Seine Majeſtät

ſelbſt im Theater ſaß. Sie wagten kaum den Blick
ur Loge. Selbſt ausgereifteſte Bühnenkünſtlererſte in ſolchen Fällen oft das Lampenfieber.

Aber es gab auch hierin Ausnahmen. Als man an
Talma, den berühmteſten Heldendarſteller der
„Comédie françaiſe“, einmal die Frage richtete,
ob er bei ſeinem Spiele vor Napoleon, dem Hofe,

rlichen Schauſpiel, der Graf Wetter von ſwortete er lachend: „Larifäri! Die Bühne iſt mein
galant geweſen, die meiſten Worte von Reich in dieſem bin ich ſelbſt ein König.“

u Lillis

ja in Erfurt vor einem ganzen Parterre von
Königen, niemals Befangenheit empfinde, ant-

Der geniale Joſeph Kainz erwiderte auf
die gleiche Frage: „Wenn ich auf den Brettern ſtehe,
bin ich nicht bei den König der König iſt bei
mir zu Gaſt.“

Der originellſte Fall trug ſich bei e'ner ſächſiſchen
Schmiere zu, wo die Souffleuſe erkrankt war. Der
Thespiskarrenſchieber erklärte: „Gutt Schtrambach!
Nu dann wird där Don Carlos eben ohne Souffleur
eſpielt.“ Geſagt getan. Die Schauſpieler

nicht weiter konnten. Das war
nicht einfach, den ſie alle hatten ſich zu ſehr an den
Souffleur gewöhnt. Der Abend kam. Sie ſpielten
alles andere nur nicht Schiller. Die Aufregung
veränderte den Text in geradezu haarſträubender
Weiſe. Beim dritten Akt angelangt, legte Marquis
Poſa dem finſteren Herrſcher Spaniens Philipp II.,
ſein Glaubensbekenntnis ab. Plötzlich fiel ihm der
Schluß davon nicht ein. Dreimal begänn er: „O
gäben Sie gäben Sie o gäbenSie Jmmer ter, konnte erdas richtige Wort nicht finden. König Philipp
half ihm aus der Patſche: „Aach ſo“ X er

„Sie meinen Gedankenfreiheit! Ei ja
mei Guteſter, die ſull'n Se haben! Nu warum
haben Se däs nich gleich geſagt

In dieſem Augenblick hatte ſich Schiller im
Grabe herumgedreht.

Ein Pamphlet gegen Gärte

Unter den Neuerwerbungen des Britiſchen
Muſeums befindet ſich auch eine Streitſchrift
des Abbs Burchard, ſeinerzeit Abt im Kloſter
Belvauyx in der franzöſiſchen Dioeceſe Be
ſongon. Der ſtreitbare Abt verdammt die Un
ſitte, Bärte zu tragen, ſchon zu damaligen Zeiten
in Grund und Boden. Er erklärt den Bart als
ein Ueberbleibſel der barbariſchen Zeit und er
geht ſich zugleich in kritiſchen Spekulationen über
die Wirkung eines Bartes im Jenſeits.

In dem Bericht des Muſeums wird übrigens
angeführt, daß unter den letzten eingegangenen
Gaben ſich auch ein bisher ungedrucktes Gedicht
auf zwei Manufkriptblättern von Heinrich Heine
befindet.

n, wenn ſie

Die Auferſtehung eines Chemikers. Der eng-
liſche Chemiker, Henry Madworth, der dieſer
Tage im 77. Lebensjahre verſchieden iſt, hat in
ſeinem Teſtament, in dem er ſeine Verbrennung
anordnete, auch ſeine Auffaſſung über die künf-
tige Auferſtehung niedergelegt. Er ſchreibt: „Jch
glaube, daß bei meinem Tode die organiſchen Be
ſtandteile ſofort in Kohlenſäure und Ammoniak
umgewandelt werden, daß dieſe Gaſe zufolge dem
Diffuſſionsgeſetz über die ganze Welt aus
breiten, und daß ſie beim Aufbau der Pflanzen
ſowie daraus der Tiere dienen, ſo daß künftig jede
Pflanze oder jedes Tier einen infiniteſimalen Teil
meines Körpers enthalten wird, und daß der an
organiſche Teil meines Körpers, die Kalklphosphute
uſw., ebenſo gelöſt und vermittelſt des Regens,
der Flüſſe und des Ozeans zerteilt wird. Die in
meinem Körper beim Tode verhandene Energie
wird dieſen, in Wärme umgewandelt, ſogleich ver-
laſſen und einen Teil der Welt-Energie bilden.
Das, glaube ich, iſt die wahre Auferſtehung vom
Tode und das Ewige Leben.“

Ein Inſtitut zur Verlängerung des Lebens. Jn
Moskau wird auf Anregung mehrerer Sowiet-
profeſſoren ein „Jnſtitut zur Verlängerung des
Lebens“ gegründet. Das Jnſtitut wird erſchöpfende
und laboratoriſche Unterſuchungen ausführen und
auf Grund ihrer Ergebniſſe hygieniſche und diä-
tetiſche Ratſchläge erteilen. An der Organiſierung
des Jnſtituts nehmen das Geſundheitskommiſſariat
der RSFSR., wiſſenſchaftliche Jnſtitutionen und

chloſſen ein Kompromiß, ſich gegenſeitig auszu-

opferwillige, ſelbſtloſe Liebe heiligt das Leben.“
Und zuletzt: „Du willſt die Trennung, das völlige
Fremdſein, nicht ich. Für mich und auch für Hardi
wäre jede Stunde, die wir mit Dir verbringen
dürften, ein hohes Glück.“

„vVerzeih mir, Liebſter. Um unſer aller willen
iſt es gut ſo,“ flüſterte ſie und küßte die Zeilen
zärtlich, ehe ſie den Brief ſchloß.

Einige Tage ſpäter fragte Konkoly beim Mittag
eſſen: „Nun, Lilli, du bekamſt doch einen Brief
HansHarlyns. Der Junge hat wohl eingeſehen,
daß man das Elternhaus nicht ſo leicht verläßt?
Hat er begriffen, daß ein Leben ohne materiellen
Halt ſchwer zu tragen iſt und will nun um gut
Wetter bitten

„Er wünſchte mir Glück zur Verlobung.“Konkoly ſah Frau Magda an und ſagte Pöttiſch:

„Er ſoll meinetwegen auf der Trutzenburg, im
Paradies edlen enſchentums, bleiben.“ Er

und. „Mir iſt jetzt nur wichtig,
ß du bald wieder lachſt und luſtig wirſt wie

früher. Du ſollſt auch glücklich ſein.
Sie ſagte ruhig „Jch will Moritz von Ottmin

heiraten und hoffe, daß meine Ehe mit ihm ſo
ſagen werden kann wie deine mit Mama.“ Sie
ah beide mit wiſſendem Lächeln an. „vVielleicht

werde ich einmal auch ſo Gott wohlgefällig leben
wie Mama.“

Konkoly lachte und rief: „Prachtvolll Das haſt
du bei Moritz nicht nötig. Der hat ruhigeres Blut
und eine unbekümmerte Leichtigkeit, die Menſchen
wie uns wohl tut.“

rau Magda, die Lilli ſeit dem Scheidenrlyns beſorgt beobachtet hatte, war in letzter Zeit

offnungsvöller geworden. Ach, es war bei Lilli
wie bei allen Frauen, die im leidenſchaftlichen Auf-
begehren der Jugend den Abgott ihres Herzens um
klammern bis ſie einſehen, daß ſie vergeblich
darum ringen und im ſtummen Ermatten ſtill
werden. ttlob, daß auch Lilli ſich in ihr Los

te. Der Mann, der ihre Tochter liebte, hatte
ſo auffallend zu ſeinem Vorteil geändert, daß

au Magda ſorglos lebte.
Konkoly erzählte: „Der Wallhagener ſagte mirneulich, es wäre erſtaunlich, wie Ottmin nes aus

Organe der Sozialverſicherung teil.

hat auch herausbekommen, daß bei der letzten
Landvermeſſung ein Jrrtum unterlaufen iſt. Die
Kate des Rapiozek gehört doch zu Hutloh und nicht
zu Trutzhauſen Jch habe die amtliche Be
ſtätigung.“

Jn beſter Stimmung ließ Konkoly Champagner
bringen und trank auf das Wohl des Brautpaars.
Wohlgefällig ſprach er von praktiſchen Neuerungen,
die er durchführen wolle. Er ſagte zu Lilli, ſie
könne jetzt die Dorfhäuſer in Hukloh nach ihrem
Geſchmack verſchönern laſſen. Er wiſſe wohl, daß
dabei ein gutes Stück Geld daraufginge, ohne viel
Dank davon zu haben, aber daran liege ihm nichts.
Es mache ihm Freude, das Dorf Hutloh ſchmuck
herzurichten

Er ſah Lilli an. „Was ſagſt du dazu? Du
ſchwärmteſt doch immer davon.“

Sie nickte ihm zu. „Jch höre es gern, Papa.
Dein Entſchluß freut mich.“

„Nun, Magda, du ſagſt nichts. Biſt du nicht
einverſtanden?“

„Gewiß,. Thege. Jch fürchte nur, Rapiozek wird
ſich ſchwer von ſeiner Hütte trennen.“

„Er wird ſich zufrieden geben müſſen. Bis er
in einen Neubau kommt, ſoll er im Altersheim
wohnen. Die zerfallene Baracke iſt ein Schand-
en fürs Dorf. Wäre bei der rmeſſung der

rrtum nicht vorgekommen, hätte ich längſt den
alten Bau re laſſen. Dort muß ein ge
planter Feldweg durchgeführt werden.“

„Jch verſtehe dich, Thege. Aber du wirſt ſehen,
es wird Schwierigkeiten mit Rapiozek geben der
läßt ſich nicht von dort vertreiben.“

„Ach was, auf Gefühlsduſelei kann man keine
Rückſichten nehmen. Jm Altersheim hat er feine
Pflege. Sein dummes Geſchwätz im Dorf hört
dann auch auf

„Jch werde Gertrud ſchicken, ſie ſoll den Alten
vorbereiten; die verſteht mit ihm umzugehen.“

Konkoly machte eine Bewegung, als lohne es
nicht, darüber noch inehr zu reden.“

Die morgendliche Frühlingsſonne ſchien matt
durch die kleinen grünen Fenſterſcheiben in den

lur von Rapiozeks Kate Der Alte erhob ſich vom

erſteht Der würde Brauſchall mit
die VerSeele ſtrahltee Natur n ſie h

„Nur
unutzen vKrndewa in kürzeſter Zeit hochbringen.

Moritz hinaus, um Waſſer zu holen

troh und zündete Feuer auf der Herdſtelle an.

Alte Pfründen in England
Noch heute, da in dem freien England die Pri

vilegien und Vorrechte einzelner Ritter und r
Herren längſt beſeitigt ſind, hat der engliſche
Staat oder der König aus ſeiner Privatſchatulle
alljährlich eine ganze Reihe von Penſionen aus
zuzahlen, die in ihrer Entſtehung meiſt t
derte weit zurückgreifen und durch irgendeine Ver-
P zrng die damals ein britiſcher König einem
getreuen Vaſallen erwies, et Erklärung finden.
Mehr als 200 Jahre lang haben die Erben und
Nachkommen des Lords d'Auvrequerque
Staate ſtaatliche Revenüen bezogen als
leiſtung für irgendeine Tat, die einer ihrer
fahren vollbrachte.

Der Earl Nelſon bezieht aus der Staatskaſſe
eine e x 1 von 100 000 M. dafür, daß er
Nelſon heißt und von der Familie des berühmten
Admirals in indirekter Linie abſtammt. Auch
die Nachkommen des tapferen Seehelden Rodney,
die heutigen Lords Rodney, erhalten eine Jahres
ſumme von 20000 M. Aber weitaus die w.
Sinekure bezieht der Herzog von Richmond. t
müſſen alljährlich 380 000 M. ausgezahlt werden.
Die Geſchichte dieſer Penſionen geht zurück bis in
die Tage der Königin Eliſabeth, die ſeinerzeit fürjede „Chaldron Kohle (ein damals übliches Maß),
die aus dem Tyne- Gebiet gefördert und in Eng-
land verbraucht wurde, eine Steuer von einem
Schilling erhielt. Erſt Karl II. verzichtete für ſich
perſönlich auf dieſe Abgabe und trat ſie dem Her
og von Richmond ab, deſſen Nachfolger über hun-kekt Jahre lang bis zur Zeit König Georgs III.

die Steuer erhoben. Dann wurde ſie in die gegen
wärtige Jahresrente umgewandelt, die noch heute
der „Richmond-Schilling“ genannt wird.

Dazu kommen die Gewerbetreibenden, denen
durch die Geſetzgebung das Recht zur Ausübung
ihres Handwerks verſagt wurde und die dafür vom
Staat für ſich und ihre Nachkommen Renten er
hielten. So lebt in London noch heute ein Greis,
der ius der Staatsſchatulle jährlich 1100 M. erhält,
weil ihm vor zwei Genevationen durch das Geſetz
das Recht entzogen wurde, in den er Ge
richtsſälen Druckſachen und Zeitungen zu ver-
kaufen. Eine Reihe von Wäſ nnen, die durch
die Verlegung der Gericht ude von Weſt
minſter zur Temple Bar plötzlich brotlos wurden,
wurden vom Staate durch eine Jahrespenſion von
1600 bis 3200 M. entſchädigt, die heute noch regel-
mäßig zur Auszahlung kommt.

Die Engländer bevorzugen
ältere Ehepartner

Die er Regierung hat ihre ſtatiſtiſchen
Arbeiten über die ſtandesamtlichen Meldungen des
Jahres 1928 abgeſchloſſen. Dieſe Statiſtik beweiſt,
daß die Zahl der Ehen, in denen der Mann we-
ſentlich jünger iſt als die Frau, ſtark zunimmt.
Eine Altersdifferenz von 10 Jahren iſt nach dieſer
Statiſtik ſo häufig, daß die Zahl ſolcher Ehen nicht
beſonders gezählt wurde. Es finden ſich aber eine
große Anzahl von Ehen, in denen die Frau 20
Jahre älter iſt als ihr Mann, und in 20 Fällen
wird dieſe Altexsdifferenz ſogar um weitere
10 Jahre übertroffen. Bei mehr als 10 Ekeſchlie-
ßungen war die Frau nahezu 40 Jahre älter als
ihr Mann. Dieſer Auszug aus der Statiſtik wurde
von vielen Zeitungen veröffentlicht, und aus den
eingegangenen Zuſchriften iſt erkenntlich, daß dieſe
Nachricht von den engliſchen Leſerinnen mit großem

vom
N-
Or-

Beifall aufgenommen wurde.

Eine Weile blieb er am Brunnen auf dem Raſſen
ſtehen und ſchaute über das Ackerland weg, das durch
einen ſchmalen Wieſenſtreif vom Haus getrennt
war. Die Winterſaat ſtand in ſaftigem Grün.

Rapiozek ſal greiſenhaft verfallen aus; das Ge-
ſicht war grau und durchfurcht, das Haar hing in
dünnen weißen Strähnen unter der Mütze hervor.

Seufzend hob er den gefüllten Waſſerkeſſel auf
und ging ſchwerfällig ins Haus, das er von innen
verſchloß. Mühſam ſchürte er das ſchwach glim-
mende Feuer und murmelte: „Wer ſein Kreuz nicht
auf ſich nimmt und folget mir nach, der iſt meiner
nicht würdig! Gott im Himmel, laß mich hier
ſterben.“

Als das Feuer brannte, holte er aus der Truhe
die Bibel vor, hockte ſich auf den Schemel vor
dem Herd, blätterte eine Weile in dem Buch und
begann dann flüſternd K leſen: „Es ſind viele
Wohnungen in meines Vaters Hauſe bereit
Er las nicht weiter und ſtöhnte: „Nee, nee, ich geh'
nur aus dem Haus, wenn Gott mich in ſein himm
liſches Reich ruft, zu meinem Minchen und meiner
lieben Frau Die Mamſell hat doch nur ſo
dahergered't.“

Gertrud, die es noch einmal verſuchen wollte,
den Alten in Güte zur Räumung der Kate zu be
wegen, blieb auf dem Fußweg ſtehen und betrachtete
die elende G Das mit dickem Lauch bewachſene
Strohdach ſchien auf die Tür zu ſinken. Konſoly
hatte recht; ſie mußte abgeriſſen werden.

Gertrud u lange an die Tür klopfen, bis
der Alte hörte. Endlich taſtete er nach dem Schließ-
haken, ſtieß aber nur die obere Türhälfte auf.
Die Manſell wußte, daß er ſie aus Angſt nicht

einließ. Lächelnd ſah ſie den Alten an. „Jch kann
ja auch da auf der Bank ſitzen und mit Jhnen
ſchwatzen. Aber ſtellen Sie ſich doch nicht an,Alterchen, vor mir brauchen Sie ſich h. zu

fürchten. mein's nur gut und frage Sie
mal, ob Sie nicht in dem ſchönen Haus wohnen
wollen, wo Sie Eſſen und Trinken bekämen und ſich
um 7 c r brauchen.“

r verſtockt; immer wW r ber aurrte„Ach, heut' haben Sie wieder

Mit dem Keſſel trat er in die Frühdämmerung
en 17Um ihn zu beruhigen, fragteZiege genug Milch gäbe und ob die h

a u er
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Deutſchlands erſter Geſandter in Jrland

iſt der bisherige Generalkonſul in Dublin, Dr.
von Dehn- Schmidt.
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Oberpräſident von der Schulenburg F.

Rudolf von der Schulenburg 1903 bis 1914 Re-
gierungspräſident in Potsdam, 1914 bis 1917 Ober
präſident der Provinz Brandenburg und von Ber-
lin, 1917 bis 1919 Oberpräſident der Provinz
Sachſen T im Alter von 69 Jahren in

endal geſtorben.

S

Der Brand des Kapitols in Waſhington
durch den der berühmte Kuppelbau des Parlaments gebäudes der Vere'nigten Staaten ernſtlich ge

fährdet wurde.

Zum Nach denken
Vexierbild

Welches Tier möchte die Katze beißen?

Kreuzworträtſel

z

W P
Wagerecht: 1. Mädchenname, 4. Singſtimme,

6. Beſatz, 10. Dünger, 12. gebräuchliche Ab-
kürzung für Rezept, 14. Fluß in Jtalien, 15. ſehr
alt, 16. Kurs, 17. europäiſche Großſtadt, 21.
Jahresgzeit, 22. Naturerſcheinung, 28. Zeitmeſſer.

Senkrecht: 2. Lateiniſch „und“, 3. Körper-
glied, 4. Baumteil, 5. franzöſiſcher Artikel, 7.
Tierprodukt, 8. Doppelkonſonant, 9. tieriſche Nach
tonmenſchaft, 11. Fahrzeug, 18. gebräuchliche Ab-

17. Fragewort, 18. Präpoſition, 10. wie 2. ſenk-
recht, 20. nicht alt, 21. Fragewort.

Beſuchskarten-Rätſel

Warum hat dieſe Dame ſo viele Verehrer?

Streichholzaufgabe

13 Hölzchen! Bitte, zaubern Sie einmal! Ver-
wandeln Sie dieſe 13 Hölzchen in den Namen eines
Laubbaumes!

ZahlenTriangel
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Wagerecht: 1. Reihe: Jtalieniſcher Zub.
2. Reihe: Donaunebenfl tß,
3. Reihe: Vergnügungsſtätte,

kürzung eines deutſchen Landes, 14. Pferdeſtärke, Reihe: Fürwort
5. Reihe: Konſonant.

m

Kontreadmiral a. D. Brüninghaus
vor dem Kri Chef der Zentralverwaltung

für das Schutzgebiet Kiautſchou, während der
Skagerrakſchlacht Kommandant des Spitzenlinien
ſchiffes „König“, ſeit 1920 Reichstagsabgeordneter
der Deutſchen Volkspartei wird am 22. Januar

60 Jahre alt.

General Litzmann,

der Sieger in dem berühmten Durgh
Brzeziny und der Eroberer der Feſtux

vollendet am 22. Januar das 80. Ley

Zweimal 70 Meter geſtanden
ſprang Fritz Kaufmann (Grindelwald) bei einem Skiſpringen in Davbos,

Richtig geraten, muß die erſte ſenkrechte Reihe
das gleiche Wort ergeben wie das in der erſten
Reihe wagerecht.

Lachende Wel
O, dieſe Kinder

Onkel: „Jch wollte mir eigentlich an
kaufen, aber es gibt ſo viele Fälſchung

können Möbel ſo herrichten, daß ſie aus
wären ſie hundert Jahre alt.“

Mutter: „Das können Kinder auch.
(Der luſtige s

Auflöſungen

Auflöſung der Skataufgabe
Verlauf des Spieles:

A. Gr. 7 B. Gr. 8 O. Gr.-AßC. HerzAß A. Herz 10 B. HerzOb Lieber Simpliciſſimus!
O. HerzKö A. Herz 9 B. Herz l Vor einiger Zeit komme ich an den
O. Sch. Ob A. Sch.U. B Kö ter einer kleinen Stadt in Naſſau. Jch
B. Herz 8 O. Sch.-Aß A. Herz 7 einen e „An ſeine Magnifizenz d
B. Sch. 10 O. E. Aß A. Sch. 9 der Univerſität u B.“ Lange ſchaut
B. Sch. 8 O. E.Kö. A. Sch. 7 terbeamte die Aufſchrift an. Dann giB. E. 8 C. Gr. Kö. A. E. 7 den rig und ſagt mit undurdhB. E. 10 C. Gr.-Ob. A. E. 9 Ernſt: „Na, Männeken, dat „Magnifiz
B. E. n C. Gr. 10 A. (GE.-Ob.) chen Se man ruhig wieder durch

keine Monarchie mehr!“
Poeſie und Proſa,

Sie: „Die Liebe iſt das Licht der
Er: „Ja, und ſobald man verhel

kommt die Gasrechnung!“
Das Einzige.

E „Es iſt ein Jammer, ohne Geld
wirklich nichts machen

A E „Doch, mein Lieber Schulden!“

A (Simpliciſſ

Auflöſung des Kreuzworträtſels

Sie

R Humor des Auslandes.
Beim Pfänderſpiel

Küſſe geben.
„Das waren ſieben,“ ſagt ſie, At

„nein ſechs „nein ſieben
„Alſo gut,“ meint ſie verdroſſen, a
recht bekommt, fangen wir noch mal
an!“
Frau Eva's Enttäuſchung.

„Nicht eine Toilette wird vorgefüh
Hut, kein Mantel wird gegzeigt?
Vortrag betiteln ſie „Die Frau im neue

(Fliegende Bl
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Vertraulichkeit.Auflöſung des Magiſchen Quadrats
Bei Schniefels klingelt es nacht

An gab zwölf. Das Dienſtmädchen jeStock darunter ſteht an der Tür, die
„Frau Schniefel,“ ſagt die Minne

N 2 Sie mir nicht auf ein paar Minul
Schrubberſtiel leihen

„Na ſo was! Was wollen Sie dent
N der Nacht mit dem Schrubberſtiel?

„Unſern hab ich zerhbrochen, und
will damit an die Decke klopfen, wen

N noch getanzt wird.“
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Der Haushalt der Geſtütverwaltung für 1930

Berlin, 22. Januar.
der Tagesordnung der erſten Vollſitzung
zßiſchen Landtags nach der Weihnachts

Dienstag ſtand in der Hauptſache die

erwaltung für 1980.
Beginn der Sitzung gedachte Präſident
während ſich die Abgeordneten von ihren

ben, des Ablebens des Abg. Adolfe Walbenburg (Soz.) e
Antrag der Kommuniſten wurde zunächſt
immung über den kommuniſtiſchen Ur
rgenommen, der die ſofortige Freilaſſung
jafteten kommuniſtiſchen Abgeordneten

n. Dagegen wurde die von den Kom
beantragte ſofortige Beratung ihres

ges auf Aufhebung des vom preußiſchen er

t.

Ausſprache wurden dann mehrere
äge des Landwirtſchafts Ausſchuſſes

nen. Darin wird u. a. verlangt: Fort
der Bemühungen zwecks Linderung der
der Roggenrentenbriefſchuldner; wohl
Anwendung der Steuermilderungsvor
des Grundvermögensgeſetzes gegenüber

en Schießplatzabſperrungszonen gelegenen
chaftlichen und ſonſtigen Betrieben, ſo
durch die Abſperrung Schäden erlitten

ine dafür entſchädigt worden zu ſein; Er
gerabſetzung der Zinſenlaſten beſonders
öffentlichen Geldſtellen; Verkürzung des
weges für die Verteilung der Notmittel

andwirtſchaft; Bereitſtellung von Mitteln
ung der Notlage der brandenburgiſchen

e, Fortſetzung der finanziellen Hilfe für
wie ſie zurzeit das Reichsgeſetz regelt

aſſung der Kreisſteuern an die Steuer
Kreisinſaſſen. Ferner wird das Staats
m erſucht, angeſichts der Notlage der
ſchaft in den birgsgegenden des

der Eifel, des Weſterwaldes und des
Landes auf die Reichsregierung ein
daß die Reichsbahn die Frachtkoſten
andwirtſchaftlichen Erzeugniſfe, insbeſon

henfälle im
Tſcherwonzenhrozeß

Berlin, 22. Januar.
ozeß gegen die Tſcherwonzenfälſcher kam
dienstag g verſchiedenen Zwiſchen

Der Verteidiger des Angeklagten
deſſen Verfahren abgetrennt worden

ragte, das Verfahren gegen Schneider
Kipping wieder mit dieſem Prozeß g.
en, damit vermieden werde, daß nach-
chmals ein neuer Prozeß nur
jeider und Kipping ſtattfinden müſſe, in
den Beſtimmungen der Strafprozeß-

alle in dieſem Verfahren gehörten
h einmal vernommen werden müßten.
en h und der Staatsanwalt
n dieſem Antrag nicht. Das Gericht
h den r auf Verbindung als nicht
ab, we ein Teil der Angeklagten ſich

7

klärte der Verteidiger des Angeklagten
anwalt Dr. Becker, ſein Mandant

ehr verhandlungsfähig. Bell behauptete,
r vier Wochen einen ſchweren Ner
mmenbruch erlitten und bitte, ihn
Verhandlungsfähigkeit unterſuchen zu
die Unterſuchung des Angeklagten Bell
Sitzung dann unterbrochen wer

arat Dr. Woker ſtellte die vor
rhandlungsunfähigkeit Bell s wegen

ſtarker Nervoſität feſt. Dann ſollte
r vernommen werden. Die von dem

unternommenen Verſuche, Schneider
usſage über ſachliche Fragen zu be
eiter ten ſowohl an dem Widerſtand
als an dem Widerſpruch ſämtlicher

die verm Schnei gerichtete Frage be
o er Weber kennengelernt habe. Als
ht antworten wollte, hielt ihm der

vor, das Gericht könnte daraus viel
Schluß ziehen, daß er mit Weber zu
ſherwonzen gefälſcht hätte. Die

c Fs auf Feon ert energ ner ſolchen Frageſtellung.

dere n m.ere Vernehmung s Zeugen
Ddam wurde Karumidze über die
der georgiſchen Bewegung gefragt.
richt beſchloß dann noch, Kapitän Ehr
kommenden als Zeugen zu

und vertagte die Sitzung hierauf auf

Ehrhardt hat an den Vorſitzenden
onzenfälſ ein Schreibendem er au matt mit averhandel haben.a von Karumidze über zeſſen politiſche

errichten laſſen. Von den Währungs-
n des Karumidze ſei ihm nichts be

Demokraten die Ausſchußanträge, die eine

mit Berückſichtigung der
Landvolkes und Einwirkung auf die Reichsregie-
rung im Sinne der Beſeitigung der Bevorzugung
aus ländiſcher Ware bei
langen. Abgelehnt wurden ferner die Anträge, die
eine Benachteiligung der mitarbeitenden Familien-
angehörigen bei der Einkommenſteuer- Veranlagung
verhindern und die Beſeitigung jeglicher Sonder-
belaſtung der Landwirtſchaft mit Steuern aller Art

bei der Finanzreform erwirken wollten. Der Ab-
lehnung verfiel auch der Antrag, der die Fort
führung der Umſchuldungsaktion mit verſtärkten
Mitteln verlangte.

nungsausſchuſſes. der die Zahl der Beiſitzer im
Landtagspräſidirm von acht auf zwölf erhöht, ſo
daß nun auch die Demokraten und die Wirtſchafts
partei Beiſitzer ſtellen können.

des Haushalts der Geſtütsverwaltung ein.
Den Bericht des Hauptausſchuſſes erſtattete

von Plehwe (Dnat.).

großen euro
erkannt wurde. Erſt bei der Einziehung von 100-
DollarNoten durch die Federal- Reſerve
Bank in Amerika wurde die Entdeckung gemacht,
daß zahllaſe Scheine,

nahmen der amerikaniſchen Bankdetektive und der
europäiſchen Kriminalbehörden bringen jetzt von
Tag zu Tag neue Falſchexemplare zum Vorſchein.

gen nach der

wegiſchen

Polarexvedittionen
geſehen. Dieſer Betrag ſoll für drei Expeditionen

Iverwendet wergen, die von dem ſtaatlichen Spitz

dere für Kartoffeln, Getreide, Heu und Stroh
ermäßigt. Weiter ſoll die

Stabiliſierung der Getreidepreiſe

beſchleunigt und eine Prüfung dahingehend
erfolgen, ob eine Erhöhung der Mittel für die
landwirtſchaftliche Selbſthilfe ermöglicht werden
kann. Schließlich fanden noch Anträge Annahme,
die eine Verbilligung der Düngemittelkredite,
Niederſchlagung der Winzerkredite in Notfällen
und ausreichende Mittel für die Förderung des
Verſuchsringweſens fordern. Angenommen wurde
dann noch ein letzter rrag

u

in dem das Staats
miniſterium erſucht wird,

Ablehnung fanden bei ſchwacher Beſetzung
Rechtsparteien und des Zentrums mit den

Stimmen der Kommuniſten, Sozialdemokraten und

Neuregelung der Volksſchullaſten

Leiſtungsfähigkeit des

der Umſatzſteuer ver

Annahme fand der Antrag des Geſchäftsord-

Das Haus trat dann in die zweite Beratung

Die allgemeine Beſprechung eröffnete

Candwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger

der darauf hinwies, daß leider ein Rückgang
des Pferdebeſtandes um mehr als 60 000 Stück feſt
zuſtellen ſei. Die Einfuhr ſei fortdauernd zurück
gegangen Beſonderer Wert müſſe auf eine größere
Erzeugung von Arbeitspferden und eines Quali
tätspferdes gelegt werden. Die Deckungs
ergebniſſe ſeien im Berichtsjahr beſſer geworden.
Die Frage des Kaltblutes und Warmblutes ſei noch
immer umſtritten. Die Tätigkeit der Reiter
vereine ſei anzuerkennen, ſie dürften ſich aber nicht
politiſch einſtellen. Einem weiteren Abbau ſtaat
licher Geſtüte könne man nicht Wort reden.
Es müſſe hier einmal Beruhigung eintreten. Die
Hengſtprüfungsanſtalt habe ſich ſehr bewährt. Be
züglich der Wohnungsverhältniſſe der Geſtüts-

rch Einwirkung auf
die Reichsregierung und durch eigene Maßnahmen
beim Abſchluß von Handelsverträgen weiteſt
gehende Rückſicht auf die landwirtſchaftliche Er
zeugung zu nehmen, insbeſondere die Einfuhr von
Schlachtvieh und Fleiſch nach Deutſchland zu ver

hindern

Senſationelle Notenfälſchungen
8 Millionenwerte falſcher 100 DollarNoten im Umlauf

Berlin, 22. Januar.
Wie gemeldet wird, arbeiten die Kriminal

behörden zweier Kontinente ſeit Monaten an der
Aufklärung einer Notenfälſchungsange-
legenheit, die in ihren Ausmaßen vorläufig
noch nicht zu überſehen iſt. Es handelt ſich um
die Nachahmung hoher Dollarnoten, die ſo hervor
ragend gelungen iſt, daß ſie von keinem der

iſchen Bankinſtitute als Fälſchung

die wahrſcheinlich ſchon
lange als echte kurſierten, an einer Stelle

einen kaum wahrnehmbaren Fehldruck auf-
wieſen.

er ſcheint aber die ſchonMillionenUmſatz mit den unechten Banknoten er
zielt zu haben. Die verſchärften Kontrollmaß-

Jn Berlin haben die W Ermittelun-
älſcherzentrale, die offenbar mit

unbeſchränkten Geldmitteln ausge-
ſtattet iſt, bereits zu einem poſitiven Ergebnis
geführt. Man kennt die Perſon eines der Bank-
notenvertreiber: Es iſt ein Kommuniſt namens
Franz Fiſcher, der unter dem NamenVoigt aufzutreten pflegt. Fiſcher hat früher
einmal in der Parteibewegung eine Rolle geſpielt,
war dann nach Rußland gegangen und kehrte auf
Umwegen ſchließlich nach Deutſchland zurück, wo
er im Oktober v. J. mit den noch unbekannten
Banknotenfälſchern in Verbindung kam.

Wie weiter gemeldet wird, wurde das ange-
ſehene alte

Berliner Bankhaus Saß K Martini
zum Abſatz der falſchen Banknoten gewählt.
Dieſes Bankhaus leiſtete im November eine Zah
lung in 100-Dollarſcheinen an die Deutſche
Bank. Die Scheine wurden, nachdem ſie mehrere
Banken durchlaufen hatten, der Federal- Reſerve
Bank übergeben, wo die Fälſchung feſtgeſtellt
wurde.

Der Kommuniſt Fiſcher, von dem die Bank
noten ſtammen ſollen, iſt ſpurlos verſchwun-
den, doch nimmt man an, daß er ſich noch in
Berlin aufhält.

Norwegiſche Polarexpeditionen
e Kopenhagen, 21. Januar.

Nach Meldungen aus Oslo ſind im nor
Staatshaushalt 100000 Kronen für

im Jahre 1930 vor

beamten ſagte der Miniſter eine möglichſte Beſſe
rung zu.

Schul ze Staven (Dnat.) wies auf die Not
wendigkeit der Züchtung eines guten Wirtſchafts
pferdes hin Angeſichts des Hengſtabbaues in den
ſtaatlichen Geſtüten müſſe

die private Hengſthaltung

gefördert werden. Vom Auslande ſollten nur hoch
wertige Zuchttiere, dagegen keine Arbeitspferde ein
geführt werden. Die berechtigten Intereſſen der
Geſtütswärter verdienten Beachtung.

Abg. Roeingh (Ztr.) bemängelte die aber-
malige Kürzung des Ankaufsfonds für Hengſte.
Jm Intereſſe der Hengſthaltung müſſe, ſobald die
Vorausſetzungen dafür vorhanden ſeien, wieder
eine Erböhung der hierfür zur Verfügung
ſtehenden Mittel erfolgen. Das gleiche gelte für
die Landespferdezucht. Das Pferd werde ſich im
Kampfe mit dem Motor immer behaupten, da es
billiger ſei als dieſer. Er begrüßte die Be
ſtrehungen des Miniſters auf beſondere Förderung
der oſtpreußiſchen und ſüdhannoverſchen Pferde
zucht.

Die Weiterberatung wurde dann auf Mittwoch
vertagt.

Der Haager Mißerfolg
Die Einberufung des Zentralvorſtandes

der D. V. P. beantragt
Halle, 22. Januar.

Der Vorſtand des Ortsvereins Halle der
Deutſchen Volkspartei hat folgende Ent
ſchließung gefaßt:

Der Vorſtand des Ortsvereins Halle der

bemüht waren, auf der Grundlage des Doung
Planes an einer gerechten Liquidierung des Welt
krieges zu arbeiten. Die bisher bekannt gewordenen
Ergebniſſe der zweiten Haager Konferenz ſind in
deſſen durchaus un befriedigend.

I. Man hat Deutſchland die völkerrecht-
liche Gleichherechtigung gegenüber ande
ren Völkern verweigert. Die Regelung der Sank-
tionsfrage ſtellt Deutſchland unter militäri
ſches Sonderrecht. Auf das ſchärfſte zu verurteilen
iſt auch das Verhalten des „Erfüllungskangzlers“
Dr.. Wirth, der jedem Einzelſtaate Zwangsmaß-
nahmen gegen ſein deutſches Volk zugeſtand und ſo
Frankreich zu einem vollen diplomatiſchen Siege
verholfen hat.

Die Liquidationsabkommen laſſen
engliſchen Diebſtahl von Privateigentum in Kraft.

Jn der Saarfrage iſt zu befürchten, daß
auch hier weiter Opfer von Deutſchland gebracht
werden müſſen.

II. Jn der inneren Politik droht eine Ge
fährdung der von Streſemann begonnenen Aufbau
arbeit. Wir nennen den Kampf der S. P. D. gegen
den Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht den
Hüter deutſcher Währung und deutſcher Lebens-
intereſſen den offenen Aufruhr unter kommu
niſtiſcher Leitung, und das durch die Unfähigkeit des
S. P. D. Miniſters Hilferding hervorgerufene
Finanzdebacel.

III. Der Vorſtand glaubt, daß angeſichts dieſer
Lage die einfache Weiterführi ung der bisherigen Re
gierungspolitik für das deutſche Volk verhängnis
voll werden muß. Er fordert deshalb, daß der
Zentralvorſtand des D. V. P. ſich alsbald mit der
politiſchen Lage befaßt und in Durchführung ſeines
Beſchluſſes vom 26. Februar 1929 prüft, unter
welchen Vorausſetzungen eine weitere Mitarbeit der
D. V. P. im Reich und in Preußen nur erfolgen
darf.

Der Vorſtand des Ortsvereins Halle
Deutſchen Volkspartei beantragt daher die a's-
baldige Einberufung des Zentralvorſtandes der
D. V. P., und zwar noch vor dem 31. Januar 1930.

der

Berlin, 22. Januar.
Wie aus voltsparteilichen Kreiſen verlautet, iſt

eine Einberufung des Zentralvorſtandes der
Deutſchen Volkspartei einſtweilen nicht vorge
ſehen, da der Zentralvorſtand erſt im vergangenen
Dezember getagt hat. Für die Einberufung des
Zentralvorſtandes iſt der Vorſitzende Dr. Schol z
zuſtändig, der ſich gegenwärtig auf Erholungs-
urlaub befindet und erſt Anfang Februar wieder
nach Berlin zurückkehrt. Für die Einberufung des

Deutſchen Volkspartei erkennt an, daß die Miniſter
Dr. Curtius und Prof. Dr. Moldenhauer ehrlich

Zentralvorſtandes find ſatzungsmäßig ferner An-
träge mehrerer Ortsgruppen erforderlich.

bergenkontor nach der Arktis entſandt werden
ſollen. Eine dieſer Expeditionen ſoll Ende Juli
nach Oſtgrönleond gehen. Außerdem werden
im Sommer norwegiſche Expeditionsſchiffe nach

n r das Sowjetrußland fürſich beanſprucht, auf das aber auch Norwegen
Anſpruch erhebt, und nach Spitzbergen ent-
ſandt werden. wo Ordnung in die Benennung ver
ſchiedener Punkte gebracht werden ſoll.

Halsmann
vor dem Oberſten Gerichtshof

Wien, 22, Januar.
Gerichtshof begann am

Dienstag die Verhandlung über die von den Vertretern des wegen Totſ vhlags an ſeinem Vater

zu vier Jahren ſchweren Kerkers verurteilten Stu-
denten Philipp Hals mann eingebrachten Nich-
tigkeitsbeſchwerde. Der kleine Saal, der kaum
30 Perſonen faßt, iſt zum größten Teil mit Preſſe
vertretern und Rechtsanwälten ausgefüllt. Auch
die Mutter und Schweſter des Angeklagten Hals
mann nehmen an der Verhandlung teil. Die Ver-
handlung begann mit der Verleſung des Berichtes.

Litwinow- Prozeß in Paris
Paris, 22. Januar.

Jn Paris begann der mit Spannung erwartete
Prozeß gegen den Bruder des ſtellvertretenden
Außenkommiſſars der Sowjetunion, Saweli Lit-
winow. der der Urkundenfälſchung und der ver-
ſuchten Unterſchlagung beſchuldigt wird. Nach Ver
leſung der Anklageſchrift benahm ſich der Ange
klagte im Verlaufe der Verhandlungen außer-
ordentlich erreg. Als der Vorſitzende ihm vor
warf, daß er der Nutznießer der einkaſſierten
Wechſel ſei, ſchlug er mit der Hand auf die
Brüſtung und benahm ſich wie ein Geiſtes-
geſtörter Er ſchrie und tobte, ohne daß jemand
ein Wort yerſtand, da er ſich der ruſſiſchen Sprache
bediente.

Jm weiteren Verlauf des erſten Verhandlungs
tages im ruſſiſchen Wechſelfälſcher-Prozeß ſuchte
ſich der Angeklagte Litwinow mit der Erklärun
zu verteidigen: „Wenn ich die Wechſel ausgeſtellt
hätte, ohne das Recht e ehabt zu haben,wäre ich von der G. U. P. er choſen worden.“ Das

Gericht ging dann zur Vernehmung des zweiten
Angeklagten Marc Joffe über. Dieſer gab an,
Diamantenhändler und Spezialiſt für die Diskon
tierung von Sowjetwechſeln zu ſein. Er
will in Berlin nicht mit Litwinow zuſammen
earbeitet haben, dagegen habe er Turoff perſbnnich gekannt.

Vor dem Oberſten

Dank des deutſchen Roten Kreuzes an Lettland
Jn Anerkennung der hervorragenden Ver-

dienſte, die der Außenminiſter Ballodis und

das lettländiſche Rote Kreuz bei der vorbildlichen
Fürſorge für die durch Lettland reiſenden deut
ſchen Bauern aus Rußland ſich erworben
haben, hat das deutſche Rote Kreuz dem lettlän-
diſchen Außenminiſter und mehreren Mitgliedern
des lettländiſchen Roten Kreuzes das Ehren-
zeichen des deutſchen Roten Kreuzes verliehen.

Drei tödliche Typhusfälle
in Berlin

Berlin, 22. Januar.
Den Geſundheitsbehörden ſind in den letzten

Tagen zahlreiche Typhusfälle gemeldet
worden, außerdem noch eine ganze Reihe von Er
krankungen, bei denen Thphusverdacht beſteht. Jn
20 Krankheitsfällen iſt ein wandfrei Typhus

tgeſtellt worden. Drei davon ſind bereits töd-
ich verlaufen.

Eiſenbahnunglück
in Oldenburg

Oldenburg, 22. Januar.

Auf der Eiſenbahnſtrecke Vare l Roden-
kirchen überfuhr ein Perſonenzug wegen des
dichten Nebels ein Halteſignal und fuhr auf
einen Güter zug auf. Bei dem Zuſammenſtoß
wurden 18 Perſonen verletzt, darunter zwei
ſchwer.

Automobilunglück bei Tilſit
Tilſit, 22. Januar.

Ein Teilnehmer an der Sternfahrt Reval--
Monte Carlo, Rennfahrer Janfer aus Jnns-
bruck, überfuhr mit ſeinem SteyrWagen bei großer
Geſchwindigkeit einen Schäferhund. ch dem An
prall ſtieß der Wagen gen die Straßenbäume,
wobei der Baumeiſter Wegſcheider und der
Kaufmann Kurz, beide ebenfalls aus Jnnsbruck,
hinaus geſchleudert und ſchwer verletzt wurden.
Janfer und ſein Mitfahrer kamen ohne Ver-
letzungen davon. Die Verunglückten wurden ins
Krankenhaus Tilſit überführt;

Abbruch der Byrd- Expedition

Berlin, 22. Januar.
Nach einer Meldung aus New York iſt das

8Polarſchiff „City of New Hork“ bei dem Lager der
Expedition eingetroffen. Der Ab der ion
in Little America erfolgte in aller Haſt.
Die Expedition dürfte ſich bereits nach wenigen
Tagen einſſhiffen, da das Sommerende, alſo das
Zufrieren des RoßSees zu befürchten iſt.

z en e ctn Sergen Halle s4 unverlaungt
erfolgt nur. wenn Rüchporto

Redaktionele Leitung: Dr Hans-Kart Eſpann. Ver
v

und den allgemeinen Tetl: Dr t
Anzeigen

nB p. wird keine Gewähr übernommen

beigefügt iſt
Druck und Verlag von Otto Thiele,
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4 Dio Geburt Freunde
S unseres des mmanst (ymnasiums. Beglauhbigte ApsehriftStammhalters Die musikal. Aufführung z S 9 vS zeigen in dankba rer findet Mittwoch, 22. Januer, Beschlub.0 Freude an II 20 Vhr, in der Auls des Stadt- Am hiebeckplatz W In Sachen des V ne e

e Site Le tsstolle Dresd-,Franz Friede O 30 W Ja r rer Reettar walt Dr. Gerhard dtey, Fran krya ve. Fs 2 wer r m asson t BDreseden, Serrestrabe 3 Aniragateller
e verleiht r le Firma Vieh Ritter äseslſeehatt m. b. Halle tankenhau d t n die a O. r, Geselisc m. b. H., eh e 2. Woehel 2. Woehol e elE. Schäfer, Harz 8, II.

m m z Antragsgegnerin
wird der Antragegegnerin dureh einst weilige Verfügun,
zur rechtekräftisen Entso v 777ä des Hauptprozesse,
Vermeidung einer für den Fall der Zuwiderhandlung
zusetzenden Strafe un tersagt: jme“

in öffemlichen Bekanntmachungen Pianos zum
Ton RM. 600, mit der B. aupfung anzuvieten,
Pianos hätten unübertroftene Quali Atsvorzüge:
Kosten werden der Antragsgegnerin auferlegt
Streit wert wird auf RM. 2000, festgesetzt.

Gründo:
Der Antragsteller hat eine Anzahl Zeitun

goal in denen die Antragsgegnerin ihre Fabrik
schiedeonen r beginnend mit Modell V RM.

aufführt und was Publikum auffordert, sich ven den un
troffenen Qualitätsvorzägen der Fabrik ate über eig
lassen. Er hat ferner Sao verst ändigen- Gutachten

leagt, wonach bei Pianos zum Preise von BRil. 600

Dor gewaittge überrag. TonAim tn deutseber SpracheEin für immer unvergeßlienes Erlebnis

(Der VUntergangder Titanic)
Der letzte Abend und die letzte Nacht auf dem dem Untergang ge-
weihbten Ozeanriesen „Titanio“, jener furchtbaren Katastrophe, die seiner

Zeit die ganze Weit bewegte
Es spielen und eprechen:

Fritz Kortner Lucie Mannheim ſheedor Loos Hermann
Valentin franz Leoderer Dr. Poiipp Manning

im Interesse eines ungestörten Genusees bitten wir die Anfangserelten
genau beachten zu wol en.

Beginn der Vorstellungen: Werktags 4.00, 6.05, 8 15 Uhr.v Somage 230, 4.20 6.30, 8.30 Uhr.
Ehren- und Freikarten und sonstige Vergünstigungen eind bei diesem

Spie „lan ungühig!

Zur gefl. Beachtung
C. T. Gr. U richstraße 51. C. T Gr. Ulrichstraße 51.

Weil wir den gewaltigen Andrang Kaum bewältigen Kkönnen,
veranstalten wir am

sSountag, vormittags 11 Vhr
Eine grosses Frühvorstellung

Danksagung.
(Statt Karten ſiebenma

à p 7 e
auniſcheTiefbewegt danken wir herzlich für die Be-

weise der innigen Anteilnahme an unserem
tiefen Schmerz und die Zeichen aufrichtiger
Liebe und Verehrung, die unserem teuren Ent-
schlafenen bei seinem Hinscheiden und auf dem
Gang zur letzten Ruhestätte in s0 reichem
Maße 2zutell geworden sind.

Es sei uns gestattet, nur auf diesem Wege
unseren Dank zum Ausdruck bringen zu dürfen

Herrn Domprediger Wind ganz besonderen
Dank für seine trostreichen Worte.

Qual. täteware nicht die Rede se in kann. Es ist also
aft gemacht worden, daß die Antragsgegnerin ähb
Besohaffenhoit des fraglic en Fabrikates eine unrſie
Anrabe gemacht hat, welche geeignet ist. den An
eines besonders günstigen Angebots zu er wecken

r 45 V M Verfügung ist denereehtfert igt W. G.Mi Kortonentecneidang beruht auf S 91 ZPO.

R alle (Saale), den 10. Jannar 1990.

da

Neu
Halle (Saale), den 22. Januar 1930.

a r Aeltefm Dawen gar iiauerdnedonen Atlantik. Candgerieht, Kammer für Handels ad
g h mmErna Krah mer Ab 10 Uhr 2 Kassen in Betrieb. Der Vorsitzende, gez. Grosshans, Ausſchüſf

geb. Lehmann. Besuchben Sie möglichst die ersten Nachmittags -Vorstellungen, der igte.
e S Ausgsgofertigt Masgslers, Kangleiinspekt. nenſchlußL. S. als Vrkundsbeamter der Geschäftestelle de und der

e e Landgerichts. zu einerä, Familien- und “„J D. Bedlaubigt. Fraktionnationalverlobt: llerreuwädehe eAuguſt Hütten mit Lieſelotte Müller, S wäseht u. plättet j n treit überHalberſtadt. Dr. phil. Herbert Zimmerman M. Quinque. r e 6 9 l Vorstehend Pinstweilige Verfügung bringe liſten e
mit Charlotte Sachſe, Düſſeldorf. Georgstrabe 11. v g re die DeEedoren: 2öpte. Methode Galispach wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis e

eigene Anfertigung, im hen Stellu4 Eisleben: Richard Falke und Frau Martha h rechtsan. Sohn Pfarrhaue Sereng Naunderf: J Haararbeiten I Sanitas. Bad Mittelstr. 202 Verband Deutscher Eeez e
Johannes Pleßke und Fran Roſe ein Sohn. G. degrandet 1900 erökknet Gesranget 1900 zielt wordeAlbertDehneStr.9 h Stbiiserkhhh Hochfrequenz, Rad.um, Röntgen- und Holiumbestrahlung K(laviorhändler, jur. Pors 9 v e

t Aerztlich empfohlen bei Nerven-, Herz-. Magen-, Darm-, e Finanzpth Todesfälle: Leber-, Gallen-, Nieren Zuckerkrankheit, Rheuma, Giecht, desfälle: Ischias, Asthma, Blutdruck, Lähmungen usw. 7Margarece Kulege geb. gar a Jahre, SOross e 1 47 19 r 87 v 11 Einladung Perden, gle
4 Kreiſchau. Beerdigung 23. Jan. z Uhr. Die Herren Aerzte werden gobeten, ihre Verordnungen eJ Friederike Weſtermann geb. Otte, Grone. Be in hiesiger Anstalt selbst zu kontrollieren. zur Hauptverſamml r z

23. J a e D 7 e Aueh für amtliche KrankenKkassen! des r V. d aangi5 geb. Werner, 74 Jahre, Helmsdorf. Beerdigung i Land u. irtſchaftlichen Arbeitgebenr u Holzmann geb. e nene e e w. korkw Weißenfels e. V. enkungenügee Weh er handlungen, Licht- und Dampfbäder. sowie aller Arten, freitag, den 24. Januar 1930, in de el
h Mähihanfen T e 7 medizinische Bäder und Massagen verabreicht. en zu Weißenfels, Nicolaiſtraße rausſtellen,t Anna Greiner geb. Burckhardt, 49 Jahre, Gesffnet von 8 Vhr früh bie 8 Vnr abenda. „Goldener Hirſch“). en TWeimar. Beerdigung a. Jan. 1.45 Uhr. Seit 43 Jahren im Bade- resp. im Bestrabluagetaeb tätig. Tagesordnung: Zen be

Ida Clanß geb. Meſenberg, 64 Jahre, Halber- 122 Uhr Vertrauensmännerverſammlung dert ſriſe nagt adt. Beerdigung 23. Jan. z Uhr. Anna W v l r des Kretehe für unSander geb. Kilian, Aſchersleben, Beerdiqung r p e Uhr e r ver(ammlun reſigniere23. Jan. z Uhr. Clara Lückert geb. Eck a. ener u r1. Eröffnung ch HW r z Jan. 4 W B. Voigt, Krerfchau, und Geſchäft ein. Die SLuiſe Lippold geb. Meyer, 60 Jahre, r 2. Vort des Herrn Direktor A Je en e Zu J ahnen r r eEliſe Hölzer geb. Kallmeyer, 82 Jahre, 95.- 125.- 135. 155.- Leiter er Beratungestaile für Vogel- n rErfurt. Beerdigung 23. Jan. 2.30 Uhr. sebuts der Landwirtschaftekammor g. Vvericht aber Aebectgeder- und den mit ihnen Luiſe Grothe geb. Friederichs, 72 Jahre, Gr. Steinstraße 27/28. Fornr. 20822 e Ferorui Haungeſgaftelubrer v. MaſfowoMieſte. Beerdigung 23. Jan. 2.30 Uhr. u ne Promier ving „Togeolsehutz Im Winter ne Vereinigung land und fort
h Frau verw. Eliſe Polze geb. Schulze, Gr Jahre, nsor r 9 tun er o t. 89 ges Arbattoeberverbände dersProvinz e ildun rDelitzſch. Beerdigung 23. Jan. 2 Uhr. W. Nrichetr. ein Ereignis o. r h Zei. III an Waren are b Ze her S bErich 8 32buih Rude T bis Mnmelaß Ein triumphaler Sieg des e w. Frxer Z N5 erdigung 23. Jan. 4.30 Uhr. Stellmacher m Fms r wit Gaetaplel des5 Richard Giegler, 46 Jahre, Merſeburg. Be stummen PIm e e r Preſſeſtellrer i S n Jah ev Sp ort h dere m Fernando ermsdigte Preise der Blauer Saal t folgend
n meiſter Wilh. Schneevoigt, 66 Jahre, Schöne iptimete, und hwung,e. e lereient Wittenbecher, 36 Jahre, Jena. Beerdigung e gut ron Vicki Baum Heoszias- v. Erundveormogens: touer Alo Presse. Ritter- Jeden Donnerstag dadurch zun

9 24. Jan. 3.30 Uhr. h Carl z J u desatlen? Wenn nieht, dann kommen Sie zu Es W n 4.Vhr L ü nte heimBolle, 77 Jahre, Göttingen. Beerdigung ußball, e Tanz Tee ß23. Jan. z. 30 Uhr. Landwirt Max Tenunis, Hockey sſstud. ohbem. F. lehnann, biro Derotheenstr. 9 r Piganos. Eintritt re! das Bam
Schröpfer, 592 Jahre, Haindorf. Beerdigung Spieler, Rad j Aneb stundauge- Geeueho uew. P Gewönnl. Preise KeinGedeokzwang hon ſeit le24. Jan. 2 Uhr. Fabrikant Wilhelm ſahrer, Ruderer, ne er mr I a-7d 70 Pi. ren Fadeiat r 8 Uhr d teihe von e4 Schmidt, 56 Jahre, Nordhauſen. Beerdigung Turner Hodero- tie Tor Son J. U. 1 R. 30 an2zabend. n inneren5 24. Jan. 3 Uhr. Lokomotivführer a. D. g Zremhletit qu9e aaehbm. 2 Vhr T n horrieSoraliog, nunmehr eingGuſtav Schomburg, 64 Jahre, Wehrſtedt. Be Leichtathleti ſegie: Frod Sauer Dornröeschen Stimme wolle ſchaft derh erdigung 23. Jan. 2 Uhr. und Touriſtit tar jang ad alte i Flügel Liehteffekte.3 u em r m großer I Deutsoblande prowinongo- an p. 2 2200 Kapolie die dieahil ſehr stoe Kunettior im dlioeom dis 15 Kleine Raten Frau nork und ihrevreiswer Kunsrwerne vereisti I z Ihn Vereine r und ihreach Veroinvarung San chiob- Seite derstud. ohem. r z. Ccatalog frei. We l. r AusſchGKosliar (Harz) Töehterheim Holzhausen Nach Profeesor a n G. Rieh Ritter 2 aden treter

Wissenschaftliches u. Haushaltungspensionat A. F Everman: Yvonne, seine ren Tie p c. n. T I. aftliche un
Gegr. 1902 Prosp. u. Werbeheft unentgeltlich r en h u u ſchnitt ine rabri Ogmenmasken werden. B

pro Tann d frſog qd Dr. Kolding Egea v E. Hohmneh. Leipziger Str. 73. verleiht in randers valschule Foernor: S 77 ein. ieHalle a. S., Friedriehetr. 2 habe mich als Herthg r. Einj.-Abitur r ane, BewegungAnmeldangen in de Heb ne en z za Se gJnhltn vo ſtehenzubleiun e s ebamme ergelassen Die ar uns geh t Se Jimenau (Thür.) WUBnugskamp

Sexta e h re Sieg deswerden täglich entgegengenommen. r Klinghardt e aftsgedankeo Millionen habes diorenRomas goleees. c z ſisgedankerMhüonen werdens des Fli oedeat J Se uich habe mioh in Halle a. S. Röpziger Str. 181, I. Stelleo Sle die höchetes h Ssürsten- ehe ver

als a der Pia u n on eng D.Ma r ter in att ohlenhandels-Ges. m. b. H.prakt Arzt skenverleih IRaierzu: Das auegewählto u Seit 1864 eig. Worketatt. Hordortferstrae Vankers
0 Artur Schumann, Kangzlelgaßſe 1/e. r r r D. e t Fernsprecher 26050, 260 45 Meldungenniedergelassen. Kehtungt s e tet kar e t 5 t Siaodt DrAat2 a u Briketts, Koks, Eiformbrik ab AnteDlIe her ein Empfehte unſere Limouſine Wochenta-s 4.80. 6.80, 8.80 Vhbr, ne pere-tarea! el Mehn Mi9 o le r Stadi und Landfahrten dei billig Sonntags ad S Ohr. W wle Steinkohlen Holzkohl de

Friedrich Ebert Str. 39. Eerdüorate 25 Fernr 31791 Aſche deren ErlC ch- Str. eydlitzſtraße 2B. 7 Fernr 31791. bitrrig t werdenins wurden
haften umg
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